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�inckenstein und Vlonforken .

Cä , ufte wird es stets in jeder Partei geben . Sic

hängen sich an deren Nockschöße , wenn ihre persönlichen
Zwecke es ihnen selbst rathsam erscheinen lassen . Es wird

auch stets m jeder Partei vorkommen - und je größer sie
ist , um so öfter — daß einzelne ihrer Mitglieder sich während
ihur Partcizngehörigkeil zu Verbrechern entwickeln . Es

wäre unrecht , aus solchen Vorkominnisscn einer Partei einen

Vorwurf zn niochen , viel verwerflicher noch gar ans den

verbrecherischen Anlagen und Handlungen einer Person
herleiten zu wollen , daß ihr die Zugehörigkeit hn irgend
einer bestimmten Partei zuzutrauen sei. Wir haben
diesem Gedanken sehr energisch Ausdruck verliehen , als die

irrthnmliche Nachricht , Hanimerstein sei als „Anarchist
ausgewiesen , bürgerliche Zeitungen zu dem ungeheuerlichen
Ausspruch verleitete , was denn da nierkivlirdiges an der

Charaklerisirnng des Zälschcrbarons als Anarchist sei, seine
verbrecherischen Neigungen würden doch eine anarchistische
Gesinnung vollkommen erklärlich machen .

Ebenso wenig , wie wir es für statthaft halten ,
anarchistische Ansichten als Kehrseite der Verbrechermcdaille
gelten zu lassen , würden wir die konservative Partei dafür
verantwortlich mache » , daß ein Verbrecher , und hätte er selbst
die Vielseitigkeit und den Erfolg eines Hanimerstein be

wiesen , in ihr lange Zeit u n e n t d e ck t sein Wesen hat
treiben können .

Trotzdem wirft auch unserer Ansicht nach der Hammer -
stein - Skandal einen dunklen Schatten auf die koriservative
Partei , und zwar wegen des Verhaltens der konser -
vativcn Parteiführer selbst , nachdem ihnen die Anrüchig -
kcit des Herrn v. Hammerstein niehr oder minder klar

zum Bewußtsein gekommen war . Fast die gesammie
Führerschaft hat noch Monate nachher , nachdem der
Skandal ruchbar geworden war , Vertuschlingen ermöglicht
und der srccl . en Ableugnung des Freiherrn iin Reichstage
zugejubelt . Die Führerschaft deckt sich allerdings nicht mir

der Partei , mehr aber als in irgend einer andern Partei
hat in der mit den : Grundsätze der Autorität durchsetzten
konservalivcn Partei die Gesa » rnlheit die Aiilverantworl

lichkcit zu tragen für das , was die Führerschaft sündigt .
Wir akzeptiren deshalb bereitwilligst die Mahnung , die

der Rechtsanwalt Eschenbach dem Oberstaatsanwalt Drescher
zu erwägen gab , man müsse auch die politische
Seite des Falles Hanimerstein in Erwägung ziehen . Aller

dings in einem andern Sinne als jener Rechlsbcistand
des „ Kreuzzcilungs " - Komitees . Er wollte augenscheinlich
zart andeuten , im Interesse der vorzugsweise „ slaats -

erhallenden Partei� und im Interesse der „ Slaatserhaltung "
überhaupt würde es liegen , sänstiglich mit dem Knaben

Hammerstein zu verfahren . Wir dagegen meinen , daß das
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Von den Verwandten des Majors war anS Genua Nach

richt an das Gericht gelangt . Sie meldeten sehr eingehend
und umständlich : Ter Verstorbene habe auf seiner letzten
Reise sein ganzes großes Vermögen bei sich gehabt . Es sei
dies daher gekommen , weil er in Aorkshire seine Be¬

sitzungen verkauft habe , um nach Genna überzusiedeln . Ter

Känfcr derselben habe die Eeldsorten , ja sogar die Nummern

der Obligationen angegeben . Ein Verzeichniß folge anbei :

Ebenso der Nachweis , daß der Major 1000 Pfund Sterling
erhalten und bei sich gehabt . Tie Verwandten forderten
strenge Nachforschungen über den Verbleib des Geldes .

Auch verlangten sie genaue Nachweise über die Krankheit
und das Ende des Majors , da ihnen das Gerücht seines
unnatürliches Todes zu Ohren gekommen sei .

Plötzlich tauchte aufs neue das Gerede über jenen
Todesfall auf . Man sprach wieder und diesmal mit

größerer Schärfe , von dem Gift - und Raubmorde . Das Ge¬

rücht wurde soallgcmeinundsonachdrücklichausgesprochen . daß
die öffentliche Meinung die Slaalsanwaltschast zum Ein -

schreiten drängte .
Brambach selbst war der erste , der strenge Haussuchung

in seinem Hause beantragte . Das Gerede taste seine Ehre
an und er dulde keinen Makel auf ihr !

Da dies Eindruck machte und zu gunsten Brambach ' s

sprach , fragte man sich : Wer war denn sonst noch in dem

Hanse , als der Major dort wohnte ? Es waren nur das

Dienstmädchen Hanne und der Hansbursche Friedrich an -

welexd gewesen , welche noch da wohnten .
Die Gerichtspersonen kamen noch in derselben Nacht ,

darunter der Gendarm Kreiser . Sie umstellten das Haus ,
weckten die Insassen , verhörten jeden einzeln und brachten
die Aussagen zu Protokoll . Unterdeß wurde die Haus -

suchung mit peinlicher Genauigkeit vollzogen . Wie sorg -

jetzt durch die Aussagen des Oberstaatsanwalts Drescher
gerichtsnotorisch gewordene Vertuschnngssystem der kon -

servativcn Parteiführer dem Falle Hammerstein eine poli -
tische Bedeutung verleiht , die zur Kennzeichnung des gc -
sanimtcn Kampfes für Ordnung , Sitte und Religion an

Wichtigkeit seine zweifellos höchst interessante Seite als

Beilrag zur Psychologie des politischen Hochstaplerthum
iveit überragt .

Indem wir diese Seite des gegen unseren Genosse »
Ranch in Hannover geführten Belcidignngsprozl sscs würdige » ,
müssen wir das Verhalten der Staatsaiuvallschast in der

UutersuchnngSsache gegen Hammerstein , das Herr Drescher
zu rechtfertigen unternahm , außer bclracht lassen , da ja
leider die gegen den Ranch eingeschlagene staats -
anwaltschastliche und richterliche Praxis jedwede Bürgschast
dagegen niedergerissen hat , daß nicht auch eine ganz ernst -
gemeinte Billigung des Treschcr ' schen Rechlfcrtignngs - Ver -

sochcs als ironische Mißbillignug strafrechtlich verfolgt werden

könnte .

Andererseits können wir indcß nicht über das System
der Slrnfverfolgiing , das die Staatsanwaltschaft Berlin ge -
wisscuhaft angewendet zu haben erklärt , unsere Bedenke »
unterdrücke » . Wenn es möglich ist, daß von dem Augen -
blicke , da dem leitenden Staatsanwalt die letzte Thatsache

zur Kcnntniß kam (9. Juli , Suspension Hanimerstein ' s ) ,
die ihm ein sofortiges Einschreiten gegen einen schwerer

Verblichen verdächtige » Man » geboten erscheinen ließ , bis

zum Erlaß des Haslbcfchls (9.' September ) zwei Aionate

verstreichen können infolge der Verschleppungen der Frennde
des Verdächtigen , so leidet unser Ermiltelungsverfahren au

einer arge » Schwerfälligkeit , wenigstens wo cS sich uo

Unterschlagung und Fälschung handelt . Es wäre deshalb
recht wünschcnsivcrlh , daß durch eine Enquete über den

Verlauf ähnlicher Sachen Material zu einer eventuellen
Remedur gesammelt würde .

Was fällt nun nach vielfachen Feststellungen den kon -

scrvativen Parteiführern zur Last , denen die Leitung der

„ Krenz - Zeitnng " oblag ? Ans einer Erklärung des Herr »
Kropatschcck , jetzigen Redgklenrs der „ Krenz - Zcitnng " , gehl
hervor , daß er bereits Ende Februar über die Nicht -

ablieferiing des Slöckcrfouds durch Freiherrn v. Hammer «
stein , die er miudestcus „nioralisch nneutschilldbar "

fand , dem Vorsitzenden des Komitees der „Kreuz - Zeitnilg *
Miltheiliing gemacht und dem damaligeil Verleger , Herrn
v. Kröcher , die Bitte vorgetragen hat , ihn von seineu ver -

lragsmäßigen Verpflichtungen zu entbinden . Am 31 . De -

zember 1894 hatte das Komitee der „ Kreuz - Zeitung " dem

Freiherrn v. Hammerstein seine Stellung zum 1. Juli ge -
kündigt . Herr Kropatschcck sagt darüber :

„ Tie Gründe , soviel ich ersnhr . waren bedenkliche Eiaen -

mächiigkeilen in der fmanzirlle » Leitung der Zeitung . Mir

seiist war , ohne daß ich genaue Einzetveitei » wußte , bekniinl

fältig man auch suchte , von der bedeutenden Geldsumme ,
wie sie die Verwandten des Majors angaben , war nirgend
etwas zu finden .

Es wurde die Vermuthnng laut , der Major könne

auf der Reise jener Summe verlustig gegangen sein und

aus Gram darüber dann Hand an sich gelegt habe » .
Schon wurde die Durchsuchung des Brambach ' schen

Besitzlhums als resultatlos betrachtet , da verbreitete sich die

seltsame Nachricht , man habe einen außergewöhnlichen Fund
gethan .

Im Hofe hatte man eine wichtige Entdeckung gemacht .
Alle eilten dorthin .
Hier fand sich beim Entleeren der Aschengrube ein

sprechender Zeuge de ? Raubes . Es war die eiserne Kästelte
des Majors , welche man gefniiden . Wer hatte sie in die

Aschengrube gebracht ? Tie Kassette war erbrochen , war leer .

Der Raub war also erwiesen . Wohin aber war das Geld

gekommen ? Wer konnte die Kasselte erbrochen , wer sie ent -
leert haben ?

Der Verdacht lenkte sich auf den Hansbnrschen Friedrich .
Allerhand Geröll vom Aufräumen , welches nur er in die

Aschengrube geworfen haben konnte , hatte sich in der halb

offcnen Kastelte vorgefunden . Darunter ein zerbrochener
Pfeifeukopf , aus dem er früher geraucht . Auch trug
Friedrich immer die Aschenkästen hinunter , wie es ihm
Hanne angab .

Ter Umstand , daß Friedrich und Hanne heirathen
wollieii , legte die Verinulhung nahe , daß beide im Ein -

verständniß gehandelt haben könnten . Mau untersuchte

daher beider Effekten nochmals eingehend . Bei Friedrich
fand man in einen , Versteck eine Kiste mit einem

Packet vor . Tarin befand sich ein engliscber Souvereign ,
eine ganze und eine angebrochene Flasche Wein , Schinken
und Wurst , was alles dem Brambach ' schen Hanshalte ent¬

stammte .
Friedrich gab zwar an : „ TaS Goldstück hat Hannchen

mir als meinen Truikgeldsantheil vom Major gegeben . Das

Packet wollte ich meiner Aiutter schicken . "

jewordeii , daß der Ve»s ! oiiSso »ds stalulenwidrig , aber nicht in
einem persönlichen Jnlensse durch Frei Herrn v. Hammeistein

verwendet seü und daß er viel zu hohe Papierpreise gezahlt
habe und gleichzeitig Privatsci/Uldiler des Lieferanten ge¬
worden sei . "

Und Herr Stöcker erließ am 19 . September eine seiner
donnernden Bombardierkäfer - Erklärungen , in der zu
lesen war :

„ Ich erkläre der ganzen liberale » Sippschaft von Ver -
lenmdcrn ein sür allemal , daß ich, wie viele andere , wie seine
nächsten Verwandte » und Freunde Herrn v. Hanrinerstein bis
zum Frübjabr ISNS sür einen durchaus ehrenwcrlheii Mann
hielt , a » dessen Schuld kein Flecke » haste . "

Für „ bis z » in Frühjahr " hat man nach der etwas

präziseren Zeitangabe Kropalschcck ' s doch niindestenL zu
lesen : „bis Ende Februar " . Die Eingeweihten , zu denen

ja auch nach eigenem Eingesläudniß Herr Stöckcr gehörte ,
mußten also bereits damals mindestens über den Charakter
Hanimerstein ' s , wenn auch noch nicht über den ganzen
Umfang seiner Hochstapeleien im Klaren sein ; die falsche
Bezichtig » ng Gülhlcin ' s war ihnen bekannt . Dennoch wurde
die am 1. Januar gegen ihn erlassene Küiidignilg nicht
aufrecht erhalten ; er konnte selbst noch Herrn siropalschcck
entlassen ; er durfte , ohne von dem Aufsichtsrath verleugnet
zu werden , erklären , daß sein Vertragsverhältniß fortbestehe ;
er durste am 7. Juli in die Ferien gehen . Erst später , am
9. Juli wurde er „snspendirt " , woraus folgt , daß er nicht
entlassen war . Diese Suspension hatte dann das Einschreiten
der Staatsanwaltschast zur Folge und dann begann das Spiel
der Parteiführer mit den Behörde » , das dem Forlkommen
Hammer slein ' s so aiißerordentlich dienlich war . Gras Kanitz
leistete den anitsgerichtlichen Vorladungen überhaupt nicht
Folge . Graf Fliickenstein machte am LS. Juli unklare AuS -

jagen , die das Amtsgericht derart irreführten , daß eine

Zeil lang der Papier licferant Fliusch der Wechselsälschnng
verdächtig erscheinen konnte , ivie ' Herr Güthlein früher der
Sündenbock für Hommerstcin ' s Penilonssonds - Unterschlagung

eworden war ; Gras Fiuckenstein machte diese unklare «

lussogen am 25 . Juli , trotzdem er am 21 . Juli auf
die Aufforderung des Herrn Fliusch , die entdeckte

Wechselsälschnng zur Anzeige zu bringen , erwidert hatte :
Wenn Hammerstein gesündigt habe , müsse er bestraft
werden , das sei seine persönliche Meinung . Ob Straf -
anzeige zn erslatleu sei , habe das Komitee zu bestimmen .
Als Fliilsch dann sagte , wenn das Komitee nicht Anzeige
erstatte , werde er es thnn , und von Gras Fincken «
stein eine Anerkennung , daß die Papiere gefälscht seien ,
verlangte , verweigerte Graf Finckeustein diese Anerkennung .
Flinsch hat die Anzeige Unterlasten , weil er sich auf
das Komitee verließ . Er wurde darin bestärkt , als er

eine Vorladung erhielt , die er mit einer Anzeige in Ver -

bindung brachte , obwohl die Staatsanwaltschaft noch keine

„ Dann brauchten Sie es doch nicht so ängstlich zu ver «

stecken . " sagte der Assessor Händrich .
Dieser Mann war überhaupt von seiner einmal gefaßten

Meinung : Friedrich sei ein Verbrecher , nicht abzubringen .
Wie sein Freund , der Doktor Langenberg , sich nicht
ausreden ließ . Friedrich sei der Giflmördcr , denn er hatte
ihn dabei angeblich ertappt — so mußte Friedrich auch den

Raub begangen haben .
Diese einmal ausgesprochene Ansicht vertrat nun

Händrich mit solcher Hartnäckigkeit als die richtige , daß er

selbst einen Justizmord hätte begehen können , nur um recht
zu behalten .

Aehnlich verhielt eS sich mit dem Doktor Langenberg .
Seine Ehre als approbirler Arzt war angegriffen worden

dadurch , daß man ansgesprengt hatte : er habe sich geirrt ,

habe , Cholera für Arsenikvergiftung gehalten . Um mm

seiner Behauptung und Diagnose Geltung zu verschaffen ,
wurde er der Hauptaukläger gegen Friedrich und Hanne .

Nach Dr . Langenberg ' s Anklage sollte Hanne das Gift
in einem Wasserglas gemischt und Friedrich es dem Major
in demselben Glase beigebracht haben . Man fand nämlich
in Hanue ' s Klcidcrlade Kästchen , Büchschen , Fläschchen ,
welche dem Toileltenkasten des Majors enlstamniteu . Be -

sonderS enthielt ein Fläschchen mit abgekratzter Eliquette
denselben Parfüm , welcher sich beim Major in einer größeren
Flasche noch vorfand .

Hanne hatte also in seinen Sachen herum gekranit . Daß
ihr der Major , kaum angekommen , zwei Goldstücke und
ein so werthvolles Portemonnaie gegeben haben sollte , wo
er ihr sonst nur bei der Abreise ein Trinkgeld gegeben , war

ebenfalls sehr verdächtig . Nun paßte aber jenes Fläschchen ,
worin man Parsürn vorfand , in dieReise - Apoiheke des Aiajors .
Aus der abgekratzten Eliquette ließ sich noch » » klar das
Wort „ Arsenik " entzifscr ». Das ivar ja Gift . Das Fläsch -
chen hatte also Gifisloff enthalten , dieser war heransgelhan
und dafür Parfüm eingefüllt worden . Da hatte nian ja
den ersten sicheren Anhalt , wer der Vergiftung des Majors

verdächtig sei. Fortsetzung folgt .



Seuutmft davon hatte . Herr Drescher resumirte sich in
semer Zeugenaussage über diese Vorgänge dahin :

. Ich bin der Meinung , daß der bedauerliche Umstand . daß
Haiutnerstein den Fluchtversuch unbeanstandet unternehme » konnte .
daraus zurückzuführen ist . daß Gras Finckenstei » bei der gerichl .
uche » Vernehmung über die Fälschungen kein Wort gesagt hat .
obwohl er hätte über die Tdatsnchen unterrichtet sein müssen . Einen
Anlaß zum Einschreiten gegen Hanimerstein bot die gerichtliche ver .
Aehmung nicht . Od es die Absicht war , die Sache in die Länge
zu ziehen , kann und will ich nicht beantworten . Zum weiteren
rst der Umstand , daß Herr v. Hanimerstein versuchen konnte , sich
der gerichtlichen Verfolgung zu entziehen , nicht zum wenigste »
auch dem Umstände zuzuschreiben , daß er von Graf Finckenstein
telegraphisch befragt wurde . Ich nehme an , daß sich Herr
v. Hammerstein von diesem Tage ab versteckt gehalten hat , weil
er annehme » mußte , daß seine Fälschungen zur Anzeige gelangt
>eien . Es wird dies durch verschiedene Umstände bestätigt . "

So steht es um den Fall Finckenstein . Doch daß man
es nicht nur mit der mehr oder minder uneutschuldbaren
Fahrlässigkeit eines einzelnen vielleicht geschäftsunersahrenen
trafen zu thun bat , das geht aus allen den einzelnen
Vorgängen , die seit der Rilchbarrcerdmig von Hammersteins
Vetrngcreien sich abgespielt haben , nicht zum wenigsten

auch aus dem vorhin erwähnten Bemühen , den Ober -
staatsamvalt zur Berücksichtigung der „politischen Seite " zu
bewegen , hervor .

Die politische Seite , die wir in diesen Vorgängen er -
kennen , ist die , daß allerdings die Führer der konservativen
Partei auchimFallHammerstein den Grundsätzen treu geblieben
sind , aus denen diese Partei ihre Daseinsberechtigung schöpst .
Die konservative Partei hält es für ihre Ehrenpflicht , den
Glauben an die Autorität einzelner Personen im Staats -
wesen zu bewahren , sie vertheidigt die Erhaltung
einer durch Grundbesitz oder sonstige glückliche
Lebensverhältnisse über die gemeinen Lebenssorgen
emporgehobenen Herrscherklasse . Sie muß dafür streben ,
daß der Glauben an diese Autoritäten nicht erschüttert werde
im Volke . Sie mußte sich sagen , daß der schmähliche Sturz
Hammerstem ' S, daß der Skandal , der ans der Kundwerdung
der gemeinen Schurkenstreiche eines solchen hervorragenden
Kämpfers für Ordnung , Sitte und Religion erwachsen
würde , dem sowieso wankenden Glauben des Volkes an die
Autorität der herrschenden Klassen einen neuen
Stoß versetzen würde . Die Parteiführer mußten

emäß ihrer Parteigrundsätze auf den Gedanken
ommen , daß auch hier der so vielfach angewandte

und gelungene Versuch einer Vertuschung der Fehler
autoritärer Personen geboten sei. Sie haben diesen Ge -
danken nach dem Ataße ihrer allerdings etwaS beschränkten
Einsicht zu verwirklichen versucht . Es ist ihnen mißlungen ,
ja mußte ihnen mißlingen , denn es g i e b t eine Oessent -
lichkcit .

Mehr noch als diese Personen vcrnrtheilen wir deshalb
das System der Klassen - und Kastenherrschaft , in dessen
Anschauungen sie besangen sind und dem sie zu dienen
glaubten .

Aber bei ihrem Bemühen den Staat auf ihre Weise
zu schützen , haben sie gegen verschiedene Paragraphen des

Strafgesetzbuches eben dieses Staates verstoßen . Und des -
bald erwächst ans dem Fall Hammerstein die neue Frage :
Was geschieht mit Finckenstein und Konsorten ?

poltkipchc TUbri - Nchk .
Berlin , 9. Januar .

Der Reichstag hatte sich zu seiner ersten Sitzung
nach den Weihnachrsserien in sehr rednzirter iZahl ein -

gefunden . Höcbstens 40 Mitglieder waren in dem Hanse
anwesend , als Minister von Berlepsch daS Wort ergriff .
Und doch stand eine Frage aus der Tagesordnung , die noch
vor einem Jahre den wildesten Tiradenschwall der agrari -
scheu Krautjunker entfesselt hätte : Die Börsenreform .
Aber inzwischen ist viel Wasser die Spree hinab gelaufen
und die Heißsporne haben entdeckt , daß wenn sie auf die

Börse hauen , sie inS eigene Fleisch hauen . Wetteifern doch
Edelste der Edelsten mit den �gemeinsten Börsenjuden " in
dem würdigen Streben , möglichst viel blinkende Goldblätter
von dem „ Giftbamne " herunterzuschütteln . Herr v. Berlepsch
ist kein Redner , der Begeisterung einflößt , und als Graf
Könitz ihm nachfolgte , hatte er höchstens dreißig Zuhörer ,
die am Schluß seiner Rede auf wohlgezählte 10 zusammen -
geschrumpft waren . Graf Kanitz sagre , was er schon
hundertmal gesagt , und er sagte es langweiliger , ton - und

schwunglos , ohne Glauben — er hat von der Börse etwas
kennen gelernt , und was er gelernt hat , ist nicht geeignet ,
ihn zu ritterlichem Dreinschlagen anzufeuern . Nach Kanitz
Alexander Meyer . Man erwartete Witze und die 50 , die

sich unterdessen im Hans angesammelt hatten , kamen in den

Sitzungssaal , entfernten sich jedoch sehr rasch als sie
merkten , daß Herr Meyer ernsthaft war ; und was

er im Ernst über die Börse sagen konnte und

auch wirklich gesagt hat , das weiß jeder auswendig . Nach
Meyer der unvermeidtiche Eamp , der so ehrlich war , damit

zu beginnen , daß er nach den Reden seiner zwei Vorgänger
eigentlich nichts zu sagen habe . Uneigentlich sprach er aber

20 Minuten lang — vor sechs oder sieben Zuhörern . Be -

trcffs einer der sieben ist es nämlich nicht sestgestellt , ob er

Reichstags - Abgeordneter war oder Reichstags - Diener . Zum
Schluß ergriff noch der Reichsbank - Direktor Koch das

Wort , um einige Jrrthümer in den Reden von Kanitz und

Gamp ' s zu berichtigen . Er gab zu , daß das Börsengesetz
wirkungslos sein werde — und daS ist seine einzige Aeuße-
rung von allgemeinem Interesse . .

Morgen Fortsetzung der Börsendebatte . Von unserer
Seite gedenken Schoenlank und Singer zu sprechen . — »

Herr Herrfnrth über die Angriffe auf das

allgemeine Wahlrecht . Daß ein ehemaliger preußischer
Minister gegen reaktionäre Bestrebungen entschieden in die

Schranken tritt , ist ein ungewöhnliches Vorkommniß . Es

verdient umso mehr hervorgehoben zu werden , als das

politische Denken so mancher Ordnungsstütze in letzterer Zeit
mehr und mehr ver - Stumm - elt .

Herr Herrfurth , dem nachgesagt wird , die Ursache seines
Abganges sei ein Zwist mit Herrn Miqnel gewesen wegen
des Einflusses der Sieuerreform aus das preußische Dreiklassen -
Wahlsystem , hat gegen dieses widersinnige System bereits

einmal sich in einem Artikel geäußert . Jetzt veröffentlicht er

in der „Deutsch . Juristenztg . " einen beachtenswerthen Artikel ,

der sich gegen die Angriffe auf das heutige
Reichs Wahlrecht richtet . Herr Herrfurth hält den

Kampf gegen dieses Wahlrecht für gänzlich aus -

sichlslos und politisch unklug . Das allgemeine

gleiche geheime und direkte Wahlrecht sei als nationale »

Bindemittel eingeführt worden und habe sich als solche »

bewährt ; jeder Versuch zu seiner Aenderung „ würde die

Gefahr einer Erschütterung des Reichs heraufbeschwören " ;
deshalb müssen die Nachiheile des Wahlrechts ertragen werden ,

„ auch wenn sie noch größer wären , als dies in der Thal
der Fall ist ". So weit das Wahlrecht allgemein sei, könne
es nicht in Frage gestellt werden . Wenn es mit recht als

Sicherheitsventil an der Maschine der Staatsverwaltung be -

zeichnet worden sei, so müsse man sich hüten , „ durch Verstopfen
des Ventils die Gefahr der Explosion nahe zu rücken " . Man

dürfe nicht eine große Partei mundtodt machen . Ebenso
wenig könne die Ersitzung der direkten Wahl durch die

indirekte in Frage kommen , wie das in Sachsen geplant
wird . Ebenso entschieden spricht sich Herr Herrfurth auch

gegen die öffentliche Abstimmung aus , da sie weniger
als die geheime geeignet sei , den Willen der Wähler zum
Ausdruck zu bringen . Gegen das Pluralwahlrecht
hat er allerdings keine Bedenken . Dagegen spricht er einen

beachtenswerthen Gedanken aus anläßlich des im reaktiv -

nären Interesse gemachten Vorschlages , einen ' Wahlzwang
unter Strafandrohung einzuführen , indem er schreibt :

Wie jede auf dem öffentlichen Rechte bernhenve Befugniß
enthält auch das Reichslags - Wahlrechl die moralische Pflicht z »r
Ausübung desselben . Diese moralische Pflicht kann aber

nicht zu einer gesetzlichen gemacht werden , ohne den Grund -
gedauken dieses Wahlrechts selbst zu gefährden . Denn das Wahl -
recht enthält für den Wähler nicht nur die Ermächtigung , die¬

jenige Persönlichkeit zu bezeichnen , welche ihm am geeignetsten
erscheint , Blitglied des Reichstags zu werden , sondern sie derechligl
ihn auch , sich der Wahl gänzlich zu enthalten . Es kann sogar
u»ter gewissen Umständen , z. B bei engeren Wahlen , für den

einzelnen Wähler der Fall eintreien , dast für ihn nicht die

Theilnahme an der Wahl , sondern die gänzliche Ent -

Haltung von derselben zur sittlichen Pflicht
wird . Die Einführung einer Wahlpflicht in diesem engeren
Sinne würde deshalb nicht gerechlserligl , überdies aber auch gar
nicht möglich fem . Denn es würde durch Sirafandrohunge »
niemand verhindert werden können , bei der geheimen Wahl einen
unbeschriebenen Zettel abzugeben , oder bei öffentlicher Wahl seine
Stimme sich selbst oder dem „ großen Unbekannten " zuzuwenden ,
und dieselbe dadurch ebenso verloren gehen zu lassen , als wenn
er sich der Wahl überhaupt enthalten hätte . —

Die Wahlrechts - Liga in Sachsen hat folgenden
Aufruf erlassen :

Arbeiter , Bürger , Parteigenossen ! Die von Euch in der

denkwürdigen Versammlung zu Stötteritz am S . Januar gewählte

Kommission hat , um eventuelle Weiterungen und Störungen von

außen zu vermeiden , den Beschluß gefaßt , sich als Verein unter

dem Namen Wahlrechts - Liga zu konstituiren . Das ist

gestern geschehen . Der unterzeichnete Vorstand ist gewählt worden .

Näheres über die Erwerbung der Mitgliedschast u. f. w. wird in

kürzester Frist bekannt gegeben .
Die Aufgabe der WahlrechlS - Liga ist klar vorgezeichnet . Sie

soll den Kampf für die Erhaltung und Erweiterung des be-

stehenden Landtags - Wahlrcchts in Sachsen mit aller Energie

planmäßig führen . Sie soll gegen die volksfeindlichen Umtriebe

der Staatsstreichler die verbrieften Volksrechte schützen und dem

Klüngel der Geldsack - Partcien , die uns das elende Dreiklassen -

Wahlrecht oktroyieren wollen , die Slirne bieten .

Alle Mittel der Propaganda in Wort und Schrift , Ver »

sammlungen , Flugblätter , die Presse , Petitionen . Demonstrationen

werden gebrauch », die Arbeilen für die gefährdeten Vollsrechte

werden einheitlich geleitet und ausgeführt werden .

Mitglied d- . r Mahlrechts - Liga kann jeder werden , der sich

zu diesen , in der Stötteritzer Resolution festgelegten Forderungen

bekennt .

Alle Unterdrückten , alle AuSg - beuteten , die Massen der Ar »

bitter und kleinen Leute sind in ihrem höchsten Interesse durch

die schmähliche Wahlentrechtung bedroht . >

Jeder Freund der Freiheit und des Recht ? gehört in die

Reihen der Wahlrechts - Liga .

Bürger . Arbeiter , Parteigenossen i Gefahr ist im Verzug !

Die Reaktion will durch eine Ueberrumpelung die i » großem
Stile eröffnete Wahlrechts - Kampagne lahmlegen . Jeder Tag kann

die Vorlage bringen . Es gilt ungesäumt zu handeln , sich zur

Gegenwehr zu rüsten , schlagfertig zu sein .

Nicht unvorbereitet darf der Feind uns finden .
Tretet ein in die WahlrechtS - Liga !

Unser Feldgeschrei laute :

Nieder mit den Umstürzlern von oben !

Hoch daS allgemeine , gleiche , direkte und

geheinie Wahlrecht !

Leipzig , S. Januar 1896 .

Der Vorstand der WahlrechtS - Liga .
Dr . Bruno Schoenlank , Mitglied de ? Reichstages ,

l . Vorsitzender . Karl Buhl , Lagerist , 2. Vorsitzender . Paul
K l e e m a n n , Schirmsabrikant , Kassirer . Otto Pollender ,

Redakteur , Schriftführer . Ernst Grenz , Expedient , Beisitzer .

P a u l S ch i e m a n n, Former , Beisitzer . JuliuSLehmann ,

Schriftsetzer , Beisitzer .
Die Bewegung gegen daS geplante Attentat aufs Wahl -

recht ist eine so tiesgehende und umfaßt so breite Volks -

schichten , daß die Herren Antisemiten , nach ihrer
bekannten demagogischen Sitte , sich populärer Scklagworte
zu bemächtigen , den Plan faßten , aus dieser Bewegung
Kapital für ihr bankrottes Parteigeschäft zu schlafen .
Allein sie mußten erfahren , daß eS mit ihrer Popularität
zu Ende ist . Eine Protestversammlung , die sie vorgestern
in den größten Saal von Chemnitz berufen hatten , war
von keinen 200 Personen besucht . —

Znnl Prozeff siZading wird uns nachträglich ans denkbar

bester Quelle mitgetheilt , daß Ober - Staatsanwalt Drescher
die von dem Polizeipräsidenten beantragte Strafverfolgung
der vorjährigen Märzstummer ablehnte , und sich erst
auf direktes Eingreifen von höherer Stelle zur An -

klage - Erhebung entschloß . —

Wie unsere Feinde sich und andere belügen . Die
nationalliberale Presse verbreitet folgenden Wuschzettel :

Berlin , 8. Januar . Der Einfall englischer Freibeuter
in die südafrikanische Republik hat Wirkungen , an die wohl
»och niemand gedacht hat . Der internationale
S o z ia ltst e n k o n g r eß in London irt in Frag «
gestellt . Die Sache ist so gekommen : Als Dr . Ja meson
und sein « Flibustier in Transvaal «infielen , war die ge -
sammte deutsche Presse einig in der Berurtbeitung dieser
That ; auch der „ Vorwärts " stellte sich bei dem weiteren
Vorgehen der deutschen Regierung gegen die Engländer auf die
Seile der er >leren , und nach ihm die gesammle kleiner « sozia -
listische Preffe , in der man Sätze zu lesen bekam , die man dort

lange vergebens zu lesen gesucht hatte . Die Londoner Sozialisten
bemerkten das sehr übel und „ Reynold ' S News - paper " schlug

einen Ton gegen die Deutschen an , der alleS bisher Da «

gewesene übertraf : es war von „ hungrigen Horben " , „grol . en ,
brutalen Preußen ' « . die Rede . Herr Liebknecht will es freilich

nicht zugestehen , daß „ Reynold ' s News - paper " ein „Eozialisten -
blalt sei ; offizielles Organ der Partei mag es wohl auch nicht

sein , aber es ist ein Blatt , das der englische Arbeiter liest , und » m

Londoner Ostend , wo die englischen Dockarbeiter sich gegen die

deutschen grobe Ansschreilungen erlaubten , trifft man es überall .

In ihrem Haß gegen die Deutschen sind die

englischen Soziali st ensührer in diesen Tagen

ebenso groß gewesen , wie die Mitglieder der

alten Tracks « uoions . und wenn Herr Liebknecht und

Bebel gestern und vorgestern in London hätten sprechen wollen ,

so wäre ihnen selbst in Sozialistenversammlungen übel mitgespielt

worden , sofern sie gewagt hälien , die Haltung der deutschen Re -

gierung auch nur zu entschuldigen . Das Vorgehen der englischen

Sozialisten und Arbeiter gegen die deutschen hat gezeigt , daß der

Ruf : „ Proletarier aller Zänker , vereinigt Euch ! " dahin variirt

iverden kann : Proletarier Englands , prügelt die der anderen

Länder ! " Es steht übrigens fest , daß die deutschen Matrosen

in London sich durchaus ruhig verhalten und den Engländern
keinen Vorwaud gegebe » haben , ihr Müthchen an ihnen zu

kühlen . Es wird daher wohl noch mancher Tropfen Wasser durch

die Themse fließen , ehe der iuternalionale Sozialistenlongreß zu -

sammentrilt .
Nun — „ Reynold ' s News - vaper ' hat mit dem eng -

tischen Sozialismus gerade soviel zu thun , wie die „ Nord -

deutsche Allgemeine Zeitung " mit dem denlschen . Der inter -

nationale Arbeiterkongreß wird dieses Jahr in London

lagen , und zwar unter allgemeinerer Betheiligimg als

irgend ein früherer internationaler Arbeiterkongreß , und

Liebknecht wird im Laufe des Monats Mai auf bringende
Einladung englischer und schottischer . Sozialistenführer "
mehrere Vorträge in England und Schottland abHallen .

Mein Liebchen , was willst du noch mehr ? —

llmgcstaltnng der deutschen Kolonialtruppen . Die

„Kölnische Zeitung " meldet :

Sicherem Vernehmen nach hat der Kaiser eine anderweiiige

Organisation der Schutztruppen in den Kolonien in der Weise

a » gkordnet , daß das Reichsmarine - Amt aus der Organisation

endgiliig ausscheidet und die Trnppe zu einer Art von

Kolonial - Gendarmerie umgestaltet wird , so daß

sie, abgesehen von der nolhivendigen aber einfachen mili -

tärische » Organisation in alle » sonstigen Beziehungen dem

Gouvernement und weiterhin der Kolonialabthei »

lu » g des Auswärtigen ' Amtes unterstellt würde .

Bewahrheitet sich diese Meldung , so wäre damit dem

Ziviste der Zivilgonverneure mit den Ossizicren wegen des

Triippenbcfehls zu gunstcn der Zivilbeamte » entschieden
worden . Wahrscheinlich hat das Herr v. Wißi . iann zu

wege gebracht . Es ist das ein Schritt zum Bessern , vor -

ausgesetzt , daß es den Kolonialverivaltungen gelingt ,
brauchbarerer und zivilisirtercr Beamten habhaft zu werden ,
als die Herren Leist und Wehlan ausgefallen sind . —-

Zur Transvaal - Frage liegen Meldimgen vor , die

die gestern bcreils von uns mitgetheilten Nachrichten über

Jameson ' s Verurtheilnng , Begnadigung und Ansliesernng
ergänzen . Mit der Auslieferung Jameson ' s an die eng -

tische Nigiermig haben die Buren den Eng -
ländcrn so viel Entgegenkommen , so viel Nach -
giebigkeit bewiesen , daß es den englischen Aunexions -
Politikern schwer werden wird , „ Gründe " gegen daS

Transvaal zu finden . Die moralische Stellung der

Transvaal - Regierung hat sich durch dieses Verfahren un -

bedingt noch mehr gehoben . Man kann ihr Glück wünschen ,
daß sie den Rath europäischer Bilreusreuudschaft , den

Jameson staudrcchtcln zu lassen , nicht befolgt hat .
Noch mehr würde es ihr zu statten kommen , wenn

sich eine aus P r ä t o r i a vom 7. Januar einlaufende Nach -

richt bestätigen sollte , die Trausvaat - Regierung sei im Besitz
von Dokumenten , aus denen hervorgeht , daß die

Wirren lediglich das Ergebniß eines Komplotts zur Herbei -
führung der Alinexion der Repubtik waren .

In England dauern zwar die Hetzereien der

Chanvinistenpresse gegen das Transvaal , Holland , Deutsch -
fand , die ganze Welt fort ; auch die Belästigungen der

Deutschen und Holländer in London haben sich wiederholt .

Aber es mehren sich auch die Stimmen der Leute , die Ver -

nunft predigen . So erklärt der bekannte radikale Abgeordnet «
Labouchöre in einem längeren Schreiben :

Mich hat man ja einen Klein - Engländer geschimpft , weil ich
unserem Lanvhnnger in allen Theiten der Welt mich entgegen -
setze . Selbst der größte der Großengländer muß aber mit Tbat -

fachen rechnen . Südlich vom Zambest haben wir Be -

sitzunfen und ebenso Portugal und Deutschland . Auch giebt es
dort zwei Republiken . Wir haben kein Recht , nnS
in die inneren Angelegenheiten d « S Transvaal

einzumischen . Das Vorgehen « der britischen südafrikanischen
Gesellschast wollte den „ Status guo " stören , woran Dentschland
ebenso großes Interesse hat wie wir . Wir sollten endlich einnlal

einsehen , daß Afrika uns nicht allein gehört . "
Die „ Times " sagt in ihrem Leitartikel , wahrscheinlich

würden Jameson und seine Begleiter wegen Verletzung
der Disziplin und Uebertretung der Gesetze abgenrtheilt
werden . Das Schicksal der englischen Offiziere hänge
im Großen und Ganzen davon ab , ob sie wußten , daß
Jameson in Mißachtung der Befehle der Königin handelte .
Es stehe außer Zweifel , daß die Chartered Company
zur Zahlung einer Entschädigung verpflichtet sei , aber

eine Strafe , wie die vorgeschlagene Verbannung von Sir

Cecil Rhodes und Dr . Jameson sei dem englischen Gesetze
nicht bekannt . ,

Am 8. Jannar hielten deutsche und holländische
Sozialisten im Hydepark eineP r ot e st kun d g e bung
gegen Jameson ' s Eindringen ins TranS -

v a a l ab . Nach einer heftigen Rede des Holländers
Vogel stürmten , wie der „Vossischen Zeitung " gemeldet
wird , die englischen Zuschauer die Tribüne , worauf eine

allgemeine Rauferei begann , der die Polizei schließlich
ein Ende machte . Die Ausländer verließen den Park unter

Polizeischntz .
Es würde jedenfalls erklärlich sein , wenn man die

englischen Rüstungen , die ja zweifellos betriebet »

werden , als eine ausschließlich oder auch nur vorzugsweise gegen
Deutschland gemünzte Demonstration ansähe . Englische Blätter

betonen , daß die allgemeine Unsicherheit der Lage , die durch
die türkischen Wirren und die Veneznelafrage herbeigeführt
wurde , dazu den Anstoß gegeben habe . Das radikale Blatt

„ Daily Chronicle " erniadnr die Engländer , mit der ivclt -
bekannten Stärke der britischen Wtarme nicht eher zu para -
diren , bis Engtand irgendwo wirklich Gefahr oder Schmach
drohe . —

Der Venezneln - Tkreit , der in den Vereinigten
Staaten wie in England längst in das Stadium des

Abflauens getreten ist , zittert naturgemäß am stärksten in

Venezuela nach , lieber New - Iork lauft aus Caracas

folgende Depesche ein :



®te venezolanisch » Regierimg lieh eine Anzahl hervorragender
Persönlichkeiten unier dem Ve» dachte verhasten , daß sie sich
mit Guzman Blanco und der englischen Partei
zum Sturze des Piäsidenten Crespo verschworen haben .
Die Regierung habe die Landung und die Einschiffung
aller Personen , welche nicht wirtlich Reisende sind , ver -
boten . um die Beziehungen zwischen den Verschworenen
innethalb und außerhalb des Landes unmöglich zu machen .

Die „ New - Uork World " veröffentlicht ein Telegramm ans
Caracas , nach welchem Venezuela als im Revolutions -
z u st a n d befindlich erklärt wurde . Die Regierung habe von
den Kammern die Genehmigung eines Erlasses verlangt , durch
welchen jede geheime Verbindung ' mit auswärtigen Regie -
rungen , mit Ausnahme der amerikanischen Regierung ,
mit der Todesstrafe bedroht wird . England wird beschnldigt ,
die Revolution angefacht zu haben .

Da in den südainerikanischen Staaten stets eine der
um die Beute ringenden kapitalistischen Parteien auf einen
Vorirand ztim Putschen lauert , widerstreiten die obigen
Meldungen nicht denßhcimischen Bräuchen . — >

• •
*

Tentsches Reich .
— In der heutigen Sitzung des Bundes -

raths wurden der Antrag Preußens betreffend die
Regelung der Arbeitsverhältnisse in Bäckereien
und Konditoreien , serner die Vorlagen betreffend
die Ausdkhnimg der U » s a l l v e r s i ch e r u n g ans die
große Heringsfischerei und betreffend den Gesetz -
entwnrs wegen Feststellung des Landeshaushalts - EtatS von
Effaß - Lolhiingen für 1896/97 den zuständigen Ausschüssen über -
wiesen . Die Ausschußauträge betreffend die anderweitige Ein -
bringung des Entivurfs eines Gesetzes über Abänderung
der Gewerbe - Ordnung wurden mit einigen Abänderungen
aligenommen . —

— Der parlamentarischen Behandlung des
Bürgerlichen Gesetzbuches widmet Amtsgerichtsratd
Jnstrow in der Wochenschriit „ Soziale Praxis " einen eigenen Auf -
sah , der ziuischen den bisher gemachten Vorschlägen «inen
Aliltelweg sucht . Der Versaffer hält die Durchberathnng eines
Gesetzbuches von 226S Paragraphen im Reichstage allerdings für
unmöglich , aber für ebenso unzulässig die sofortige ou bloc - An -
nähme auch nur einzelner Abschnitte und schlägt eine Kominission
vor , der es »ach reiflicher Prüfung duich einzelne Mitgliede ,
überlassen sein solle , einzelne ' Abschnitte im ganzen anzunehmen ,
andere genauer durchznberalhen . In dieser Art sei es
möglich , daS Werk bis zum Ablauf der Legislatur -
Periode fertig zu stellen . Andererseits sei trotz alle »
Schleunigleit diese Vo , ficht nothweichig , weil es eine ganz -
Reihe von Fragen gete , an denen der Reichstag nicht

schn eigeud vorübergehe » dürfe , und die ohne eingehende Prüfung
nicht bemerkt werben . Das auffallendste Beispiel , das der Vit .
fasser hierfür anführt , betrifft eine bisher »och gar nicht erörterte

Frage : den Rechtsschutz für die privalrechtlichen Ansprüche , und
infolge deffen auch z. B. für Schadensersatz - Ansprüche wegen
Uebergriffe der Beamten :

„ Das seit Gründung des Reiches immer wieder aufgetretene
Verlangen nach einheitlicher Gestaltung der Regeln über Zm
lasiung des Rechtsweges ist von den Regierungen immer und
immer wieder auf die Zukunft vertröstet worden . Zuletzt ist
dies bei de » Reichs - Justizgesetzen geschehen . Durch drese haben
wir zivar genaue Vorschrislen darüber erhalle », wie in den
Gerichlen auf die eingebrachten Klagen zu verfahren ist . Welche
Klagen aber überhaupt vor die Gerichte gebracht werden dürfe ».
darüber entscheidet , von wenigen Ausnahme » abgesehen , jedei
Einzelstaal nach eigenem Willen . Und dabei soll es auch jetzt
verbleiben . Da es füglich eine noch fernere Station , auf die
» uan veitrösten könnte , bei Schaffung des Bürgerlichen Gesetzbuchs
nicht mehr giebt , so schweigt man ganz still und erreicht an -
scheinend den gewollte » Erfolg . Denn , wie es scheint , merkt
niemand , daß die ganze einheitliche Handbabnng des gemeinsamen
Reckits vollständig »n [ der Luft schwebt , wenn nicht die Ror »
gesetzt wird , daß für die Streitigkeiten auf grund de » Bürger
liehen Gesetzbuches der Rechlsweg vor den ordentliche » Gerichlen
eröffnet ist . Ja sogar die bescheidenen Spuren öffentlicher Stechte -
normen , die man im Bürgerlichen Gesetzbuch »och vorfindet , sind
gänzlich werthlos gegenüber diesem Zustande . Was nützt die
Vorschrift , daß ein sohrläjsig bändelnder Beamter für
dl » Schaden haftet ( als privalrechtliche Schntzwehr gegenüber
dem öffentliche » Recht betrachtet ) , wenn Sachsen oder Mccklen -
bürg besiin nie » dürfen , daß über die bezüglichen Ansprüche der

Polizeiininisler entscheidet ? " —

— Die wichtigsten Entscheidungen zum
preußische » Vereinsgesetz stellt die „Vossische Ztg . "
zusamnie » ; eS sind die folgrnden :

l . Erkenntnisse des Obertribnnals vom 7. April lSfig ,
19. Februar 1864 und 23. Juni 1866 , worin anerkannt

ist , daß unter politischen Gegenständen auch solche zu verstehe »
sind , ivelche die rechtlichen Verhältnisse der Slaaic gemalt gegen
die Uuterthanen , und umgekehrt , begreifen . 2. Erlenntniß des
ObertribunalS vom 36. März 1874 , wonach eine Medrheit
von Personen , welche vermöge eines UebereinkommenS sich unter

Leitung für länger « oder kürzere Zeit zur Ein -

Wirkung auf öffentliche Angelegenheiten ver »
einigt hat , ein politischer Verein im Sinne des

Gesetzes vcm II . März 185 » ist . 3 Erkennlniß des Ober¬
tribunalS vom 11. Januar 1876 , wonach sogar kirchlich « und

religiöse Vereine und Bersainntlunaen zum Zwecke einer ge-
nieinsame » Religionsübung grundsätzlich als solche zu betrachte »
sind , in denen öffentliche Angelegenheiten erörtert werden
4. Crkeiintuiß des Obertribunals vom 6. März 1377 , das den

Rechlssatz ansgesprcchen bat : Rur eine zum Hinarbeiten aus
dasselbe Ziel geschlossene direkte Verbindung »st unzulässig , da -

gegen find die Bemühungen eineS politischen Vereins , mit
einem anderen in Verbindung zu trete », ohne daß eine

lorrespondirende Hai . dlung seitens des an -
deren Verein ? erfolgt , nicht als ein „ in

Verbindung treten " im Sinne des Gesetzes

zu betrachten . v. Urtheil des Reich - gerichts vom

10. November 1887 , dahin gehend , daß der tz löst der

R- ichS - Gewerbe - Ord » uug vom 21. Juni 1869 in keiner Weise die

Aorschristen des preußische » Vereinsgesetzes vom 11. März 1850 .

§ § 8 und 16 beseitigt hat und mithin Borslättde ge werblicher

Fachvereine , sobald sie sich mit politischen

Dingen beschäftigen und zu diesem Zwecke mit anderen solchen
Verciue » in Verbindung treten , sich nach dem Vereinsgesetz strafbar
machen . In den Gründen heißt es : „ Nicht lediglich die all »

gemein « Tendenz und das letzte Ziel , sondern zugleich Form
und Mittel der Vereinsbestrebungen « nt -

scheiden darüber , ob sie politische » Charakier an sich tragen .

. . . . Das Vereinsgesetz verbietet jede Koalition

zwischen poltlische » und halbpolilische » Vereinen „ zu ge -
vieiiilamen Zivecken " , ohne zu unterscheiden , welcher besondere »

Art diese . gemeiiisamen Zwecke " sind . . .

— Zur Handwerksgesetzgebung . Ueber die be -

schleunigle Ferligstellung des Berlepsch ' schen Gesetzeninnirles , beir .

die Zivaiigsorganisalio » des Handwerks , uiachle Obeimeister

R » gs - Köln in ' einer groben Ha»b>verkerversammlu »g in Krefeld

folgend » Mittyeilung : Gelegentlich des EssenS beim Finanz -

miiiister Miquel für den Vorstand der Zentral - Genoffenichalts -

Kassen halte der Kaiser «in « lange Unterredung mit Handwerker -
Vertretern und äußerte darauf zu Berlepsch : „ Die HandwerUr
wünschen « lwaS mehr Zwang ; elwas mehr Dampf , Herr

Minister ! " Der Minister antwortet « : „ Majestät , Anfang März

hoffe ich die Vorlage dem BnndeSrath zu machen . " —

— Di « sozialdemokratisch « Partei kein »

Arbeiterpartei , das ist wieder einmal da ? Thema
einiger Zeilungen . Der Nachweis für diese ebenso kübne als
dumme Behauptung soll durch eine Statistik der in Berliner

Gewerkschailen ( ! ) organistrten Personen erbracht werden .
deren Summe stark abweicht von der Zahl der in Berlin

abgegebenen sozialdemokratischen Stimmen . Diese Beweisführung
hat selbstverständlich gar keine Bedeutung . In allen anderen

Parteien ist das Verdältnih der organistrten Parteimitglieder zu
den für den Reichstag abgegebenen Stimmen ein weit un -

günstigeres als in der Sozialdeinokrati « . Ueber das in der Notiz
ierner entbaltene Gesumme von Schmeißfliegen gehen wir mit

Verachtung hinweg . —

München , 8. Januar ( Eig . Ber . ) Die A b g e o r d n e t e n -
k a m m e r eröffnete heute wieder ihre Thätigkeit . Die hentige
Sitzung , die zweihunderiste dieser Legislaturperiode galt der Be -

rathung einer Anzahl Petitionen zum Eisenbahnetat , welche
unter dem Üblichen Kirchlhnrmgerede der Regierung znmeift zur
„ Würdigung " hinübergegeden wurden . Morgen erfolgt die Ver -

Handlung der Interpellation wegen des Vorfalls im

Pschorrbrä » . Die militärgerichtliche Untersuchung der Affäre
im Psckorrbräu ist in vollem Gange . Wie man hört , soll das
Material gegen Zech sehr bedeutend sein . Seitens des unler -

suchenden Andileurs sei zu einem Zeugen die Aeußerung gefallen :
Der Mensch ( Zech ) muß sich ja benommen habe » , wie ein Ber -
rückler . Der Lieulenant , welcher an dem betreffenden Abend die

Hanpiivache befehligte , soll ein Gras v. Seiboltsdorf sein .
Der Vater desselben war , wie ein hiesiges ullramontanes Blatt

meldet , langjähriges Mitglied der Zentrumspartei in der Ab -

geordnetenkamnier . Das betreffende Blatt fügt seiner Miltheilung
die klassische Bemerkung bei : „ Seine ( des Vaters ) große Gut -
m ü t h i g k e i t ist auch aus seinen Sohn übergegangen ! "

München , 9. Januar . ( W. T. B. ) In der Kammer
der Abgeordneten kam heute die Interpellation wegen
der Vorfälle im Pschorrbräu " wählend der Syl¬
vesternacht zur Ve >ha » dlu » g . Der Kriegs minister
Freiherr v. Asch gab eine eingehende Darlegung de - Sachverhalts
und betonte dabei , aus welchen Gründe » das st r a f r e ch t -

liche Verfahre » gegen den betheiligten
Sergeanten und gegen den wachhabenden
Offizier , welcher mehrfach gegen die Vor -

schrifte » verstieß , eingeleitet sei . Abgeordnete
aller Parteien forderten eine Abänderung
ver be st ehenden Vorschriften über die Ehren -
bezeug un gen in geschlossenen Räumen . Der Kricgsministrr
erwiderte , daß eine Abänderung nicht noth wendig sei , da
bei sinngeniäßer Anssührung der bezüglichen Vorschristen jede
Belästigung des Publikums ausgeschlossen sei . Ter Minister gab
dem Wunsche Ausdruck , daß ' das gute Verhältniß zwischen
Militär und Volk nicht durch ungerechtfertigte Ansiiützung des
vereinzelten Vorfalles beeinträchtigt werde . —

Stuttgart , 7. Januar . Tie Berathungen über die Zucker -
steuer - Vorlage im Sei oobe der hiesigen Siegierung solle »
vor «in igen Tagen abgeschloffe » worden sein . Ueber das
Resultat wird ossiziell Schweige » beobachtet . Jndeß verlautet
der „ Franks . Ztg . " zufolge mit großer Bestimmtheit , daß Würtleui -
derg im Bundesiathe gegen die Borlage der Reichsregierung
stiminen werde . —

— Als echter Bourgeois zeigte sich auf der am
6. Januar in Elnllgart abgehallenen Lä » dc ? versam » ilung der
würitembergischen Bolkspartei der Landtags . Abgeordnete
Friedrich H a n ß in a n n. Derselbe sieht i » der Eiilwicklung
ter Jvdlistrie große Gefahren und bezeichnet den sozialistische »
Gedanke » als einen I r r >v a h n , der nichi gefährlich sei, weil
der gesunde und individualistische Sinn deS deutschen Bürger -
ihiuns eine deutliche Antwort aus derartige kommunistische Ver -
naallickungsversuche geben würde . Nach Ansicht deZ Redners
wachse die Sozia lbemokralie nur , weil die unteren Klassen zuviel
Genußsucht und Hochmuth in den oberen Klaffe » sehen , wo -
bei derselbe aber , wie eS scheint , ganz vergessen hat , daß er selbst
erst kürzlich eine Villa in der schönsten Gegend Stuttgarts sich
erbauen ließ —

— Ein MajestätSbeleidigungS - Verfabren
gegen den Genossen Herr mann in Etutlgart , Milglied des
n' ürttembergische » LandeSvorstandes , wurde durch gerichilichen
Beschluß eingestellt . Die Beleidigung sollte in einer öffent -
liche » Bersammliing , wo Herrniann als Referent auftrat , geschehen
iei » lind wurde derselbe von dem anwesenden Gendarmen bei
der Slaalsanwalt dennnzirt . Tie Aussagen der Zeugen im
Borverfahren waren aber einander widersprechend und stimmten
mit de » Aussagen des Gendarmen nicht überein . so daß da « Ver -
fahren eingestellt wurde .

— Die Stellung der süddeutsche . » Volks «
parte ! zum norddeulschen Freisinn resp . die Frage
ver Ausdehnung der ersteren auf Norddeutschlnnd erörterte auf
ter Landesversammlnng der würltembergische » Volksparlei der
Reichstags - Abgeordnele und Kaininerpiäfivent P a y e r ; er be¬
tonte . daß die Voltspartei in «rsier Linie im Süden ErivorbeneS
zu schützen habe und daß der Temokratie kein besonderer Dienst
geleistet würde , wen » sie ihre Organisation auf Norddeutschland
anstehue , er erkenne wohl daS Recht der norddeutschen ? emokratie ,
sich zu organistre », an , aber die Volkspartei wolle auch nicht
eine befreundete Partei schädigen . Gegenwärtig
sei an ein süddeutsches Vorgehen in Norddeutschland nicht zu
denken . —

Oesterreich .
— Die Wiener GemeinderathS - Wahlen be -

ginnen den , „ N. W. Tagebl . " zufolge am lO. Februar . —

— Wegen Hochverralhs ist der Redakteur deS in
Aussig erscheinenden Omladinistenblalies „ O m l a d i n a ".
Ignatz Holud , verhaftet worden . Gleichzeitig wurden in dieser
' Angelegenheit bei vielen Personen in Prag , Echlan , Leitmeritz ,
Plan und Pisek Haussuchungen vorgenommen . Weiter « Ver -

hasiunge » sollen bevorstehen . —

Schweiz .
Basel , 8. Januar . ( Eigener Bericht . ) Di « Gruppe sozial -

temokrailscher Großrälbe bringt in der nächsten Sitzung veS
Großen Rnlbes zwei Motionen ein . Die eine verlangt Revision
deS taiitonalen Gesetzes z»i » Schutze der Arbeiterinnen im Sinne
einer Redullion der ArbeilSzeit von 11 auf 10 Stui ' d - n rind
Schaffung eineS kanlonalen weiblichen FadrikinspekloralS .
Die andere veilangt Errichtung bezw . Schaffung eines allen
Vereinen und Parteien zugänglichen Versammlungs - und Vereins -
Hauses auf Kosten des Staates . —

Zürich , 6. Januar . ( Eig . Bericht ) ,U » e n t g « l t l i ch .
keile » " in der Schweiz . I » den Konto » « » Zürich
niid G l a r u s ist seil Jahren durch Gesetz die u n « n s g « l l -
liche Beerdigung «ingesührt , bereu Kosten Gemeinden » nd
Staat trage ». Ter Kanton Zürich bat im Jahre 1894 kür dielen

Zweck ans der Elaatskasse 86 726 Fr . ( 1893 : 85 781 Fr . ) ans -
gegeben . — Auch in einigen Gerneinv «, , ,ft die une - . lgelliiche
Beerdigung eingeführt , so in Hertsau . Zofingen rc. ; in der
S ' avl Bern strebe » sie die Eozialdemolralen schon seit
Jahren an . In der Stadl L u z « r n losteie im Jahre 1895
die unenigellliche Beerdigung 4200 Franks . — Die U n -
e n t g e l t l i ch k e i t der L e b r i » i l l e l ist in einer ganzen
Anzahl vo » Kantonen bereits eingesnhrt . Im Kanton Zürich
wurde dies « Sache den Geineinden überlassen und nun bereits
in 85 pCt . der Primai - Schulgeineinden und in 47 pCt . der
Seliiiibar - Schultreise eingeiuhrt . Aus der Staatskasse wurden
im Rechnuiigsjabr 1894�95 hierfür 63 333 FrantS ausgegeben . —
Die Zahl der Fortbildungsschulen im Kanlon Zürich ,
welche ebenfalls unentgeltlich , beträgt 139 , wovon 19 für
Mädchen . Tie Zahl der Schüler beläuft sich aus 4813 , wovon
mehr als über 15 Jahr « alt . —>

Frankreich .

PariS , S. Januar . Ter Untersuchungsrichter verhörte gestern
in der Uiilersuchuiigssache der 104 Panamiften den srühercren
Minister Develle und den ehemaligen Polizeipräfelten Andrienx .
Tevelle soll angeblich die Lifte mehrerer Abgeordneten mit -

aeiheilt haben . In dem Verhör wurden keine neuen Einzelheiten
sestgestellt . —

— Carmaux . Wir hatten Recht , den Depeschen über
ernste Streitigkeiten anläßlich des Projekts der Arbeiter - Glas -

hülle zu mißlranen . Wir kennen unsere Pappenheimer und wissen .
daß sie in solchen Fällen stets lüge » . Tie Sensationsnachricht
war aus der Lust gegriffen . Es handelte sich um die Wahl des
Teriains , welche dem SchiedSmänner - Ausschuß übertragen war .
die Wahl lag zwischen sieben Grundstücke » , von denen «lnstimmig
eins , das nnzweiselkaft auch zweckmäßigste , auserlesen ward . Das -

selbe liegt nicht in Carmaux . sondern in der Nachbarstadt Aldi .
Aldi — der Hauplsitz der alten Albigenser — ist kaum zwei
Stunden von Carmaux entfernt , und das Grundstück
grenzt unmitielbar an die Eisenbahn und den Fluß
Tarn . Die „ernsten Streitigkeiten " bestehen darin , daß
ein paar Leute , die möglicherweise ein Jntereffe an dem

Ankauf irgend eines der nicht gewählten Grundstücke
halten , in der Versammlung , wo das Gutachten der Schieds -
niänner verlesen ward , durch Zischen ihr Mißvergnügen äußerten .
DaS ist alles . Der ganze Epeklakel ist von den Feinden der Ar -
beiter und der geplanten Arbeiter - Glashütte l » Szene gesetzt
und wird die Ausführung des Planes auch nicht um einen Tag
>erzögern .

Der Schiedsmänner - Aiisschuß , der in Funktion bleibt , be -
steht aus den Abgeordneten Vaudui , Gsrault - Richard , Millerand ,
Tnrot und Viviani . —

England .
London , 8. Januar . Ter englische Kommissar .

welcher gemeinsam mit dem deutschen Kommissar die

Grenze Kameruns am Old Calabar feststellte , ist von
Accra in Liverpool angekommen . Ueber die erzielt « Vtrstänbignng
wurde den respektive » Regierungen Miltheilung gemacht . Das
von den Konimissaren bereiste Land ist außerordentlich sruchtbar
und sehr reich an Gummi . —

Dänemark .
— Sozialistischer Wahlerfokg . Bei den in

Fredriks berg - Kopenhagen stattgesnnbenen Kommunal «
wählen nahmen etwa 4050 Wähler tbeil . Hiervon stimmten
2097 ans reine Oppositionslisten und 1743 auf reine Bürger »
listen . S ä m m t l i ch « Wahlen fielen also auf OppofltioiiZ -
niäuner . Gewählt wnrden 5 Sozialdemokraten und 5 Liberale ,
außerdem Pastor Glahq , der aus der Liste der Sozialisten
stand . — Im Jahre 1390 hatte sich in Fredrikcberg die

Opposition zum erste » Male voigeivagt , ohne einen Vertreter

dnrchziibringe ». 1394 gingen die Liberalen und die Sozial -
dem viralen zum ersten Male gemeinsam vor , doch h rndelte es
sich damals nur » m die Verwalter der Armenkasse und daZ
Schiedsgericht . Diesmal dagegen handelte eS sich um die außer -
ordentlich wichtigen Kommunalwahlen . —

Rußland .
— Der Kongreß der Landwlrth « von ganz

Rußland , welcber in MoSka » znsa » »» e »gelreten war , ist nach
einer Dauer von neun Tagen geschlossen worden . Es war dieS
nicht der erste Kongreß der russischen Landwirthe , aber die
früheren Kongresse , von denen der letztere im Jahre 1878 statt -
fand , haben wenig Bedeutung gehabt , weil sie zu einer Zeit
zusaniinentralen , als die russische Landwirlhschast noch prosperirt «
und die Landwirthe von der Regierung Geidzuschnsse in Hülle
und Fülle bekamen , ohne an deren Zurnckerftattung zu denke ».

Jetzt aber , wo vor die russischen Landwirthe die ernste Frage immer
näher rücki , wie sie sich vor dein drohende » Ruin bewahren sollen ,
gewinnt ihr Kongreß eine größer « Bedeutung , um so mehr , alS
auch der Ackerbauminister Jeruiolow sich veranlaßt sah , an den

Kongreß das Ersuche » zu richten , er solle die Wege weisen ,
welche die N>g >eru » g zur Hebung der Landwirthschast zunächst
einzuschlagen habe . Die Beiheiligiing an diesem Kongresse war
daher auch eine außerordentlich zahlreiche ( von den 1014 Land -
wirlhen ans 59 Gouvernemenls , welche sich zur Thcilnahm « am
Kongreß gemeldet hatten , waren fast alle erschienen ) und die
Diskussion aus demselben eine besonders lebhaste . Von den

Verhniidlungeu des Kongresses wollen wir einige Einzelheilen , welche
von allgemeinem Jnleresse sein dürsten , hier mittheilen .

I » der Sektion für Beralhung des Verhältniffes der
Seiuftwos ( Provinz - Selbftverwallunge » ) zu der Laiidivirlhschaft
wurden Klagen laut , daß viele im Interesse der Landwirlhschast
erforderliche Maßnabmen dadurch unmöglich gemacht werden .
daß die Regierung Kongresse von Vertrelern der SeinstwoS nicht
zuläßl . Unter anderem wurde erwähnt , daß vor drei Jahre » in
de » GolivernementS Tschernigow , Orel und Kursk von den Zug -
Heuschrecken viel Unheil angerichtet worden ist , w. il die Re -

gierung einen Kongreß der Vertreter der Eenistwos dieser
drei Gouvernements , welcher gewünscht wurde , um gemeinsame
Biaßregeln gegen die Zngheuschrecke » zu berathen , nicht ge -
staltet hat . Aehnliche Kongresse zur Bekämpfung der Viehseuche
wurde » auch vielfach nicht gestaltet , wie auch ein Kongreß der
Senislwos , welcher geplant war für ein genieinsames Vorgehen
gegen das Syndikat der Fabrikaulen landwirthschastlicher Ma -
schinen . Die Sellion beschloß darauf um Zulassung eines Kon -
gresses der Vertreter aller Semstwos lür die Regelung des land »
wirihschasllichen Verstch erungkivel ens , wie auch um Zulassung

regionaler Koiigress « von Lmidwucheii zu pctitioniren .
Tie Scltio » für landwirlhschaftliche Bildung sprach an ? ,

daß die Hebung der allgenieinen Bildung des Volkes eine noth -
iveudige Vorbedingung ist für die im Interesse der Landwirlh -
lchaft erj orderlicht Ausbreitung der landwirlhschasllichen
Bildung . Slnchbcm in verschiedenen anderen Seltionen
eine Reihe in » Resolutionen angenommen wurden ( unler
nndcrein ivnrde beschlossen , um Aufbebung der Schutz -
zölle ans ausländische Ackerbau - Maschinen und Herab -
setzung der Eisenbahniarife für daS Getreide zu petitioniren ) ,
wurde in der Schlußsitzung des gesannnlen Kongresses der Wunsch
nusgesprvcheu , daß alle zwei oder drei Jahre ein Kongreß der
Landwirthe von ganz Rußland einberuse » werden soll und der
Vorsitzende des Moskauer Vereins für Landwirlhschast beaustragt ,
die Genehmigung für den nächsten Kongreß bei der Regierung
einzuholen . —

Türkei .

Konstantinvprl , 8. Januar . Infolge starker Schneestürme
ist die Eifeiibahnoerbinvnng zwischni Äonstaniinopel und Adria¬
nopel vollständig uulerbrochen . Heftiger Nordivind macht die
Ränmungsarbettcn unmöglich . Auch ans dem Schivarzen Meere
wllthel em heftiges Unwetter , welches bereits mehrere Unfall «
zur Folge Halle und die Fahrzeuge am Ansiause » verhindert .

Heute wurde ans de » Rodalleur des armenischen Blattes
„ Haireuil " ei » M o r d a ir s ch l a g unteriioinmen , bei welchem
derselbe schiver verletzt wurde . —

Konstantinopel , 9 Jannar . AuS a n» t l i ch e r türkischer
Quelle verinnicl , dir Rjeldungen , welche die türkischen Truppen
vor Zeit » » beschuldigen , daß stc Emissäre erschossen oder Ge -
fangen « uiiis Leben gebracht hätten , sind jeder Begründung eut «
bebiende Verleumdungen . Was die Lage i » der Hauptstadl an -
betrifft , so rechlserligl dieselbe keinerlei Besorgmß seitens der
Ausländer . —

Kuba .
— Aus Havannah wird über Madrid gemeldet : Zahl -

reiche Familie » aus der Umgegend von Havannah haben durch
de » Aninand ihre ganze Habe eingebüßt » nd sind in die Eladt
geflüchtet . — General Navarro lieferte einer Schaar von Aus -
ständischen in der Nähe von Ceiba Dclagua ein Gejccht . Letziere
verloren 28 Tobte .



Vavlttnrenkttvisches .
Tie Rechnungen der Obcr - Rcchnnngsknmmer und deS

�Rechnungshofes sind dem Reichstage zugegangen .
Keine Interpellation betreffs Transvaal . In den

varlamentarischen Kreisen des Reichstages besteht absolut keine
Neigung , eine Jnlerpellation über die Borgänge in Transvaal
vorläufig einzubringen .

Tic 5lonnnissio » zur Berathung des Gesehentwurfes über
den unlauteren Weltbeiverb ist zur ersten Sitzung aus den
ls . d. M. einberufen worden . —

Eine Petition znm Gcschcnttviirf betr . den unlauteren
Wettbewerb . Der Zentralalisschuß der Berliner kaiifmäinlischen ,
gewerblichen und industriellen Vereine hat de », Reichstage eine
Eingabe zugestellt , die sich mit der Regierungsvorlage grund »
sätzlich einverstanden erklärt , zumal diese in vielen wesenllichcn
Pnnklen den früheren Anregungen des Zentralausschusses
entspricht . Im eilizelne » werden eine Reihe von weiteren
Verbesserungen vorgeschlagen , deren Nothwendigkeil in
knapper , vielfach auf die amtliche Begründung des Gesetz -
culwurss Bezug nehmender Erörterung auf grund der Ersahrnngen
des praktischen Lebens nachgewiesen wird . Für § 1, der sich
gegen den Reklameschwiudcl richtet , wird eine präzisere Fassung
beantragt , um den mündlichen Verkehr zwischen den Geivcrbe -
und Handeltreibenden und dem Pliblikum der Anwendbarkeil
des neuen Gesetzes zu entaiehen , da andernfalls endlolen
Denunziationen Thür und Thor geöffnet würde . Auch An -
gaben über die Bezugsquelle von Maaren sollten nach
dem Vorschlage der Eingabe nicht unter das Gelctz fallen , da es
sonst in beziig auf Schweizerkäse . Kölnischwasser , �rticlas de
Paris ri. dergl . m. ärgerliche Weiterungen geben könnte . Das
Klagcrecht in beziig aus unwahre Reklamen soll den Verbänden
der an dem betr . Falle belheiligteu Gewerbetreibenden eingeräumt
werden . Ter Zentralausschuß empfiehlt einen Schadensersatz -
Anspruch der Geschädigten in denjenigen Fällen anzuerkennen ,
in denen der Urheber der unrichtigen Ängade » deren Unrichtig -
keit kannte , und , wenn böse Absicht vorliegt , neben oder
statt der Geldstrafe vom zweiten Wiederholungsfälle an
auch die Znerkeiiiiiliig von Hast bis zu sechs Wochen
dem Richter anbeimzugcben . Dieses Prinzip wird auch
auf die anderen Strasbestiinmungen des Entivnrfs angewandt .
Zur Bekämpfung der Quantitälsverschleicrungen hält es der
Zentralausschuü für ausreichend , wenn die Anbringung einer
Angabe der Menge aus der betreffenden Waare oder ihrer Auf -
mächung vorgeschrieben wird . Er fordert ferner , daß die ord -
uungsmäßige geschäftliche Sluskiinflsertheilung , soweit sie
es verdient , also unter Ausschluß der groben Fahrlässigkeit
im Gesetz ausdrücklich sichergestellt werde . Den gesetzlichen Schuh
der Gesclästs - und Betlicbsgeheimnisse erkennt ter Zentral -
aussclniß in Beriiclsichligung der berechtigten Interessen der Hand -
lungsgehilsen und Arbeiter nur für die Geltungsdauer des Dienst -
Vertrages und insoweit die Gcschästsgeheimnisse dem Angestellten
als solche bezeichnet worden sind , als zulässig und durchführ -
bar an .

Für de » preustischcn Landtag ist nur das unbedingt noth -
wendige an gesetzgeberischen Vorlagen in Ausficht genommen .
Die „ Berliner Politischen Nachrichten " melden hierüber : Nebe »
dem Etat und dem zugehörigen Etatsgesetz wird das L e h r e r - B e-
s oldnngsgesetz den HauptberalHiingsstoff bilden , sofern nicht docb
noch die Vorlegung des Kvmptabilitälsgesetzes beschlossen wird . Tie
übliche Vorlage wegen Erweiterung des Stantseiseiibahniietzes
einschließlich der Fürsorge für Kleinbahnen und die Ansänge
einer planmäßigen Agrargesetzgebung , wie sie bereits für
die letzte Tagung angekündigt waren , werden hinzu -
treten . Ai ßerdem wird voraussichtlich mindestens eine
Gesetzcsvorlage besonderer Natur den Landtag beschäftigen . Es
schweben zwei Pläne , ohne Jnausprnchnahme von be-
sonderen Staatsmitteln , also ohne jede Belastung der
Steuerzahler wichtige und umfassende Bauten durchzusiihren .
Für den dem heutigen Stand der Wissenschaft entsprechenden
U m b a u d er C h a r i t e e ist der Bauplan so weit vorbereitet ,
daß bei Bereitstellung von Baugeldern mit der Aiissnbrung deS
Baues , der aus dem bisherigen Grundstücke stattfinden
soll , begonnen werden kann . Tie Banmittel selbst
sollen aus dem Theil des Erlöses für den Berkauf des
jetzigen botanischen Gartens gewonnen werden , der nach
Deckung der Kosten der Verlegung des Gartens aus ein anderes
fiskalisches Grundstück in unniiitelbarer Nähe Berlins ver -

fügbar bleibt . Ferner besteht der Plan , auf einem verfügbaren
Griindslück in der Hardeubergstraße ein neues Gebäude zu er -

richten , das sowohl die H o ch s ch u l e für Musik als die
tt u n st s ch u l e aufnehmen und beiden Knnstinsliluten die ihrer
Zweckbestimmung entsprechenden ausreichenden Räumlichkeiten

gewähren soll . Die Mittel zur Durchführung des Planes
sollen durch den Verkauf des Grundstücks in der

Polsdamerstraße gewonnen werden , auf deni zur Zeit das Ge -
bände der Hochschule für Musik steht . Tie Vorlegung des den
Neubau der Charilee betreffenden Gesetzenlwnrss dürfte für den
weiteren Verlauf der Tagung sicher , die des zweiten Gesetz -
eulivurfS mindestens wahrscheinlich sein .

An die Franc « Berlins ? Das ohnehin geringe Recht .
das den Frauen in Tetilschlaud in Beziehung ans das Vereins -

wesen zu Gebote stand , ist in letzter Zeit noch erheblich ge -
schmälert worden , so daß an die Gründung von Frauen -
organisationen nicht gedacht werden kann . Umsoinehr muß jede
proletarische Frau und jedes proletarische Mädchen bestrebt sein ,
diejenige Gelegenheit zu ergreifen , wo sie heule nur noch
politische Aufklärung sich zu verschaffen vermag . Das geschieht
in den öffentlichen Bolksversatninlungen . Eine solche wird

Dienstag , den U. Januar , abends 8 Uhr , in

Sanssouci , Kottbuserslraße 4a , abgehalten . Reick stags -
Abgeordneter August Bebel wird dort über das Thema
sprechen : „ Die Frau und der Staat " .

Mehrfach lvird Klage darüber geführt , daß Genoffen .
sich aus einen vom Berirauensmann auegenellten Ausweis

stützend , auf der Reife die Genossen in der zndrii . glichsten Weise

zu brandschatzen suchen .
Einem derartigen Unfug muß mit Entschiedenheit gesteuert

werden . Genossen , die zum Bezug einer Unlersti - tznng auf grund
ihrer Thätigkeit bezw . Maßregelung berechtigt sind , kennen die

Stelle , an die sie sich zu wenden haben und von wo sie auch
Unterstützung erhalten .

Diefenigen , die den vorgesehenen Weg nicht einhalten , müssen
als Schmarotzer am Parteiköiper bezeichnet werden . Gewiß
giebt es Fälle , in denen sofortige Hilfe doppelte Hilfe ist . Solche

Fälle sind aber auch sehr leicht von denen zu unterscheiden , wo
die betreffenden es auf eine planmäßige Ausbeutung der Gut -

mülhigkeit und Vertraneusfeligleit der Genossen abgesehen
habe » .

Um dem geschilderten Unfug zu steuern , ist es nothwendig ,
daß die Vertrauensleute abreisenden Genossen nicht noch Frei -
briefe mit auf den Weg geben , die es den Genossen zur Pflicht
»lachen , den Vorzeiger zu unterstützen . Wendungen , wie „die
Genossen werden ersucht , dem Vorzeiger , einem tüchtigen be¬

währten Genossen , in seinem ferneren Fortkommen behilflich zu
sein " , verpflichten geivissermaßen . wenn Arbeit nicht nachgewiesen
werden kann , zur Unterstütziliig . Wird letztere dennoch ver -

weigert , so ist eine höchst ungemüthliche Auseiiiandersetziing über

Parleipflichlen und Anstand zwischen den belrefsenden die Folge .
An Orten , wo Pariei - Organisatiouen vorhanden sind , ge¬

nügt die Mitgliedskarte bezw . - Buch zum Ausweis der Partei -

zugehörigkeit . Besteht eine Organisation nicht , so sollte die Ver -

iraüensperson da , wo sie Auslunft über die Parteizugehörigkeit

Verantwortlicher Rcdakttur : Angnst Jluobeh , Berlin . Für

geben muß , dem betreffenden nur bescheinigen , seine Partei -
pflichten erfüllt zu haben .

Jeder Zusatz ist unnütz und leistet nur Freibeutern Vorschub .

Ten Parteigenosse » Wilmersdorfs zur Kennlniß . daß
die im Ceplewber v. I . gewählte Kominilston , die die Errich -

tung eines Ge Werbegerichts veranlassen sollte , nicht
weiter besteht . Mit der Führung dieser Angelegenheit ist Genosse
N e r r e , Uhlandstr . 68 , beauftragt . Alles Material , das die

Errichtung eines Eeiverbegerichts betrifft , ist diesem zuzustellen .

Der holländische Verein sozialdcnlokratischer Elementar -

Lehrer , der zu Weihnachten in Z w o I l e tagte , faßte den Be -

schluß , den bevm stehenden Internationalen Kongreß
in London selbstäi big ( obne Vermiltelimg durch das Nieder¬

ländische Arbeilersekrelnriat ) zu beschicken . Der Telegirte wurde

beanslragt , sich von dem Kongreß zurückzuziehen , sobald irgend
eine sozialistische Vereinigung von der Theilnahme ausgeschlossen
wird . Auch wurde beschlossen , daß der Verein auf der zu
Pfingsten 1896 in Hamburg abzuhaltenden Versammlung des

Allgemeinen deutschen Lehrervereins vertreten sein wird . Eine

Einladung zu dieser Versammlung ist dem holländischen Verein

seitens der deutschen Kollegen zugegangen .

Polizeiliches , Gerichtliche » it .
— Genosse Katzen st ein . Redakleur an der „ L e i p «

z i g e r V o l k s z e i t u n g " hat sich am 7. d. Mts . zur Ver -

büßung seiner achtnionatlichen Gesängnißstrafe gestellt .
Diese acht Monate setzen sich zusammen aus fünf Monaten

wegen Ralhsbeleidignng und drei Monaten wegen Majestäts -
beleidigiing . Möge Genosse Katzenstein die Strapazen der

langen Haft gesund überstehen .
— Die Beschlagnahme der Erfurter „ Tbiiringer

Tribüne " in vergangener Wocke erfolgte wegen des Abdrucks
eines dem „ Ulk " entnommenen Gedichtes „ Ter Sang an Sleng -
lein " . Der Herr Reichsgerichtsrath Stenglein fühlte sich durch
das „ Ulk " gedicht beleidigt .

— Genosse Zappay von der „ Märkischen Vollsslimme "
in Frankfurt a . /O . wurde von der Strafkammer des Frankfurter
Landgerichts zu lv M. Geldstrafe verurtheilt , weil er ein Akten -
stück vor Beendigung eines Slrasverfahrens veröffentlicht hat .

— Bor dem Kotlb user Schöffengericht wurde
am 4. d. M. gegen die Genossen Seidel und Schneider ver -
bandelt in Saä . en des Scdan - Flugblattes . Gegen beide war

wegen össenilicher Verbreitung ein Strafmandat von ISO M
eventucll 6 Wochen Gefängniß erlassen worden , gegen das sie
Berufung eingelegt hatten . Dasselbe Verfahren war gegen den
Vertraueiisnmiin Genossen Lehmann angewendet , der vor einigen
Wocken freigesprochen wurde . Auch diesmal erfolgte Frei -
sprechung .

Soziale Mebeellchk .
Alters - nnd Invalidenversicherung . Das Reichs - Ver -

sicherungSamI hat die KoinroUbeamten darauf aufmerksani
gemacht , daß nach einem Erlab des Bundesralhes die Heim -
arbeiter der Textil - Jndustrie seit dem I. d. M.
versicherungspslichtig sind .

GewerltsrijaftliiTzes .
Ter Streik der Zinimerer beim Raths - Zimmermeister

Meyer , Berlin , Hochstraße , ist beendigt , da Herr Meyer
die Forderungen bewilligt hat und sich auch verpflichleie , niemand

zu maßregeln . Der Verlraiiensmanii der Berliner Ziininerleute :
Theodor Fischer . Danzigerstraße 83.

Achtung , Vergolder Berlins ! Die Kollegen werden
hierniil nochuialS ausgeforderi , die Streiklisten — ob leer oder

gezeichnet — sofort beim Kassirer F. Steide ! , Friedrichs -
bergerstr . 20 , 3 Tr . , abzuliesern , widrigensalls die Namen der
Säumigen veröffentlicht werden . Die Lohnkommission .

Von der Schnhwaarrn - Fabrik F . R . Ohlert , Nachfolger
A. S i e g e r t . Berlin . Swinemünderstr . ö3 , werden wir ersucht ,
»litzutheilen . daß Lohndiffereiizen dort nicht vorgekominen wäre » .
sondern zwei Gesellen seien wegen Renitenz und Unfleiß entlassen
worden , worauf der dritte , von den Entlassenen dazu aufgesordert ,
vom Inhaber der Fabrik seine Papiere verlangt habe . Ter In -
Haber der Fabrik bezeichnet diese Angabe als „ wahrheitsgetreu " .

In Brandenburg haben in der D a m p sti s ch l er e i deS
Bauunternehmers Fr . S ch e f s l e r 13 Tischler und

Hilfsarbeiter die Arbeil eingestellt .
Ans Stettin wird uns telegraphisch mitgetheilt , daß in der

S t o e w e r ' s chen Fahrrad - Fabrik ein Streik aus -

gebrochen sei . Bei dem Ausstand kommen Schlosser und Dreher
in Frage . Seit längerer Zeil wurden Lohnabzüge gemacht , die
14 Tage vor Weihnachten sich derartig steigerten , daß die Arbeiter
in einer Versammlung Slellung dazu nahmen . 2 Mann , die für ihre
Kollegen eingetreten waren , sind unter einem Vorivand entlassen
worden . Aach sonst bestanden Mißstände . Die Arbeiter sor -
derte » : Bezahlung der früheren Löhne , Wiedercinstelliing der

Gemaßregelien , Beschäfligniig ohne willkürliche Unterbrechung ,
Beleuckitinig des Aborls , Aenderung der Kontrolle über das

Zuspälkoniinen . Ter ArbeilerauSschuß nnlerbreilele diese For -
derungen , die Jabrikleilnng ließ sich aber , wie man uns schreibt ,
auf nichts ein .

Schweizerischer GewerkschaftSkongrest . Der nächste
schweizerische Gewerks chastslongreß findet laut
Beschluß des Bundeskomitees des schweizerischen Gewerkschafts -
bundes am 6. und 6. April ( Ostern ) in Zürich statt . Das
Buiideskomitee des schweizerischen Arbeiterb nn des wird
eingeladen , aus diesen Termin gleichfalls den schweizerischen
Arbeilerlag einzuberufen . Ebenialls werden die einzelnen Berufs -
verbünde aufgeiordert , ihren Verbandslag zur selben Zeit in

Zürich abzuhalten .
Ans Hallouin in Frankreich wird tekegraphirt , daß der

A r b e i l e r a u s st a n d plötzlich beendet ist und daß in der

groben Tuchfabrik Grahy die Slrbeit wieder aiifgenoinnien
wurde . Ebenso sei in allen anderen �Fabriken Lohiierhöhnng
zugesagt worden .

Ter Streik der Sisenbahuarbeiter Turins ist infolge
des versöbnlichen Dazwischentreteiis des JngeiiieurS Frese ot
beendet . Nachdem die Generaldirektion einige — übrigens
geringe — Konzessionen gemackit halte , nahmen LS00 A> siiändige
die Arbeit wieder auf . Wegen des neuen Eisenbabiireglenients ,
daS auch in anderen Städten Ursache vieler Differenzen war ,
hat in der Kammer der Teputirle Mareccalchi dem Minister
eine Anfrage unierbreitet .

A » S London wird berichtet , daß die Ansilchten ans Bei -

legung des Ausstantes in Belfast und am Clyde günstiger er -

scheinen , da die Ausständigen in Glasgow jetzt zn einem Ver -

gleich mehr geneigt wären .

Gevichts - Seikttncl »
Die SonntagSrnhe in den Badc - A» st " lten . Mit der

Frage , ob B a d e - A n st a l t e n , in denen auch medizinische
Bäder verabfolgt werden , als Heilanstalten anzusehen nnd des -

halb nickt den Bestimmungen in beireff der Sonntagsrnbe unter -
worien sind , bcschäsligte sich gestern die keebst « Bernfungs . Straf -
kamnier des Landgerichts I. Die beiden Direktoren des AkmiiralS -

garten - Bades , Bauer und Norden , erkielten im verflogenen
Herbst ein polizeiliches Strafmandat in Höhe von je 100 Mark ,
weil sie den in ihrer Anstalt beschäitigien Personen nichl die

gesetzlich vorgeschriebene freie Zeit gemährt hatten , den „ Sonntag -
Vormillags - Gottesdienst " zn besuchen . Es wurde ricdterljche
Enlscheidimg beantragt und vor Gericht geltend gemacht , das
das ermähnte Bad und seine Filiale » weit mehr Sool - nnd

medizinische Bäder als Reinignngsbäder lielere und deshalb als

eine Heilanstalt anzusehen sei . DaS Schöffengericht lrar dieser

den Jiiscratuilhnl veranlu oulich : 2h . Glocke in Berlin . Druck

Ansicht nicht bei , ermäßigt « aber daS Strafmaß auf je SO M. Im
gestrigen Termine legten die Angeschuldigten wiederum in aus «

füdrlicher Wecke dar . weshalb die Bade - Anstalt als eine Heil «
anstalt anzusehen sei . Ter Betrieb der großen Anstalt und

ihrer Filialen mußte des Sonntags einfach eingestellt werden ,
wenn von den 120 Angestellten 40 des Sonntags Vormittags
vom Dienst befreit werden sollten . Es seien die Einrichtungen
so getroffen , daß das Personal den Sonntags - Nachmittags »
Gouesdienst besuchen könne (!). Gewerbe - Jnipeklor Tochorn er¬
klärte , daß bei den maßgebenden Personen verschiedene Meiiiringeir
darüber herrschten , inwieweit eine Anstalt , in der vorwiegend
medizinische Bäder verabfolgt würden , als eine Heilanstalt an -

zusehen sei ; eine richterliche Entscheidung Hieriber sei sehr er -

wünscht . Er siehe mit dem Polizeipräsidium auf dem Boden , daß
Soolb . ider als Heilbäder , gewöhnliche Wasserbäder dagegen als

Reinigiliigsbäder anzusehen seien . Für die ersteren Zwecke müßte
das Personal demnach ohne Rücksicht auf die Sonntagsruhe
herangezogen werden können , es sei aber dann eine räuiiiliche
Treu , iiing beider Arten Bäder geboten . — Ter Zeuge Tr . Jaris «
owSli , der ärztliche Leiter des Ahmiralsgarteii - Bades , erklärte ,
daß er sogar ein geir öhnliches Schwiinmbad als zn Heilzwecken
dienend bezeichnen müsse , viele Aerzle verordnelen Schwiinnibäi er

zur Stärkung der Muskulatur . — Ter Vcrlhcider , Rechtsanwalt
Dr . Staub plädirte für Freisprechung . In der Polizeiverordnuiig
stehe garnicbt , daß nur solche Anstalten von den Bestimmungen
der Sonntagsruhe befreit sein sollten , welche „ausschließlich "
Heilzwecken dienten . Eine Badeanstalt , welche hanplsächlich Sool -
bäder verabsolge , verliere doch nicht den Eharakler einer Heil »
aiistalt dadurch , weil nebenbei noch Reiniguiigsbäder verabiolgt
würden . Viele Leute müßten eine zeitlang täglich ein

medizinisches Bad nehmen , sie würden vielleicht cineu gcsin . dhcit -
lichen Nachtbeil erleiden , wenn sie die Kur des Sonntags wegen
unterbrechrn müßlen . — Ter Staatsanwalt wies daraus hin ,
daß schon die ganze Entwickelnngsgeschichle des Admiralsgarten -
Bades dafür spreche , daß es ursprünglich nur zu Reinigungs -
zwecken dienen sollte .

Der Gerichtshof hielt insofern eine Uebertretnng für vorliegend ,
als erwiesen sei , daß dem Personal , welches zur Bedieiiuiig
der einfachen Reinigiingsbäder bestimmt war , nicht die Zeit
gegeben worden fei , des Sonniags den Gottesdienst , und

zwar des Vormittags , zu besuchen Hierfür sei auf eine G- ld -
strafe von je 20 M. erkannt worden . Im übrigen stehe
der Gerichtshof auf dem Slandpuiikle . daß Soolbäder und medi -
ziuische Bäder eine Bade - Anstalt zu einer Heilanstalt stempelten ,
aus welche die Bestinimungen der Sonntogsriche leine Anwendung
finden könnten . In der Haiiptaickialt seien ober beide Arten
Bäder genau zu scheiden . Anders liege die Sache bei den
Filialen . Hier werde das Personal zu beiden Zwecken verwendet .
Das Personal sei an und für sich schon des Sonniags nothwendig .
um die Heilbäder herznsullen und es könne nicht als unzulässig
bezeichnet werben , wenn es nebenbei zur Herstellung eines

ReinigniigSbades in Anspruch genommen weide , wie beispiels¬
weise auch ein Apotheker , der des Sonntags offen halten müsse ,
nebenbei eine Flasche Wein oder irgend einen anderen , nicht
direkt zu Heilzwecken dienenden Gegenstand verabsolgen dürfe .

Depeftlsren und letzte Llnchviktzkew .
Kattotvit ) , 9. Januar . ( W. T B. ) Wegen Schneeverwehung

ist der Gesammlverkehr auf der Strecke Kuchelna - Troppau auf
voraussichtlich mehr als 24 Sluiiden gesperrt .

Ticdcnhofcn , 9. Januar . ( W. T. B. ) Bei der heutigen
Reichslags - Ersatzwnhl im Wahlkreise Bohlen - Diedenhofen wur - en
hier bis jetzt gezählt für Charlon 239 , für Schleicher 170 . für
Weiß 138 Stimmen . Die Belheiligung an der Wahl ist schwach .

Metz , 9. Januar . ( W. T. B ) Bei der heutigeii Reichslags -
Eisatzwahl im Wahlkreise Metz wurden in der Stadt Metz big
9 Uhr abends gezählt : Pierson 1349 , Martin ( Eoz . ) 1446 ,
Pagriistecher 156 Stimmen .

Budapest , 9. Januar . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . Die

Abgeordneten der äußersten Linken Helfy , Szederken�i und Sima
sordern die Regierung aus , für Abi ellnng der Mtßdränche
bei den Wahlen zu sorgen . Der Miinsterpräsident Baron

Banffy bestritt natürlich die B- rechtig » ng der Beschwerben .

Ocdenburg , 9. Januar . ( W. T. B. ) Abends traten große
Schneeverwehungen ein . Der Bahnverkehr aus der Südbahn
ist gänzlich eingestellt .

Bern , 9. Januar . ( W. T. B. ) Ter „ Bund " vernimmt anS
Neuenburg , neue Erlundigungen hätten ergeben , daß Migliorini
an der Abreise der Abessynier nicht so unbetheiligt sei , wie er
behaupte ; er habe endlich zugeben müssen , daß er von Neuenbürg
ein Telegraiiim . mit der Unterschrisl Pielro , an Dr . Traverri
andle , um die Abreise der drei Abessynier nach Chiasso

anzuzeigen .
Amsterdai » , 9. Januar . ( W. T. B. ) Die holländisch -

ü d a s r i t a n i s ch e Vereinigung hat beschlossen , an die

hervorragendsten Blätter des AuSland - s eine an daS englische
Volt gerichtete Adresse zu seiden ; dieselbe ist von den

Professoren der Amslerdainer Universttät Gunniiig und

Epriiyt unterzeichnet . Stach Ausdrücken deS Unwillens deS

niederländischen Volkes über den Einfall Jameson ' s in die

üdafriknniichen Republik richtet die Adresse einen Appell an das

englische Volk , die Autonomie einer schwächeren Nation zu achten ,
welche bewiesen habe , genug Kraft und , festen Willen zu desihen ,
um die Fragen im Innern zu regeln . Eine sirenge Ausrecht -
erhaltniig des Rechtes und der Moral könne allein das er -

schulterte Vertrauen wiederherstellen und die Eutivickelung
Transvaals sichern .

Rom , 9. Januar . ( W. T. B. ) Die „Agenzia Stefani " ver -

öffentlichl eine Depesche des Generals Baraliert , in welcher der
General meldet , daß die Schoaner am 7. d. M. Mak. rlle an¬

gegriffen haben , aber mit großen Verlusten zurückgeschlagen
worden sind .

Madrid , 9. Januar . ( W. T. B. ) Ter beut « unter dem

Vorsitz der Kö. dgin - Regentin stattgehabte Mimsierrath beschloß ,
d i e von Marti n ez C a m p o S nachgesuchte Ent¬

lassung abzulehnen und die See - und Land »

Slreilkräste für Kuba zu verstärken .
London , 9. Januar . ( W. T. B. ) Ter Staatssekretär für

die Kolonien Chainberlain gab heute dem Gouverneur der Kap -
kolonie Sir H. Robinson nach Prätoria telegraphiich den Auf -
trag , dem Präsidenten Krüger folg - nde Depesche zu übermitteln :
„ Ich habe von der Königin den Be,ehl erhallen , Ihnen mitzulheilen .
daß sie mit Geiinglhnung erfahren hat , daß Sie entschieden
baden , die Gefangenen der Regierung der Königin zu übergeben .
Diese Handlung wird Eurer ExceUcnz zur Edre gereichen
und wird beilragen zum Frieden für Süd - Asrila und zum
harmonischen Ziifammenwirlen der englischen und holländischen
Rnce , welches iiolhweudig ist für die Enlivickeluiig und jür daS
Gedeihe » in der Ziikunst .

Caracas , 9. Januar . ( C. N. of G. ) Tie Regierung hat ein «

Drahliiieldiing erhallen , nach welcher Ivo bewaffnete englische
Kolonial - Poliziste » beordert worden find , die englische Slalion
auf dem streiligen Gebieble zn überwachen . Prästoenl Crespo
betrachtet dies als eine direkte Drohung , wird jedoch die größte
Vorsichl in feiner Hultinig beobachten , um gefährliche aufregende
Dispute zn vermeiden . Tie Regierung beschleunigt die Ein -
ftellui lg von Bürgern in die Nalioimlgarde » . verlheilt Waffe «
und Munition beionders an expouirie » Pnnkten an der Kusie .

Wnshingto » , 8. Januar . ( W T . B . ) Eine Nesoluiio » ,
welche vorschlägt . H a w a » zu einem Staat der Bereinigleu
Staalen von Amerika zu mache » , ist an das Konnte « deS
RepräscnlanlenhaickeS für auswärtig « Angelegeii heilen verwiesen
worden . — Das Koninee des seuäts für Mauneaugelegeuheilen
sprach sich in seinem Bericht zustli »»>e»d aus zu den » Antrage ,
die Mannschaften der M a r in e z n vermehren . Der
Setreiär für die Marine Herbert suchte die Genehmiguiig zuin
Bau von >2 Torpedoboote » nach .

»>t > Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu L Beilage »



i Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 8 . Freitttg . den 10 . Januar 1806 . 13 . Jahrg .

Reichskag »
11. Sitzung vom 9. Januar 1836 . 1 U h r .

Am Bundesrathstische : Nieberding . v. Berlepsch ,
Koch .

Präsident v. B u o l eröffnet die Sitzung mit folgenden
Worten : Ich beglüctioünlche die Herren von Herzen zum neuen
Jahre .

Tarans tritt das HanZ in die Tag » ? ordn » ng ein .
Zum Mitglied der Reicheschulden Kommission wird auf

Antrag des Aog . Spahn ( Z. ) der Abg . v. Holleuffer
geuählt .

Es folgt die erste Berathung des Entwurfes eines
Börse ngesetzes und eines Entwurfes eines
Gesetzes , betreffend die Pflichten der Kauf -
leute beiAufbeivahrung fremderWerthpapiere .

Preußischer Handelsmmsur v. Berlepsch : Tie beiden
Geselzcnlwürse bringen ein sehr reichhaltiges Material
zu Ihrer Beurtheilung in den Motiven , in den Ver -
Handlungen der Börsen - Enquctekv » Mission , in den vielfachen
Eiörlerungcn der Puffe und der Interessentenkreise ;
deshalb will ich nur einige allgemeine Bemerkungen an
den Entwurf knüpfen . Tie verbündeten Regierungen haben sich
mit diesen Gcictze » im wesentlichen aus de » Elaudpunkl de ? Be -
richles der Bötseuruquit « - Kommissio » gestellt , nur in einzelnen
Beziehungen glaubte » sie abweisen zu sollen . Ta sich die Wir -
klinge » ter Bölse weit über den kireis der Belheiliglen auch auf
die Kreise der Produzenten und Konslimenten erstrecken , ist es
nolhweudig , eine Anzahl grutdUgendcr Bestimm » » gen über die

Beanssichtiguiig der Börsen anfzi nehmen und eine Stelle z »
schaffen , die Anorduunge » zu treffen hat in den Fälle », wo
eine gesetzliche Regelung nicht vorgesehen ist . Auf diese
Befugnisse des Bin . dtsralhes legen die verbündeten SKegie -
rungen einen eulschechcnden Werth . Ter Börse » Handel
an sich soll nicht beschränkt werden , aber auch den
Jnlerestenle > kreisen außerhalb der Börse soll in Zukunst nicht
der »öthige Schutz versagt werde » . Daß in sachverständiger
Weise der Bunbesrath Anordnungen treffe » wird , dafür leistet
der Z 3 Bürgschaft , wonach als Sachverständigevorgan ein
Börseiwueschuß zur Begutachtung über die durch dieses Gesetz
der Beschlußfassung des Bundesraths überwiese » « « Angelegen¬
heilen gebildet werde » soll . Auch hinsichtlich der allgemeinen
Aufsasfuvg der Börsen . E> quetekommission über die Nützlichkeit
und Nolhncndigkeil der Börse haben sich die Regie «
runge » mit ihr aus eine » Standpunkt gestellt ; es
ist nicht »öthig , hierüber roch Worte zu verlieren .
Aber auch darin stinime » die verbündete » Regierungen mit der
Komiuission überein . daß mit der Art , wie die Börsrngeschäsle
sich entwickelt haben , sich auch Auswüchse gebildet haben ,
welche für unser n irthschnfiliches Leben höchst bedenklich sind .
Diese » anerkannten Dtißsiäude », namentlich der weit verbreiteten
Spielsucht u uß energisch Einhalt getha » werden , ohne daß die
Bewegungssreihcit der Börse beschränkt wird . Dieses Ziel z»
erreichen , glauben die Regierungen in dein Eulwurf den rrchtigeu
Weg gefi nden zu haben . Besonders nach zwei Seilen er -
scheinen die Börsengeschäfte bedenklich : einmal daß eine große
Anzahl von Personen , die weder nach ihrem Vermögen , r och
sonst dazu geeignet sind , im Börsenspiel ihre Existenz suchen .
und zweitens , daß die Preisgestaltung im Effekten - und Waaren -
verkehr sich uichl blas nach de » berechtigten Faktoren — ich sage
ausdrücklich nicht : Nachfrage und Angebot — richtet , sonder »
auch nach dem Spelulatiousbedürsniß der Vörsenelwente ; ja ,
wie es erst i » sitzlei Zeit vorgekelninen ist , nach de » Bedürsnisse «.
einzelner Pelsone » . ( rört , hört ! rechts . )

Besonders lebhaft sind seitens des Handels die verstärkte
Staatsaufsicht und deren Organ , der Börseukoinmissar ,
und das Börsenregister angegriffen worden . Der Staatskommissar ,
wendet man ein , sei nach den Erfahrungen anderer Länder eine
unnütze Persönlichkeit und spiele höchstens die unliebsame Rolle
eines Polizisten und Spions , und die Verhältnisse der Börse
spielte » sich so öffentlich ab , daß die Aufsichlsbebörde sich jederzeit
über alle Vorgänge insormiren könnte . Das ist doch nicht inrnier
der Fall . Es muß eine Persönlichkeit vorhanden sein , die ans
der N. . he die Vorgänge kennt . Dazu braucht der Staatskommissar
noch lein Spion sein . Die Gegner desselben behaupten ja . daß
sich alles so öffentlich abspielt , daß es jederinan » sieht .
Ter Staatslommissar braucht also nur die Augen auszumacbe » ,

er muß nur llare Äugen und ei » sachverständiges Urtheil haben .
Gegen das Börsenregister ist eingewendet worden , daß es in den
Augen der öffentliche » Meinung ein Spielerregister und die Ei » -
trogung in dasselbe mit einem Makel verbnudeu sei . Diese
Auffassung tlifft in keiner Weise zu , wenn sich die soliden und

guten Firmen in das Register eintragen lassen . Keinem solide » Kaus -
mau » wird cin VolwUls taiaus gemacht werden , wenn er sich in das
Register eintragen läßt . Mit der Schaffung des Börienregisters ist die
Möglichkeit gegebe », den Einwand von einem Cpielgeschäst zn
bejeuigen . El » anderes Mittel , um die übermäßige Betbeilignug
des gloßcn Publilums an Börsengcschästen einzuschränken , ist
bisher »icht vorgeschlagen worden , während von allen Seile »
ausnahmslos gesagt wird , das Börsenspiel des großen Publilunis
sei bedenlkich , der Osfizier , der Beamte , der kleine Kaufmann /
der Landnilth solle »icht an der Börse spiele ». Ueber die

praktische Bedcniung des Terminhant els , seine Berechtigung
und seine Nachiheile gehe » die Meinungen weit aus -
einander . Die Verhandlungen der Börsen - Cnquelekomniission
haben diese etwaS dunkle Materie wesentlich auigeklärt .
Danach bietet der T e r m i n h a n d e l in richtigen Grenze »
doch niehr Vorthcile als Nachiheile und kann » icht gänz -
lieh verboten werde » . Aber waS die richtigen Gienzcn
sind , darüber gehe » allerdings die Meinungen anseinander . Wo
der Widerspruch zwischen drn Jntei essen des Handels und der

Pioduzenlen und Konsumeulen unlösbar ist , da ist der Termin -

Handel zu veibicte », sonst aber sind Bediuglingen anszuftelle »,
welche das Interesse der Produzenten und Konsumenten nach
Möglichkeit schützen . Die Regierung will mit Ihnen gern er -
örlcrn , wke weil diese Bedingungen wirlsam und erfolgreich sind
und wie weit sie den legitimen Handel störe » können .
Eine der wichtigsten Befugnisse des Bundcsraths bezieht sich aus

die Vorschrfft , daß derienige Verkäufer in Erfüllungsverziig
geräth , der nach erfolgter Kündigung eine unkonlraktliche
Waare liefert , auch wenn die Lieseruiigsfrist noch nicht ab -

gelaufen ivar .
Das Depotgesetz entbehrt nicht eines gewissen Zn -

sannnenhangcs mit dem Börscngesetz . Es will die bisherige aus -

gedehnte Besugniß des Bankiers , über deponirie Werthpapiere frei

zu verfügen , einschränken und damit das Börsenspiel überhaupt .
Es handelt sich darum , den Eipenthunisbegriff »nzweifelbast klar -

zustellen . Daß diese und die Ctrasbesiiiumungeii nicht im stände

sein werden , daS Publikum vor Betrug und Fälschung zu
schützen , ist klar . Das vermag kein Gesetz , es uiüßle denn einfach
das Teponiren verbieten . Das Gesetz gewährt aber jedenialls
einen erhebliche » Schutz gegen den Verlust deponirler Werth «

papiere .
Beide Ihne » vorliegenden Gesetzentwürfe bieten ungewöhn «

licht technische Schwierigleiie », weil es jedem , de » sei » Berus nie

in die Böise sührt , rngemei » schwer wird , die Bedeutung und

Tragweite , ja selbst die Wortbezeichnung des einzelnen Börsen -

geschästs klar zu erkennen . Deshalb ist Gründlichkeit und Vor -

sicht bei der Prüfung dieser Materie unerläßlich . Aber den Ein -
wand kann man nicht machen , daß die Materie so unklar .
undurchsichtig und schwierig sei . daß das Gesetz seine
Hand davon lassen müßte . Wenn Sie an dem Entschluß

jesthalten nicht über das Ziel hinauszuschleßen , aber auch den
anerkannten Mißständen sest gegenüber zu treten , so wird

zweifellos ein brauchbares Gesetz zu stände komiilen . ( Zustimmung
rechts . )

Abg . Graf Kanitz ( dk. ) : Ich betrachte den ehrlichen Kauf -
mann als den besten Freund des LandmannS . Deutschland
würde sich nicht wirthschasllich so hoch ausgeschwungen
habe » , wenn nicht ein ehrlicher , solider Handels -
stand vorhanden gewesen wäre . Diesen soliden , ehrlichen
Handelsstand zu schützen , das muß die Aufgabe jedes
einsichtigen Politikers sein , und das ist auch der Standpunkt , von
welcben ! aus wir an die Vorlag « herantreten . Die Vorlage
richtet sich gegen Mißstände , welche von den soliden Kaiisleuten
selbst als übelflüssig » nd schädlich bezeichnet werden . Wir haben
eine » scharsen Unterschied zn machen , zwischen dem

Hnndelsstand im allgemeinen und zwischen den Börsen -
preisen . Nur in den letzleren siudet sich die ablehnende
Haltung gegenüber der Vorlage . ( Sehr richtig ! rechts . )
Worin bestehen die Mißbränche der große » Börse » ? Angebot
und Nachfrage sollen maßgebend sein , » ach Vorrath und

Bedarf soll der Kaufmann seine Geschäfte einrichten : aber

diese Grundlagen sind erschütiert durch die künstliche
Steigerung des Angebots mittels f ' ngirter
Waaren und durchs die Verminderung desselben
durch Zurückhaltung der Waaren vorräth « .
Je höher die Bedeuluug der Börse für den Waaren - » nd Geld -
verkehr ist , desto mehr muß sie frei gemacht werden von solchen
Mißständen , wie sie allgemein beklagt werden . Di « Miß -
fr ä n d e finden sich nicht blos an de » deutschen Börsen , sondern
auch außerhalb Deutschlands , wo auch eine

Reform nothwendig wäre , weil sonst gewiss «
Reformen bei unS ganz wirkungslos sein
würden . Es machen sich aber auch im Auslände solche Reform -
bcstrebnngen schon bemerkbar ; ich erinnere an die Bewegungen
zur Resorm des Londoner Ltock Exchange und an die

amerikanischen Vorgänge ; die Farmer wollten sich nicht
mehr ausbeute » lassen durch die Spekulanten mit landivirthschast -
lichen P. odukien . Prodiizenien und Konsumenten haben ein

Jnlercsse an dem Verlehr der Börse . Deshalb muß die ftaal -
liche Aussicht eingreifen und deshalb m» ß ein gteichSgesetz er -

lassen werden , die Börse darf nicht der Landcsgesehgebung über -

lassen bleiben . Es löi nie die eine Börse einer laxeren Aussicht
unterstellt werden als die andere , und dadurch könnte eine un -

berechtigte Koukulrenz der Börsen unlercinauder entstehen .
Einvetstande » würde ich mit den Bestimiiningen über die

StaatSkommissarien sein , wenn ihre Besugnisi « etwas

weitergehende wären ; aber der Koininissartiis hat nichlS z » sagen ,
er hat nur Bericht zu erstatten . Der Kommiffarius in Wien
bat das Recht , Unzulräglichkeiten sofort zu rüge » und abzu -
stellen . Wenn die Zustände an der Wiener Börse nicht besonders

erfreuliche find ( Sehr richtig ! links ) , so liegt daS an besonderen
Gründen , die hier nicht zu erörtern find . In seiner jetzigen Form
wird der Kommissarius sich leine Autorität er -
werben können . Tie Zusammensetzung de ? Böisenausschtisses
mit 2/8 der Mitglieder aus Börsenk , eisen erscheint »icht sehr
praktisch ; denn die Beschlüsse dieses Ausschusses ' werden lediglich
im Interesse der Börse » gefaßt werden . ( Sehr richtig ! remis . )
Tie Börse soll doch alle Produktionszweige im Lande darstellen ;
alle haben Juteresse am Börsenverkehr und »uüssen daher gleich -
müßig vertreten sein . ( Sehr richtig ! rechts . ) Tie Börsen «
enqnete - Kommission hatte nicht ein Ehrengericht , sondern eine »

Tisziplinarhos vorgeschlagen. Die letztere Bezeicbnnng scheint
mir besser zu sein . Ob ein Ehrengericht raffend ist für
eine Gesellschaft , die a » S so verschiedenartigen Elementen
jusamniengesetzt ist , bezweifle ick. ( Sehr richtig ! rechts . )
Es könnten ja Personen dort sei », die wegen Unterschlagung rc
bestraft find . Nachdem die Strafe erledigt ist , wenden sim die

Personen wieder der Börse zu und was machen sich denn solche
Leute ans dem Verweise und dem Spruch eineS Ehrengerichts .
Tie Strafen müssen schon materieller »reffen .

Tie Feststellung d « r K u r s « soll durch den Börsen -
vorstand erfolgen , ganz entsprechend der heutige » Ordnung . In
Wirklichkeit ober werden die Kurf « nicht vom Börsenvorstande .
sondern von de » Maklern gemacht ; das ist technisch auch garnicht
anders möglich . In Berlin sind bv Maklergruppe » vorbände » ,
von denen jede ihre Kurse in kurzer Zeit festznseye »
hat . WaS soll da der eine Börsenkonimissar machen ? Eine

Kontrolle kann er gar nicht allsüben . Ich will übrigens fest -
stellen , daß eine irrtbümliche Kr»sftsts >tzu »g in Berlin fast gar -
nicht möglich ist , weil die Umjätze dazu viel zu groß sind . Den
vereideitU Malter » kann man nicht das eigene Gesa äst verbiete »;

sie sind jetzt schon schwer geschädigt durch die Konkurrenz der
rinvcieideten Maller . Besondere Beamte zur FestsieUung der
Kurse anzustlllen , das dülfle am Kostenpunkte scheitern ; denn
unter 30 000 M. dürste keiner zu finden sein , weil die Leute
soi st als Makler bessere Geschäsle machen würden . Tie
Maller w tischen eine korporative Regierung , die Bildung einer
Maklerkammer und eine größere Eeldsländigteit für sich , um von
den B> nquiers und Börsenko » miffarien unabhängiger zu werden .
Diese Abhängigkeit ist ein wunter P , »kl sür das ganze Maller -
wesen ; der Börseuvorstand hat die Maller volllommen in der

Hand .
Ich bedauere , daß der HandelSminifier den wichtigen Punkt

der Zulassung von auswärtige » Werlbpap , eren nicht
derührt hat . An auswärtigen Wertpapieren sind große Verluste
in Deutschland erlitten worden . Tie Regierung hat vielfach vor
solchen Papieren gewarnt . Die Regiernug hat auch die deutschen
Jnirreffen im Auslande energisch vertreten , letzthin in so nach -
drücklicher Weise , daß nicht bloS im Lande , sondern auch in
diesem Hause das Austreten die lebhafteste Billigung ge -
künden hat . ( Lebhafte Zustimmung . ) Redner gehl deS
Näheren auf das Verfahren bezüglich der Zulassung von Werth -
papieren a » der Berliner Börse ein , sür welche das Börsen -
kommissariat zuständig ist . TieseS hat noch niemals « in «
ausländische Anleihe abgewiesen . DaS ist in hohem
Grade - zu bedauern . Wie viel Kapital hätte dem deutschen
Publikum gerettet werde » können , wenn die Prüfung auch den
portugiesische » Anleihen gegenüber «ingetrelen wäre !
Aber da ist eben mit sehr geringer Sorgfalt vorgegangen
worden . I » der Haftpflicht der EmissionShäuser
liegt » u » averdiiigs ein wesentlicher Fortschritt . Aber

auch diese dars nicht so scharf konstruirt werden , daß
diese Häuser davon abgeschreckt werden . ausländische
Papiere auf de » deutschen Markt zu bringen . Der
Wortlaut des belreffeiiden Paragraphen muß also äußerst
sorgfältig und vorsichtig »ntersuebt werden . Ein Uebelstaud ist
es aber , daß das sremde Papier in den freie » Verkehr gelangen
dars . wenn es an einer deutschen Börse zugelassen ist ; die

Euquetelommission halt « deshalb mit recht eine deutsche Zentral -
Enilssionssielle vorgeschlagen , zur Vereinsacbuug des Emissions -
weseus und aucn zum Schutze der deutschen Emissions -
Häuser . Ick möchte die Hoffnung nicht ausgeben , daß

dieser Borschlag noch Ausnahme in die Vorlag » findet .

Eine streng « Ueber wachung deS Emissions -

wesens ist nothwendig im Interesse der kleinen .

Kapitalisten . . Tie Vorlage läßt das Zeitgeschäft für

WerlHpapiere ziemlich unberllhtt , mit Ausnahme des

Börseniegificrs , schränkt es aber in bezug auf den Waaren «

verkehr erheblich ein . Ein Terminhandel in Waaren

erscheint mir unbedenklich , sobald die Waare eine

sungible Sache ist . Gold und Silber sind gleichwerlhig . mögen
sie herstammen , woher sie wollen . Sobald es sich aber um ver »

schiedenweithige Waaren handelt , so wird immer der Preis der

fcllechten Waare » den Preis der guten drücken . Denn es
wird sich immer eine LiesmiiigsquMiiät Herausbilten ,
welche maßgebend ist . Die Verluste , welche die deutsche
Landwirthschast durch den Termiuhandel erleidet , be -

zissern sich alljährlich auf viele Millionen . ( Sehr richtig !
rechts . ) CS wird gesagt , daß die großen Müllereien nicht be -

stehen können , n ' enn sie sich nicht decken können durch Termin -
käuse . Tie Prüfung dieser Frage wird elgeben , daß den wenigen
Personen , welche ein Interesse an dem Termiuhandel haben , die

große Zahl der Produzenten gegenüberstehen wird , deren Interesse
auch gewahrt werden muß . DaS reelle solide Lieferungsgeschäst
zu stören , hat niemand ein Interesse . Di « Börse » - Enquete -
tomniisston hatte zunächst nur ein Register für den Waaren ,
Terminhandel in Aussicht genommen . Wie die Cpiellust an der
Berliner Börse ausgebildet ist . das zeigte der Sturm der Ent »

rüstuug gegen dieses Register . Man kann sich diesen Sturm gar
nicht erklären , wenn man nicht anuimutt . daß die Börsen -
spekulanten die Privatpersonen , die Outsickers heranziehe » wollen ;
denn sonst giebt dock das Register zu Bedenke » kaum Anlaß . Daß
das Register auch sür den Fondsmarkl eingeführt werde » soll ,
ist eine erfreuliche Verbesserung . Das Register und alles andere
würde enibehrt werden können , wenn es möglich wäre ,
die Geschäfte nur auf effektive Waaren zu be -
beschränken , wenn es wie bei Fondsgeschäften möglich wäre , bei
jedem Geschäfte die Nummer » der WerlHpapiere anzngeben . Da
das nicht möglich sei » wird , wird man alle Vorschläge aufrecht
erhalten müssen . Ich theile freilich die sanguinische Hoffnung
nickt , daß durch das Börsengesetz die Gelreidepreise steigen
werden ; denn die deutschen Börsen werden mit ihren
Preisen immer in einer gewissen Relation
stehen zu den Preisen der niiSwärtigen Börsen .

Ein beträchtlicher Theil der Verluste , welche das Publikum
durch die Epelulation erlitten hat , ist aus das Selbsteiutrelen
des Kommissionärs zurückzuführen . Der bloße Kursschnitt , die
Schwaukuiige » des Kurses während der Börscnsiiinden eines Taget !
genügten , »»> den kleinen Mann vollständig zu ruiuiren . Dazu
lommt »och , daß dir Konten sehr schlecht geführt sind und daß
die gerichtlichen Bücherrevisoren sehr schlecht revidirt haben .
Wenn man diese Art des Geschäftsverkehrs prüfen woll ' . e, so
würde man wunderlicheDinge erleben . Mit de » Strasbestimuiunge »
bin ich eiuvei standen ; es müßte nur »och eine Strafe erdacht
werden für die Koiumisstonäre , welche zwar einen dritten nennen ,
der aber in Wirklichkeit » ur ein Strohman » ist . DaS müßte als
Betrug bestrait werden . Ich lasse es dahingestellt , ob eS möglich
sein wird , eine solche Strafe zu sinden .

Eine erschöpfende Behandlung deS ungemein umfangreichen
Gegenstandes ist im lltahmen einer parlainentarischcn Mde nicht
möglich . Sie alle werden die Ueberzeugung gewonnen haben oder
Sie haben sie schon mit hierher gebracht , daß es sich nicht blos » m
wirthschaftliche , iondern auch » m soziale Fragen handelt . W as
vermehrt den Unfrieden ? Nichts »st mehr geeignet ,
den Haß und die Mißgunst weiter Volksschichten wachzurufen ,
als der leichte Geivin » in absolut unproduktiver
Arbeit . ( Sehr richtig ! rechts . ) I » Amerika und überall sonst
sind dieselbe » Mißstände vorhanden Thun wir das unsere , um
bei unS mit �en Mißständen aufzuräumen ; ich hoffe , ander «
Länder werden «i >S folgen und wir werte » uns ein Verdienst
erwerben , wenn wir zuerst ein brauchbares Börseiigesetz zu
stände bringen . ( Zustimmung rechts . ) Wir müssen hier Sie -
sornien schaffen , welche die wiridschastlichen und sozialen
Zustände bessern . Wir wollen der Böise ihre wirthschasllich «
Freiheit lasie », aber sie befreie » von den ihr anhaftenden Schäden .
Jeder ehrliche Erwerbsland wird den Gesundungsprozeß der
Börse am eigene » Leide verspüren . Hindernisse wird man uns
in den Weg legen , mit offenen und versteckten Waffen uns be -
lä » pfen . Mit fester Hand müsse » wir zugreifen und das faul »
Fleisch wegschneiden . Dessen müssen wir eingedenk bleiben . ( Zu -
lümmiing rechls . )

Abg . Mcyer - Halle (srs . Vg. ) : AlS ich die Tribüne bestieg ,
wartete ich immer noch daraus , daß mir jemand warnend zu »
rufen würde : Mönchlein , Mönchlcin , Tu gehst einen schweren
Gang ! ( Hciterleit rechts . ) Ich weiß , daß ich mir schwere Angriff «
znzieden w>rde ; denn alle Interesse » darf man vertreten , aber
die Interessen des Handels zu vertreten ist bedenklich , und
besonders bedenklich ist die Vertretung der Börse . Ich habe öfter
den Handel verhete » , aber man hat mir draußen uirparla -
meniatisch und hier nach ollen Regeln deS feinen Stils zu ver ,
stehen gegeben , daß meine Kcnnlniß des Börse , iwesens doch etwas
sehr Bedenkliches sei , denn ich müßte daran betheiligt sein . Ich
würde mich einer solche » Belhullgliiig nicht schämen ; aber ich
habe mit Börsengeschäjten nichts zu lhun gehabt , ich
habe mich niemals an einer Börsenspekulation betheiligt ,
ich bin niemals von der Bötse abhängig gewesen .
Ich bin in längst verflossener Zeit rechisveiständlger Beistand
eine ? Börsenvorslandes und eines Bölsen - Schiedsge » ichlZ gewesen
und bade dort die Ding « kennen gelernt ; ich babe die Ueber «

zeiigung gewonnen , daß die Angriffe aus die Börse ungerecht
sind , daß man den Terminhandel nicht verbleien kann , weil er
m verstärkter Foim wieder erstehen würde . DaS Gesetz wird
»icht viel schaden ; der Handel lau » Beschränkungen nicht dulden .
er wird sich andere Wege suchen müssen und diese Weg »
werden sich finden , wenn auch dadurch Spesen und Kosten
entstehen . Die leideuschastliche Agilalton gegen das Gesetz kann
ich nicht vetsiehe ». TaZ Gesetz wird die kleineren
Bankiers schädigen und die großen begünstigen ,
es wird den Produklengeschäjten in dcn Provinzen Schwierig »
keilen in de » Weg legen und dem hauplslädlijchen Verkehr zu
gute kommen . Ob das der Grund der Freunde des Gesetzes ist ,
weiß ich nicht . Der Handel ist nickt um feiner selbstwillen da ,
er soll den Produzenten und Kousumenlen dienen , wird
er beschränkt , so wird daS den produzirenden Ständen
zur Lait fallen . Der Lnndwirlh verlangt nach der Ernte Haares
Geld für seine Produkte . Der Konsument kann die Ernte nicht
bezahlen , denn die Ernte soll sür das ganze Jahr reichen . Di «.
Mehrzahl der Konslinirnten bezieht ihr Einkomiiie » in Wochen -
und Tngelöhne » , allenfalls in vierieljähtlichen Gehältern . Es
niuß sich also der Handel einschieben , der den Produzenten be -
zahlt » nd allmälig die Waare an die Konsumenlen verkauft .
Der Handel deschafft die Kapitalien , um die Ptodukle zu be�
zahlen , und wenn der Kausmanu ans Tcrmi » kaust , so will er
nicht die Waare selbst verdrouche » , sondern er veripricht nur , zu
einem bestimmten Preis « eine » Käufer für die Waare zu be -
schaffen . Die Theiluug der Arbeit drängt dahin , daß der Kauf
und der Verkaus in verschiednie Hände gelegt wird . Daß dabei
Fehler vorkomme » , wie überall , ist selbstversiäudlich . Es
gebe » ja auch Leute auf die Jagd , die nicht treffen oder
nickt das treffen , was sie irefse » wollen . ( Heilerkeit . ) !
Solche Böhnhajc » könne » nirgends fern gehalleu iverdeu .

>



ES find averd - lngS manche Dingt beim Börsen spiel vor «
gekoinmen , die eine RechtSunsicherheit geschaffen haben ;
der Einwand des Differenzgeschasts ' bat zu manchen Unzutriig -
lichkeite » geführt . Aber durch die Eintragung in das Börsen «
register gegen Zahlung einer gewifseu Abgabe erwirbt man das
Recht , Geschäfte zu machen , die die Regierung selbst als Welt -
geschäste bezeichnet . Große Reichlhiimer sind an der Börse nicht
erworben worden . Die Chefs der Finna Rothschild würde »
über «ine solche Behauptung lächeln . Die Reichlhiimer sind
erworben durch Betheiligung an Kriegsanleihen u. s. w.
Die Leute sind nicht reich geworden an der Börse ;
sie besuchen die Börse , weil sie reich geworden sind .
Es ist ein Zufall , dag in der letzten Zeit die beiden reichste »
Berliner gestorben sind . Der eine , Werner Siemens , der nie -
malS ein Börsengeschäft gemacht hat , hinterließ ein größeres Ber�
» lögen als der Bankier Bleichräder . Nach den Einkommensteuer
Listen wohnen die beiden reichsten Leute in Essen und in Fraub
surt a. M. , aber der nicht die Börse besuchende Herr in Eise » ist
reicher als der Bärseubesucher in Frankfurt . Es ist also s!)
«ine falsche Darstellung , daß die großen Vermögen an der Börse
zu finden sind .

Für die Produzenten und Konsumenten ist es zweckmäßig .
eine möglichste Konzentration des Angebotes zu haben . Nicht d>e
Börse macht die Schwankmigen , sondern die vorhmioeiie »
Schwankungen kommen an der Börse zum Ausdruck . Je leb .
hafter der Verkehr ist . desto geringer werden die Schwankungen sein
Ein sehr wichtiger Punkt ist die Emission f r e m d e r A n .
leihen , dadurch hat das deutsche Nationalvermögen große
Schädigungen erlitte ». Aber zu anderer Zeit hat das deutsche
Nationalvermögen eine » großen Gewinn gemacht an fremden
Anleihen , z. B. während des amerikanische » Krieges . Deutsch
land halte Vertrauen zur Sache der Union , England verlor sein
Geld , weil es der Sache der Südstanten zuneigte . Hätten damals
Beschränkungen bestanden , welche Regierung hätte damals die
Anleihe als sicher betrachten können ? Wenn man immer
Zukünftiges voraussehen könnte , dann brauchte man
leine Spekulation . Wenn man eine Zentral - Emissions .
stelle schaffen will , so wird in der deutschen Kapitalistenwelt die
Anschauung erweckt , daß diese das Gras wachsen hört . Die
Leute werden blindlings der Zentralstelle folgen , weil dieselbe
«ine Schöpfung des deutschen Reichstages , der Bersanimlung der
weisesten Lente der Nation ( Lachen rechts ) sei , und die
Kapilalisten nicht in den Sumpf locken werde . Der einzig sichere
Rathschlag . den man den Kapitaliste » geben kann , ist der , daß
sie ihr Geld pupillarisch sicher anlegen und auf einen höheren
Zinsfuß verzichten ; leider wird dieser Rathschlag nicht befolgt .
Der Redner hält es ebenfalls für unrichtig , von einem Ehren -
gericht zu sprechen . Er selbst habe immer in solchen Fällen zur
Strenge gerathen und gesagt : Stellt den Ehrenmann nicht vor
ein Ehrengericht , sonder » schmeißt ihn raus I ( Heiterkeit . ) Es
besteht die Stimmung , daß irgend etwas geschehen muß und da
lhul man lieber etwas Unzweckmäßiges , als daß man gar nichts
thut . Ich sehe voraus , daß die Vorlage im wesentlichen an -
genommen wird und über die Folgen werden wir uns in einigen
Jahren zu unterhalten haben .

Abg . Gamp ( Rp. ) : Wenn wir sehen , wie die englische Börse
einen Angriff aus die englische Politik zurückgewiesen hat . dann
kann man dre Wichtigkeit der Börse begreifen . Die Börse hätte
selbst die Initiative zur Reform ergreifen sollen ; es
wird aber seit einem Dezennium vergeblich aus ein

ß Ich es Vorgehen der Börsenvorstände gewartet . Die
iden einzigen Männer der Börse , welche in der

Börseukommission vertreten waren , wurden von der Börse
boykottirt . Der Handelsstand von Berlin sollte sich durch solche
Männer nicht vertreten lassen . Von einem solchen Handels
stände kann man nichts erwarten . ( Sehr richtig ! rechts . ) Der

t andelsminister hat die Waffen strecken müssen vor der
örse . Als er den Terminhandel in Kammzug untersagte ,

wurde er vier Wochen später in Leipzig eingeführt . Der Kaffee
Terminhandel in Hamburg konnte nicht unterdrückt werden .

tier muß durch ein Reichsgesey Ordnung geschaffen werden .
aß die Interesse » an der Börse sich ausgleichen und deshalb

«in Eingreifen nicht nöthig ist , ist eine durchaus irrthümliche
Aussassung , weil an der Börse nicht immer der Käufer an
niedrigen , der Verkäufer an hohen Preisen ein Interesse hat .
Die Laudwirthschaft und die Industrie baben das Recht , ihre
Interessen an der Börse selbst zu vertrete », sie brauchen sich
nicht durch die an der Börse vorhandenen Kommissionäre
vertreten lassen . Von den Vörseninleressenten dürste nur
«in Drittel in dem Ausschuß sitzen , namentlich nach der
Behandlung , welche den Herren Frentzel und Mendelssohn
z « theil geworden ist . Die Hauptsache ist aber die Festsetzung
der Börsenpreise . Es wird mehr darauf ankomme » , die Stellung
der Makler unabhängiger zu machen von de » Börsenvorständen .
und auch außerhalb ver Börse stehende Kreise werden auf die
Preisfeststellung einwirken müssen . In bezug ans die Zulassung
von Werthpapieren zum Börsenhandel wird die stärkere
Haftung der Emissionshäuser von guter

'
Wirkung sein .

Würde man zu weil gehen , so würde man die ganze
Emission , auch die guter Anleihen , in daS Ausland treiben
In bezug auf die Zusammensetzung der Stellen , welche die
Emission zuzulassen haben , enthält der Entwurf eine Abschwächung
der Vorschläge der Börsenenquele - Kommisston ; namenilich fehlt
« s an einer Vertretung der Interessen des kaufenden Publikums .
Es müßle auch im Gesetz ausgesprochen werden , daß die

Landesregierungen berechtigt sein sollen , Emissionen ganz zu
hindern .

An Blei . Kupfer , Eisen , Kohle u. s. w. ist niemals Mangel ,
trotzdem dafür kein Terminhandel besteht . Für de » Müller ist
es ein großer Vorlheil , daß er sein Mrhl verkaufen
und zu gleicher Zeit Getreide kaufen kann . Aber so einfach wie

. Herr Meyer es dargestellt hat , ist die Sache nicht . Es wwd
immer das Risiko abgenommen von den stärkeren Schultern und
aus die schwächeren übertragen . Wenn die Bestimmungen über
die Lieserbarkeit schon vorhanden gewesen wären , dann hätten
etwa 40 pCt . der Gelreidemengen , die nach Berlin gekommen
sind , nicht an die hiesige Börse zu kommen brauchen . Wenn
kein Terminhandel für Weizen bestände , dann würde der
argentinische und indische Weizen gar nicht zu unS kommen .
Diese Weizen sorten aber drücken unsere Preise . Den
Terminhandel in Werthpapieren hätte man überhaupt unter -
sagen können , soweit «S sich nicht um internationale Papiere
handelt , für die er zur Ausgleichung der Zahlungsbilanz nöthig
ist . Früher hat man den Terminhandel in russischen Noten sür
nothwendig erklärt ; jetzt verhindert ihn der russische Finanz .
minister und der Rubel hat jetzt immer ziemlich den gleichen
Kurs . Das Börsenregister wird keine schwarze Liste sein , soweit
es die Kaufleute angeht . Wenn ein Privatmann sich eintragen
läßt , so ist er eben gewerbsmäßiger Spekulant und ihm gegen -
über soll daS Register als schwarze Liste wirken . Ich glaube ,
daß die Eintragung aller Geschäfte , die an der Börse ab -

geschlossen sind , t » eine Liste noch besser wirken würde gegen über -
mäßige Spekulation als das Register .

Mit den Vorschriften des Depotgesetzeß bin ich im wesent «
lichen einverstanden . Nur die eine Bestimmung würde nolh .
wendig fein , daß nämlich die Nummernaufgabe obligatorisch
gemacht wird . Das ist der einzige Weg . um daS Termingeschäft
einzuschränken . Die Unbequemlichkeiten , die daraus sür du Bank
«ntstehen , können gegenüber dem allgemeinen Interesse nicht maß -
gebend sein . Ich beantrage die Verweisung der Vorlage an ein «

Kommission , um sie dort sine ira aber cum studio zu prüfen ;
ich glaube , wir werden zu einem guten Ergebnisse gelangen .

Reichsbank - Prästvent Koch : Der Entwurf bewegt sich auf
einer mittleren Linie ; trotzdem hat sich gegen ihn ein « zum theil
leidenschaftliche Opposition geltend gemacht , und auch hinter den

zum theil unschuldig klingenden Reden der Abgg . Graf Kunitz und

Gamp verstecken sich doch Verschärfungen , die in der Praxis üble

Folgen haben könnten . Nicht blos einzelne Börsenmitglieber ,

auch sehr achtungSwerthe große Korporationen , wie die Handels -
kammer in Frankfurt a. M. haben an den Reichstag daS Ber -
langen gerichtet , den ganzen Entwurf abzulehnen . Gewiß , der
Kern des deutschen Handelsstandes ist wahrhast gut , er hat bei -
getragen zu der wirlhschafilichen Stellung , welche Teutschland ein -
nimmt . TerHandelsstand hatstchauch , wo erbeiBörsenvertretungen
betheiligt ist , redlich bemüht , die Mißstände zu beseitigen . Aber
trotz seines guten Willens und einzeliier Erfolge hat er sich doch
nicht ganz fähig dazu gezeigt . Er wird sich also gefallen fassen
müssen , daß wir eine Reform versuchen , wie sie in Ungarn ,
Italien , der Schweiz , Rußland und Oesterreich versncht worden
ist . Ein Radikalinittel gegen alle Börsenausmüchse giebt es
nicht ; man muß sich damit begnügen , von den verschiedenste »
Punkten aus eine Gesammtivirkung zu erstreben . Dieses Börsen -
gesetz ist ein sprechender Beweis , daß wir nicht allein den Jnter «
essen deS Handels , sondern auch denjenigen der Produzenten und
Konsumenten Rechnung tragen wollen . Es ist ein bemerkens -
Werth « Anfang eines Reicherechtes sür die Börse .
Es handelt sich hier um einen neuen Versuch , die Zukunft muß
erst zeigen , wie manche Bestimmungen sich bewähren . Tie An -
gelegenheit bleibt den Landesregierungen vorbehalten in der
Hoffnung , daß die Praxis erst das nöihige Material für das .
was zu lhun sei, geben werde . Die Börsenenquete - Kommission
ist weiter gegangen , sie hat auch Vorschläge sür den Inhalt der
Börsenordnungen gemacht . Dieses Material wird nicht vergessen
werden und die Regierungen werden es künftig benutzen ; der

tandelsstand darf vertrauen , daß die Regierungen nicht auf eine
chädiaung des Handels ausgehen werden und das allgemeine

Interesse im Auge behalten werden . Die Strafbestimmungen
werden dahin wirken , die Hauptnachtheile der Börse , das
Börsenspiel Unberufener und auch die Unsolidität gewisser
Manipulationen zu beseitigen . Graf Kanitz bemängelt ,
baß der Staatskommissar nicht genug Befuyniffe habe ;
der Staatskommissar ist ja noch ein unbescbriebeiies Blatt .
Im Börsenansschuß müssen selbstverständlich zunächst die Leute
sitzen , die ein sachverständiges Urtheil haben . Die Börsenkreise
bemängeln es sogar , daß zu viele andere Lente darin sitzen sollen .
Für die Zulassung ausländischer Werthpapier « war ursprünglich
die Entscheidung der staatlichen Instanz vorgeseben . Dabin
richtete sich die Vernehmung der Sachverständigen , ob
der Staat eine Garantie übernehmen solle . Man sagte
aber , dann würden sich die Leute » ur daraus ver -
lassen und noch leichtsinniger sein . In früherer Zeit
war die Zulassung ausländischer Wertdpapiere überhaupt
an keine Beschränkung gebunden ; in den 70 « Jahren hat sich
der Berliner Handelestand ei » großes Berdienst dadurch erworben ,
daß er die Grundzüge aufstellte , welche sür die Zulassung maß -
gebend sein sollten . Und diese haben ausgezeichnet gewirkt , so
daß die Enqnetekommisston auch zu anderen Gesichtspunkten
nicht gekommen ist ; daß trotzdem durch ausländische Werthpapiere
groß « Schaden herbeigeführt worden , ist unausbleiblich .
Für Portugiesen war zum Beispiel die Meinung in
Berlin ausgezeichnet ; hätte man ab « die Eutwickelung
vorhersehen können , so hätte kein HanS in Berlin dieselben
emitlirt . ES kommt auch in betracht , daß den großen Verlusten
große Gewinne an ausländischen Wertsten gegenüber steben . Graf
Kanitz meint , von der Ablehnung ausländischer Emissionen sei
wenig Gebrauch gemacht ; meines Wissens ist die Zulassung der -
selben vielfach verweigert worden . Ob ab « für ausländische
Anleihen eine Rcichs - Zentralstelle zu schaffen sei , ist
zweiselhaft . Bei dem Nimbus , der eine solche Reichs -
behörde umgiebl , würde das Publikum sich völlig darauf ver -
lassen und keine weitere Untersuchung eintreten lassen .

terr Gamp hat die Vorschläge der Vorlage in bezug auf das
örsenregister bemängelt unter Hinweis auf die Verhandlnngen

der Börsenenquete - Kommisston . Es ist allerdings richtig , daß sie
hierin nur ein Berlegenheitsii . ittel « kannte , um den Einwand
des Differenzgeschästes zu beseitigen . Ich hoffe , daß es dem
Reichstag gelingen wird , ein Gesetz zu schaffen , welches
das nationale Interesse an der Börse wahrt und doch
Mittel bietet , uw den Auswüchsen , wenn auch nicht ein Ende
zu machen , so doch sie «heblich zu vermindern .

Darauf wird die weitere Berathnng um SVe Uhr auf
Freitag I Uhr vertagt . Auf Wuusch des Abg . v. Manteuffel
wird entgegen der ursvrünglichen Absicht des Piäsidenten die
Jnlerpellation des Aog . Graf von Schwerin - Lönitz , beireffend
du Aushebung der Privatlransitlager nicht mit auf die TageS -
ordnung gesetzt .

Wlommunases .
Stadtverordneten - lversnininsunfi .

Oeffentliche Sitzung vom Donnerstag , 9. Jan . ,
nachmittags 5 Uhr .

Vor der Sitzung haben die Ablheilungen sich konftilnirt und
u. a. auch den Ausschuß zur Vorbereilung der Neulvahl der stän «
digen Ausschüsse , sowie zur Vorbereitung der Abordnung der Mit -
glied « in die Berwaltungs - Deputationen und Kuratorien
gewählt . Diesem Ausschüsse gehören u. a. auch die Stadl -
verordneten Singer und Bruns an .

Am Beginn der Sitzung erfolgt zunächst die Einführung der
neugewählten Stadträthe Kämpf und Wagner
und ihre eidliche Verpflichtung durch den Oberbürgermeister
Zelle .

Darauf findet «ine gemeinsame Sitzung beider
städtisch « Körperschaften statt unter dem Vorsitz des Over -
bürgermeisters zum Zweck der Wahl von Mitgliedern
und Stellvertretern zum Bezirksausschuß . Die Herren
Stephan , Kempner und K o ch h a n n werden durch Zuruf
wiedergewählt . Aa vierter Stelle wird Bankier Lipp -
mann m\ t 75 Stimmen wiedergewählt ; die von verschiedenen
Interessengruppen der Gast - und Schanbvirlh « sowie der Groß -
Destillateure kandidirten Herren : Theodor Müller , Hegelplatz I ,
und Dr . Merter , Dreedenerstraße , erhalten nur 32 und 17
Stimmen .

Sladtv . Pretzel hat auf sechs Wochen Urlaub

genommen .
Wiederum auf die Tagesordnung gefetzt ist die Angelegen .

heit der Verbreiterung der Potsdam er st raß « . Der

Magistrat hat im Dezember die Versammlung ersucht , neuerdings
in eine Vertagung dies « Frage auf weitere drei Monate zu
willigen , da noch Erhebungen und Ermittelungen finanziell «
Natur und mit dem Polizeipräsidium nothwendig seien .
Bor S Tagen war der Gcgennaud abgesetzt worden , weil «in

Magistratsvertreter für denselben nicht zur Stelle war .
StadtsyndikuS M e u b r i n k erklärt letzteres damit , daß er

zur vorigen Sitzung zu spät eingetroffen fei , als schon alles
vorbei war . ( Heiterkeit . ) Im Magistrat sei die Stimmung
keineswegs durchaus ablehnend gegen das Projekt . Bon
dem Ausfall der eingeleiteien Verhandlungen hänge die

öhe der finanziellen Aufwendungen der Stadt ab .

�ur Zeit lasse sich noch nicht Bestimmtes in dies « Hinsicht an -
geben , doch werde noch vor Abschluß der Eiatberathung sich der

Kostenpunkt wenigstens ungesähr übersehen lassen . Man werde

übrigens doch nicht während beS Ansstellnngsjahres die Straße ihres
Baumschmucks berauben , noch st « aufreißen lassen . Höchstens tönnlen
nach dem l . Oktober 18S6 präparatorische Arbeilen vorgenommen
werben . Daß die Bäume in der Elraße fallen müsse » , sei klar ,
ob aber ein Ersah durch eine Neupflanzung thunlich sei , müsse
« st geprüft werden . Dazu müsse erst festgestellt werde » , od sich
in dem Gewirr unt «irdischer Leitungen noch Raum sür neue
Bäum « schaffen läßt .

Stadtv . Bortmann ist durch diese AuSkunkt einiger¬
maßen beruhigt , er sieht darin die ernste Absicht deS Magistrats ,
den schweren Nachtheil , welche d « Verkehr durch den Engpaß
der heutigen Potsdamerstraße « leidet , endlich abzuhelfen .
Immerhin müsse inS Extra - Ordinarium des EtalS «in Betrag

gesetzt werdm , um die Vornahm « ber Maßregelt zu ?

Verbreiterung zu ermöglichen , od « dem Magistrat wenigstens
in einer Resolution die Ermächtigung zur extraordinären Bcr -

ansgabung von Mitteln für die eoentelle Neuanpflanzung von

Bäumen zu ertheilen .
Damit ist die Angelegenheit einstweilen erledigt .
AuS der gemischten Deputation zur Berathnng üb « die

eventuelle Ueberlragiing des Eigenihums der Aktiengesellschast
Berlin « Elektrizitätswerke auf die Stabtgemeinde ist der

Stadtv . Schulz I ansgeschieden . Er empfahl in der vorigen

Sitzung , an seine Sielle den Stadtv . Singer zu wählen . Dieser
Vorschlag scheiterte a » dem Widerspruch des Stadtv . Kyllmann .

Heute wird vom Stadtv Wohlgemurh wiederum wtadtv . Singe r ,
daneben von anderer Seite Sladlv . M » n ck e l vorgeschlagen .
ES muß Zettel , mihi erfolgen . Das Resultat ist die Wahl des

Stadtv . Mündel mit 61 gegen 37 Stimmen , welche aus Singer

entfallen .
Tie Vorlage betreffs deS Anschlnsses des Grundstücks der

Versuchs - und Lehrbrauerei in der Seeslraße an die Kanalisation
wird ans Antrag D i n s e einem Ausschuß von 10 Mitgliedern

überwiesen .
Die Reflflächen der Grundstücke Spiitelmarkt 8/10 will der

Magistrat für 1220 M. pro Quadratmeter an de » Kausmaiin

Jacques Nathanso » verkaufen . Die Stadt hat seinerzeit 1248 M.
im Durchschnitt sür den Quadratmeter gezahlt . Ter Reflektant

hat sich auf sein Angebot bis zum 11. Januar c. verpflichtet .
Sladtv . G e r i ck e beantragt Ansschubberalbung . er hält den

Preis von 1220 M. für das äußerst werthvolle Terrain für viel

zu billig und beinängelt , daß der Magistrat sür die Beschluß -
fassling nur zwei Tage Zeit läßt .

Sladtv . Reiß befürivorlet eifrig die sofortige Bescktnß -
fafsnng ; er wisse genau , daß Herr Nathanson von seinem An »

geböte nicht abgehen werde , und dieser sei der einzige ernst
hafte Reflektant . Auch sei da » Angebot sehr preiSwerlh .

Stadtv . Singer bedauert lebhast , daß auS der Ver -

sammlung selbst so lebendig zu gnnsten ei » « bestimmten Person
plädirt worden ist . Wenn der Reflektant nicht warten wolle ,
solle er eS bleiben lassen . So wichtige Dinge könnten unmöglich
ohne genaue Prüfung der Verhältnisse beschlossen werben ; hätte »
die in den Verivaltiliigsdepiltalionen sitzenden Herren den Vorzug ,
sie reiflich « wägen zu lönnen , so inübten « und seine Freunde , die

vielfach grundsätzlich von der Theilnahiiie an de » Tep » tatio >ien
ausgeschlossen würden ( Widerspruch ) — Sie haben ja eben einen

glänzenden Beweis dafür geliefert ! — doppelt eisrig jede Ge -

legenheit z» solcher Prüfung ergreifen . Gegenüber den wieder -

Hollen Versichernngen , daß man alles versuche , um Differenzen

zu vermeiden , sei es nicht der richtige Weg , die Versammlung
vor die Alternative einer Entscheidung binnen 48 Stunden zu
stellen . So so plvino carriöre Beschlüsse zu fassen , sei eine un -

würdige Znninlhung sür die Versamiiilung ! ( Beifall . )
Auch die Sladtnv . Wohlgemulh und E i m a n n sprechen

sür Ausschnßberathung . Es wird denigemäß beschlossen .
Die sozialdemokratischen Stadtvv . Borginann u. Gen . stellen

folgenden Antrag :
Die Versammlung ersucht den Magistrat , im Verfolg ihres

Beschlusses vom 14. Dezember 1893 , betr . die Einrichtung von
Volksbade . An st alten Mittel in den Etat sür 1896/27

einzustellen .
Stadtv . B o rgm a nn : Der Gegenstand meine ? Antrages

ist der Versammlung durchaus nicht neu . Im Jahre 1893

bat uns der Magistrat einen umfassenden Plan vorgelegt , nach
dem auch im Süden , Südwesten , auf dem Wedding und in der

Schönhauser Vorstadt Volks - Badeanstalten errichtet werden

sollten . Die Versammlung hat den Plan genehmigt und ihm

»och die Anlegung von Echivinimbassins eingesügt . Beibe

Kollegien haben also der Sache sehr wohlwollend gegenüber -
gestanden . Jetzt aber ist das Tempo der Erledigung ein sehr
schleppendes geworden . JinJahr « 1894 hörten wir auf «ine Anfrage ,
daß sie mit all « Beschleiiiiigung gefördert werden sollte . Im
vorigen Etat waren thalsächlich 150 000 M. eingestellt als erste
Rate sür den Bau in der Dennewitzstraße . Der Etatsposten
wurde abgelehnt , weil er ganz ohne Begründung sich präsentirte
und die Versammlung dem Magistrate damit zu verstehen geben
wollte , daß er lünstig sich näherer Begründungen befleißigen
möchte . In den koiumeiiden Etat sollen mm dafür keinerlei
Milte ! eingesetzt werde » ( Zwischenrufe ) — wie mir versichert worden

ist , soll kein Geld dafür vorhanden sein , weil die Königstraße
so viel Geld verschluckt . Oeffentliche WohlfahrtSeinrichtnuge »
»irisseii doch unbedingt den Vortritt baben ; nicht eine » Pfennig
dürfen wir weiter für die Königstraße bewilligen , bevor dicse
Anstalten errichtet sind . Die Königstraße kann ganz gut so, wie

sie jetzt ist , weil « bestehe » ; die Brücke ist fertig und ist doch auch

wenigslelis der Marstall in sein « ganzen Schönheit freigelegt worden !

Für die Schönhauser Vorstadt istchas Bedürfniß besonders dringend ,
jeildein ei » dortiges Privatnnternehmen gleich « Art geschlossen
ist und nun natürlich kein »euer Privatunternehiii « sich dafür

finden wird . Wir verlangen also eine neue Position im Etat ,
aber auch eine gründliche Molivinmg derselben , zu deren Aus -

arbeitung der Magistrat ja «i » ganzes Jahr Zeit gehabt hat .
Sladlrath Borchardt : Zum letzten Eiat halte die Bau -

depulation beantragt , die erste » Raun für die Anstalten Am
Urban « nd in der Tennewitzstraße einzufüllen ; der Magistrat
sehte die in der Deniieivitzstraße «in , die Versamnilung lehnte
sie ab . Jetzt wird die Depulation rneder die beiden Anstalten
beantragen .

Sladtv . Gerstenberg : Eckon ans der Tagesordnung
der nächsten Sitzung des Badea » stalls - K» ralorii » ns steht die

Skizze zum Bau der Anstalt in der Tennewitzstraße . Tie Sache
hat also nicht geruht . Wir löniun doch hier die Etalberathung
nicht vorwegnehmen . Ich beantrage die Verweisung des Antrags
Borgniaun a » den demnächst einzusetzendeii Etaliansschuß .

Sladtv . Singer : Ich bade nichts dagegen , aber er -

wünschter wäre mir gewesen , wenn der Sladlrath die
bindende Zusicherung gegeben hätte , daß unS vor der

Elalberathung bezügliche Vorlage » gemacht werden . Die Ver¬

sammlung hat vorige ? Jahr den Magistrat «sucht , leine Summen
in den Etat einzusetzen sür Banprojekle . die nns noch nicht vor «

gelegen haben . An diesem Grundsatz müssen wir festhalten .
Wir können nnS nicht durch den Etatsu . el aus eine später «
Vorlage des Magistrats einfach festnageln lassen .

Der Antrag Gerstenberg wird angenommen .
Schluß 8»/ » Uhr .

Uotmles « .

Der VerkrancnSmann der Sozialdemokraten im - 1 . Berliner

Reichstags > Wahlkreis , Christian Bohn , wohnt Friedlich «
straße 19 , Hof links 3 Tr . bei Reibe .

Der Mangel an Fürsorge der Stadt Berlin auch gegen -
über den im Jnuresje der Reichshauplstadl beschästigten Arbeiurn
wird insbesondere zur Winterszeit vielen Arbeitern recht fühlbar .
Die große Kommune hat für die sür sie direkl oder indirekl de ,
schäsliglen Arbeiter in Krankheils - und Unfällen »och nicht ein «
mal d i e Pflicht übernommen , die jedem gewerblichen Unlernehmcr
nach deinReichspesetz obliegt . Natürlich gilt das Kranken - und Unfall -
gesetz auch der Stadl Berlin gegenüber . Es giil aber nur soweit
für Berlin , als Bei lin als gewerbliche Unternehmerin
in betracht kommt . In a»ße >ordeiit >ich vielen Fälle » bestreitet
ad « Berlin — und nach Lage d « Gesetzgebimg leider mit Er¬
folg — , daß sie z. B. bei der Straßenremiguiig , bei Slraße » -
Vermessungen , in Irrenanstalten ». s. w. als Gewerbe »
treib ende fungire . Wer dann in ihrem Dienst ver -
unglückt od « erkrankt , mag sehen , wo er bleibe , saNS
er nicht Beamter ist . Andere , weit kleinere Gemeinden ,
« achten eS als selbstverständlich , daß für die Krankheitsfälle
und Berunglückungen aller Arbeit « von Gemeinde wegen ge -
sorgt werde . Di « Stadt Berlin verabreicht allensalls Almosen .



©« 8 erscheint unseren FrattionSsenofsen im Rothen Hause un -
haltbar . Sie haben ,ur Klarstellung des ungeheuerlichen morali -
schen Unrechts der Stadt ihren Arbettenl gegenüber und zur
Beseitigung dieses Unrechts folgenven Antrag im Rothen Hause
eingebracht : ,

Die Versammlung wolle beschließen : Den Magistrat zu
ersuchen .

I . Der Stadtverordneten - Versammlung darüber Mittheilung
zu machen ,

inwieweit für die Fülle von Krankheiten oder Unfällen
von Arbeitern Fürsorge getroffen ist , die für die ver -
schiedenen Verwaltuugsziveige der Gemeinde Berlin be
schästigt sind ,

L. Einrichtungen zu treffen , durch welche für alle Arbeiter ,
welche für die Gemeinde Berlin direkt oder indirekt Arbeite »
auszuführen haben , für die Fälle von Erkrankung oder Ver
uuglückung mindestens dasselbe Maß von Fürsorge gewährleistet
wird , welches für die dem Krankenversicherungs - und Unfall
verstcherungs - Gesetz unterstehenden Arbeiter zu ersüllen ist .

Sladthagen , Borgmann , Bruns , Dnpont , Gleinert ,
Gushoil , Herzfeld , Jakodey , Schulz II, Singer , Tolksdors , Vogtherr ,

Wernau , Wille , Dr . Zadek , Zubeil .

Di « Unfälle beim Bau der Gewerbe - Ausstellung sind
leibt , so häufig , daß eine vermehrte Ausficht von selten der
Gerverbe - Jnspektoren dringend erforderlich
ist . Besonders wird von den Malern Klage geführt über die
ungenügend » Art , in der die G e r ü st e ausgebaut sind . Kein
Wunder ! Bekanntlich wurden die gesauunten Maler -
arbeiten fammt Gerüstausbau in Submission vergeben .
Das Höchstgebot war 56 000 M . das niedrigste Gebot 14 000 M ;
zugeschlagen wurde die Arbeit der Firma , welche 16 000 M. ge-
sordert hatte . Diese vergab wieder de » Ausbau des Gerüstes
einer anderen Firma für 8000 M. In der Annahme ,
daß dabei nicht in genügender Weise für die
Sicherheit der Arbeiter gesorgt ist , wird man nur
zu sehr durch die Häufigkeit der Unfälle bestärkt . Möge
der Gewerbe - Jnspektor seines Amtes walten .

Zum Kampf gegen die jüdischen Lehrkräfte . Nach einer
Verfügung des Provinzial - SchulkoUegiums vom 16. August v. I
sollen vom 1. April d. I . ab bekanntlich jüdische Lehrkräfte bei
den Gemeindesch » len nur noch für den jüdischen Religionsl
Unterricht neu angestellt und die gegenwärtigen sowie die neu
anzustellenden jüdischen Lehrkräfte nicht mehr zur Ertheilung des
Unterrichts in der Geschichte und der deutschen Sprache Ver -

Wendung finden . Die Stadtverordneten - Versammlung hatte
daraufhin einen Ausschuß eingesetzt , der mit den , Kultusminister
verhandeln sollte , damit dieser die Verfügung des Provinzak
Schulkollegiums rückgängig mache . Derartige Verhandlungen
haben zwischen dem AuSschuffe und dem Ministerial
direktor Dr . K ü g l e r staltgefunde ». Mehrere Mit
glieder der Gegenpartei » un suchten eine Audienz beim
Kultusminister nach , der , wie die „ Staatsbürger < Zeitung
meldet , erklärte , er werde seine Hand zu einer Zurücknahme
dieser Verfügung nicht bieten . So lange er im Amte sei , werde
er darüber ivachen , daß der christliche und nationale Charakter
der Volksschulen gewahrt bleibe . Er wisse sich darin mit den
Intentionen des Kaisers eins . Es wäre geradezu ein Unding ,
,ve » n ein jüdischer Lehrer in einer christlichen Lehre , z. B. über
die Kreuzzüge , Unterricht ertheilen sollt «. Er theilte den Stande
punkl des Provinzial - EchulkollegiumS in jeder Hinsicht und werde
in dieser Richtung auch ein Gutachten in bezug auf eine etwaige
Junnedialeingab « an den Kaiser abgeben . — Wie mag ein freieres
Jahrhundert über diese kulturgeschichtlich bemerkenSwerthe An
schauung , die heut » allerdings kaum Wunder nehmen darf ,
urtheileu ?

Ein freiwilliger ErziehiingSbelrath für fchnlentlassene
Waisen soll i » Berlin begründet werde » . Zu einer Vor -
besprechung hatten sich am Millivoch auf Eiuladung der Herren
Minister Herrfurlh , Bürgermeister Kirschner , Stadlrath de Neve ,
LandgerichlSrath Fetisch und anderer etwa 60 Personen , darunter
mehrere Vertreter der städtischen Waisenverwaltung , im Bürger -
saal eingesunden . Nach dem Organisaiionsentwurf sollen die
Waise » , da die Vormünder sich meist nicht um sie kümmern ,
Pfleger bekommen , die ihnen bei der Berufswahl und in der
Lehrzeit rathen und helfen . Mehrere Redner ließen durch .
merken , daß dabei nicht blos an die Hilflosigkeit der Waisen .
sonder » auch an die Ge>vissenlvsigkeil vieler , ihre Lehrlinge mehr aus -
beulenden alS ausbildenden Lehrherren gedacht wird . Wir halten
den letzten Punkt fogarfürden wichtigere », meinen jedoch , daß gerade
hier der geplante Verein sehr bald eine für ihn unübersteigliche
Schranke finden wird . Man will einen Lehrstellen - Nachweis
schaffen und hofft auf Berlin ? erste Firmen als Arbeilgeber . Wir
gestatten uns , daran zu erinnern , daß bisher weder der „ Verein

für das Wohl der auS der Schule «utlassenen Jugend " , noch der

„ Kaufmännische und gewerbliche Hilfsverein für weibliche An »
gestellte " bei ihrer Lehrstellen - Vermillelung viele gute Erfahrungen
mit den Handwerkern und Kaufleute » gemacht oder wesentlich
bessernd aus dies « Kreise eingewirkt haben . Dasselbe giU von
den Bemühungen der Waisenoerwaltung , ihre Pfleglinge vor
üblrinäßiger Ausbeutung zu schütze ». Sobald sie unbequemere
Bedingungen ls - B. in bezug auf Besuch der FortbildungS -
schul ») stellte , hatte sie Mühe , genug Lehrstellen zu
finden . Wer gerecht sein will , muß zugebe » , daß unter den jetzt
bestehenden Verhältnissen namentlich kleinere Meister ohne eigene
Schädigung kaum anders können . Außerdem ist den Eltern
und den Lehrlingen selber , besonders den verwaiste », meist damit
gedient , daß der Lehrherr auf Lehrgeld verzichtet , vielleicht sogar
gleich « lwaS Lohn zahlt , dafür aber auch gleich Arbeit giebt , die

Piosit schafft , aber den Lehrling nicht fördert . Der „Hilts -
veretn " nimmt bei Vertheilung der Lehrstellen hierauf Rücksicht ,
indem er jede Bewerberin fragt , ob sie ordentlich ausgebildet
werden oder gleich Geld haben will . Hier zeigt sich ,
ebenso wie bei vielen ähnlichen Bestrebungen der bürger -
lichen Klasse , die als „ gemeinnützig " gelten , daß es
Unsinn ist , von einer Gemeinsamkeit des Zieles zu
reden , dem alle Parteien in gemeinsamer Arbeit zu -
streben könnten , wenn sie auch bisher ihre besonderen Wege
gegangen seien . Es giebt Wege , die . früher oder sväter , zum
Ziele führen , und solche , die nicht zum Ziele sichren , nie

dazu führe » können , und die bürgerliche Klasse schlägt eben .
wenn es sich um die Roth der Besitzlosen handelt , allemal gerade
die Wege ein , die nicht zum Ziele führen . Wie kann also da
von einem Zusammenarbeiten aller Parteien die Rede sein Z Das

Entgegenkommen kann nicht einmal immer so weit gehen , von
den Leiter » solcher Bestrebungen anzunehmen , daß sie die

Aussichtslosigkeit ihres Thnns nicht im voraus gewußt und

Nicht beabsichtigt haben , weitergehende Bestrebungen mindestens
alS überflüssig , wenn nicht als bekämpsenswerth hinzu -

stellen . An „alle Parteien " wollen sich aucb die Gründer des

ErziehnngSbeiraihs wenden . Der der Versammlung im
Entwurf vorgelegte Anfruf nennt unter den Wirkungen , die von
einer Fürsorge für die Waisen zu erivarten seien , wie üblich auch
die Ausgleichung der Klassengegensätze Als ob nicht die wahre
Ausgleichung der Klassengegensätze allein von der Beseitigung der

Klassen zu erwarten wäre ! Wer aber erstrebt denn dieies Ziel ?
Tie bürgerliche Klasse nicht ! Sie will höchstens die Klassengegen -
sähe verwischen , um die Klassen zu verewigen .

Herr SanitätSrath Edcl hat nunmehr auch gegen den

Redaltenr K n o r r von den „ Moabiter Nachrichten " de » Straf -

anlrag wegen Beleidigung zurückgezogen . Gleich uns batle

der antisemitische Redakteur ans der Irrenanstalt des Herrn
Edel eine Reihe schlimmer Vorfälle zur Sprache gebracht ; die

Miitheilungen wurden in der am S. Dezember v. I . statt -

gehabten , ober vertagten Verhandlung durch verschiedene Zeugen
bestätigt und ergänzt .

Die widersprechendsten Nachrichte « werben über den
Landgerichts « Direktor Brausewetler verbreitet . In der
„Voss . Ztg . " steht zu lesen : Herr Landgerichts - Rath Vrause
weiter hatte sich , wie wir unlängft berichteten , zur Kur in eine
Nervenheilanstalt in der Nähe Berlins begebe ». Seit vier bis
fünf Tagen ist er jedoch wieder aus der Anstalt »ach Hause ent -
t issen worden . — Nach einer Miltheilung . die uns gestern
Morgen zuging , soll der Zustand des Ktanken sehr bedenklich fei »

In der Urania wird am heutigen Abend Herr Dr . Naß
seinen Experiuienlal - Vorlrag über „ Moderne Gasbeleuchtung
noch einmal wiederbolen und darin die veischiedenen Be -
leuchtnngSsysteme Gasglühlicht : Spiritusglühlicht und LIcethlengas
erläutern .

Im Passage - Panoptiknm gastirt gegenwärtig eine Zirkus -
gesellschaft , die in ihrer Elgenthümlichkeit namentlich bei der
kleinen Welt lebhaste Beachtung finden wird . Herr Benoit
Ahlers führt in bunter Reihe Affen , Hunde und Pferde vor , die
in den geiviegtesten menschlichen Künsten als Kneipanten , Seil
länzer , Jockeys u. s. w. ganz vorzügliches leisten . Als wahre
Wunder der Dressur können ferner die Feldhasen und
Ziegen gelten , die es im genannten Zirkus gleichfalls zu er -
siaunlicher Fertigkeit gebracht haben . Es sei noch bemerkt , d
die Vorstellungen der kleinen Zirkusgesellschast im Passage -
Panoptikum ohne Extra - Entree statlfiiiden .

Im Reickstags - Gebändc Portal V ist folgender Anschlag
bezüglich der Plätze für die allgemeine Tribüne bekannt gegeben :
Die Ausgabe der Eintrittskarten zu de » Ptenarsitzungen
wozu am Tage vorher auf grund miindlicher Meldung bei
der Einlrittskarten - Geschäftsstelle des Reichstages ein nach der
Reihe der Meldungen unentgeltlich zu verausgebender , auf einen
bestimmten Namen lautender Bon gelöst sein muß , findet an
Sitzungstagen von 9 Uhr vormittags bis zur festgesetzte »
Stunde der Plenarsitzung in der gedachten Geschäftestelle statt
Das geehrte Publikum wolle beachten , daß die täglichen Mel -
dnnge » oft »ach Hunderten zählen und die Zahl der zur Ver -
sügung stehenden Tridüneuplätze nur 60 beträgt . Es wird des¬
halb dringend gebeten , von dem Anstürmen zum Billetschalter
abzulassen , sobald durch Anschlag die Verausgadupg der Bons
resp . der Eintriltskarten bekannt gemacht ist und die Abbolung
der Karten gegen Rückgabe der Bons i » der ausreichend dafür
bemessenen Zeit von 8 Uhr vormittags bis zur Sitzungsstuud «
gefälligst zu bewirken .

Das Polizeipräsidium handhabt , wie verschiedene Blätter
melden , in letzter Zeit die Ausweisungsbefngniß gegen Ausländer ,
sobald dies « mit der Polizei oder dem Strafgesetz in Konflikt ge -
rathen , sehr streng . Auch diejenigen Ausländer , welche wegen
Betlelns oder anderer Vergehe » der Poluei vorgeführt werden ,
erhalten meist die Weisung , das preußische Staatsgebiet inner -
halb eiuer bestimmten Frist zu verlassen . Ausländer , von denen
die Polizei meint , daß ste sich politisch i » mißliebiger Form be -
thäligen , werden bekanntlich auch dann ausgewiesen , wenn sie
sich nichts gegen die Strafgesetze haben zu schulden koiumen lassen .

Zu Bauten im Bezirk der Eiseubahndirektion Berlin
sollen nach der „ Post " im neue » Etat der Eiseubahnverwallung
verschiedene Summen ausgeworfen weiden . So wird zunächst
eine fernere Rate zur Erweiterung des Siettiner Bahnhofs in
Berlin verlangt , alsdann eine erste Rate ( 1 Million Mark ) zum
Ausbau der an den Schiefischen Bahnhos und die Ostbahn
grenzenden Strecken . Für die Anlegung eines Haltepunktes in
24,8 Kilometer der Ringbahn zwischen Schöneberg und Friedenau -
Wilmersdorf werde » Lid 000 M. verlaugt .

In einem merkwürdigen Zustande befindet sich seit
Jahre » die Scharnhorststraß «. Die eine Halste ist asphallirt , die
andere hat ein schlechtes Steinpflaster . Die Aspholtirnng ist
ohne Zweifel mit Rücksicht auf das Znvalidenhaus und nament -
lich aus das Augustahospital vorgenommen worden . Merkivürdig
aber ist es , daß man nicht dieselbe Rücksicht auf die kranken
Militärpersonen nimmt , die sich i » dem an dem nichtasphaltirten
Theile der Straße gelegenen Garnisonlazareth I befinden , zumal
die Straße stark befahre » wird , u. a. auch von der Artillerie .

Zum Spandauer Kassenraub wird gemeldet , daß ein
Verdacht gegen mehrere Personen vorliegt . Die polizeilichen
Beobachtungen haben aber bisher noch zu keinem Anhalt ge -
führt , der bestimmt genug wäre , um ein Einschreiten gegen den
einen oder den anderen Verdächtigen gerecdtsertigt erscheinen zu
lassen . Bon dem gestohlenen baaren Gelds hat man bis jetzt nqch
nichts wiedergesunden .

Ein schweres Brandnngliick ereignete sich in der Nacht
zum Donnerstag in der Gaeanstalt des Sietliner Bahuhofs .
welche hinter rem Güterbahnhofe im Zuge der Wölfe » tslraße
belegen ist . Als der Maschinist Teicherl gegen 1 2t2 Uhr nachts
die Hähne der Ableilungsiöhre » an den Maschinen zudrehen
wollte , entstand plötzlich ans einer noch nicbt anfgeklärten Ursache
ein Feuer durch Entzündung nicht ausgeströmter Gase . Hierbei
erlitt T. schwere Brandwunden an Hände » , Kopf und Füßen , so
daß er , nachdem ihm vo » Samaritern der allarmirten Feuerwehr
ei » Nothverdaud angelegt worden , nach dem Lazarus - Kranken -
Hause gebracht werden mußte . — Der Brand wurde nach kurzer

teit gelöscht . Trotzdem ist der Schaden , den die Maschinen der
asanstall durch das Feuer erlitten , recht beträchtlich .

Vom Esrnd . Vor einigen Tagen bemerkten Sicherheits -
beamte in der Gegend des Hermannplatzes einen etwa l4jährigen
Knaben , der dort anscheinend zwecklos umherlief� Als derselbe
dann auch noch spät in der Nacht dort angetroffen wurde , er -
folgte seine Arretirung durch de » Rixdorfer Nachtwächter . Aus
dem Amtshause gab der 5d » abe an , schon in der vorigen Nacht
von seiner in der iltichardsiraße wohnenden Mutte » aus deren

Wohnung auf die Straße gewiesen zu sein , da die Frau erklärt

bade , für den Unterhall des Knaben nicht sorgen zu können . Die

Angabe » erwiesen sich bei der behördlichen Nachsrag « alS richtig .
Die von ihrem Ehemanne verlassene Frau erklärte , keinen anderen

Ausweg gewußt zu haben , um sich der Sorge um den Uulerhalt
des nach ihrer Meinnng erwachsenen Sohnes zu entledigen .

Einen tödtltchen Ausgang hat ein Unfall genommen , der
am Mittwoch Abend dem 64iähngen Schriftsteller Heinrich
van Emster , der bei seinem Bruder in der Hannoverscheastr . 16

wohnte , zustieß , van Emster stieß den brennende » Petroleum -
tocher um und setzte dadurch die Wohiiungseinrichtnng in Brand .
Die Flamnien erfaßten auch seine Kleider und richteten ihn so
arg zu, daß die Feuerwehrleute ihn aus ihrem Wagen in die
Charitee bringen mußten . Der Verunglückte mar fast aus dem

ganzen Leibe verkohlt und hatte bald das Bewußtsein verloren .
Um 10 Uhr abends war er bereits tobt .

Arbeiterrisiko . Ein Finger wurde am Donnerstag vor -
mittag dem Broncenr und Gürtler H. Aulich , der in der Metall -
waaren - Fabrik von Boye in der Oranienstr . 183 thälrg ist , zer¬
schmettert . Obwohl der Arbeiter besonders vorüchtig war , weil
er sich schon vor »inigen Tagen an der Stoßmaschine eine Quetsch -
wunde zugezogen halte , so stieß ihm gestern dennoch «in Unfall

zu, als er wieder an der Maschine zu tbnn halte . Der Zeige -
iüger der rechten Hand wurde ihm zerschmettert , so daß man

ihn im Krankeuhause am Urban abnehmen mußte .

Entsetzlich zugerichtet bat sich vorgestern Abend gegen
Ubr der 44 Jaure alte Arbeiter Wilbelm Kohrl ans der

Schwerinstr . IS . Kohrt machte in der Trunkenheit den Versuch ,
Ich die Kehle durchzuschneiden , um sich das Lebe » zu nehmen .
Er wnrde zwar an der Ausführung seiner Absicht verbindert ,
doch halte er sich mit dem Taschenmesser eine so schwere Schnitt -
wunde beigebracht , daß er . nachdem er von einem Arzte einen
Nothverdaud erhalten hatte , in das Elisabeth - Kran kenhauS ge -
bracht werden mußte . Aus welchem Grunde der Arme au » dem
Leben scheiden wollte , ist nicht bekannt .

Ans offener Straße hat sich Mittwoch Slbend der

44 jährige Schubmachermeiuer Julius Hentschel , der aus Guben
stammt und zuletzt in Weißenfels wohnte , erschossen . Ter

Mann jagte sich vor dem Hause Bernburgerstraße 20 eine K» gel
ins Herz und war sosort tobt . Er scheint lediglich zu dem

Zwecke , sich das Lebe » zu nehmen , nach Berlin gekommen zn
sein . Was ihn zu dem Selbstmorde veranlaßt hat , ist unbekannt .

Ebenso wenig wctst man , wo seine Familie sich gegenwärtig auf »
hält . — Gleichsalls bat sich im H u m b o l v t b a i n am Mittwoch

Morgen ein uubekanuler Mann im Alier von etwa 2S Jahren

erschossen .

Vergiftet hat sich am Mittwoch N. ichmlttag der Kaufmann

H. , der in der Blnmenftroße ein kleines Galanleriewaaren -

Geschäft halte . Geschäftliche Misöre und ein Zerwürfniß mit

den Eltern seiner Braut , welche wegen des Bankerolts , der ihrem

Schwiegersohn drohte , die Verlobung rückgängig gemacht hatten ,

sollen die Ursachen gewesen sein , welche den Kaufmann in den
Tod getrieben haben .

Wegen wiederholten Betruges ist der wohnungSlose

Handlungsgehilfe Julius Katz verhaslet worden . Er suchte laut

amtlicher Miilheilung Schneider auf , spiegelle denselben vor ,
daß er in einem großen Geschäfte am Werderschen Markt an -

gestellt sei und den Auftrag erhalten habe . Schneider zn
eugagiren , welche Arbeit in größeren Posten bei sofortiger
Lieferung und hohem Lohn zu übernehmen bereit seien . Als

Provision forderte er einige Mark , die ihm auch in der Regel
gezahlt wurden . Bei der bezeichneten Firma stellten sich nun

täglich gegen 100 Schneider zur Ucbernahme der ihnen in Aussicht
geilellte » Arbeit ein , mußlcn aber zurückgeiviesen werden , da keiue

Lieferung zu vergeben war .

Tödtlich verunglückt ist am Donnerstag Nachmittag um
Uhr der 60 Jahre alte Hausdiener Friedrich Bälicke

aus der Ritterstrabe Nr . 19. Bälicke war in der Fabrik
für photographische Apparate von Schippang u. Komp . in der
Prinzenstr . 24 beschästigt und hatte dort im Lagerraums eine
Leiter bestiegen , um einen Gegenstand hernnlerziiholen . Dabei

schlug er rücklings über , fiel mit dem Hinlerkopf auf den Boden
und blieb besinnungslos liegen . Während er auf ärzlliche An «

ordnung mit einem Künzel ' schen Krankenwagen in das städtisch «
Krankenhaus Am Urban gebracht werden sollte , ereilte ihn der
Tod . Bälicke hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder .

Bei der Arbeit ist am Donnerstag Vormittag die nennzehn »
jährige Anna Römer verunglückt , die bei Fries am Elisabeth -
User beschästigt ist . Das Mädchen arbeitet « dort am Balancier
und erhielt , als es den Kolben zurückzog , von diesem einen so
heftigen Schlag gegen die linke Stirnseite , daß es die Hilf « der
10 . SanitälSwache in Anspruch nehmen mußte .

WitterungSübersicht vom S. Januar 1800 .

Wctter - Prognose für Freitag » 10 . Januar 1800 .
Elivas kälteres , vielfach beileres , zeilweise wolliges Welter

mit leichten Schneefällen und ziemlich frischen nordöstlichen
Winden . Berliner Wetterbureau .

Nun « » mV WissenschnN .
Im National - Thcatcr wurde gestern eine fast nach jeder

Richtung verunglückte Vorstellung von GoelHe ' S „ Egmont "
gegeben . Den Helden des Stückes spielte als Gast ei » Herr
Paul Berthold . Wie dieser Herr dazu kam , Goethe zu ver -

rungeuiren , wissen wir nickt ; wir nehmen an , daß er baldigst
in sich geht und Kunst Knust sein läßt . Es schien beinah «, als
ob Direktor Samst diesem Heldenspieler eine Prämie aus mög -
lichst falsche Betonung zugesichert hatte , so geflissentlich gab der

Herr sich Mühe , seine trockene und monoton « Redeweise gerade
an der unrechten Stelle geusichtig zu machen . Ein anderer Gast ,
Herr Wilhelm Scbaumburg aus BreSIa » , spielte den Alba in -

soiveit in neuer Auffassung , als der spanische Wütherich , nach
dem tadellosen Dialekt zu rechnen , den der Künstler beharrlich
anwandte , in den liebliche » Gesilden Galiziens zu seiner histori -
schen Größe herangewachsen zu sein schien . Ersreulich war das

Spiel des Fräulein Arco als Klärche » ; Leidenschaft und Innig -
leit wußte die Küiistlm » in schöner Harmonie hervorzukehren .
Tüchtiges leisteten auch die Herren Wesselsti und Heinrich Samst .

Tie Frage , ob der neue Neinbrandt im kgl . Museum
( Mennonitenprediger Anilo . «ine Wittive tröstend ) echt sei , wurde
in einem Vortrage , de » die Schrislstellerin Frau Agnes Schwieger «
Brauns gestern in den „ Vier Jahreszeiten " hielt , eingehend behandelt .
Was de » mit vielen Details versehene » Vortrag der Dame be-

trifft , so sei nur erwähnt , daß sie unter vielfachen Angriffen
icgen die Mnseum - direktion zu dem Schluß gelangte , daß daS
ür 200 000 Mark anaekaufte Bild kein Rembrandt ' fches Original .
ondern eine schlecht übermalte Kopie ohne künstlerischen Werth
ei. AnS dein Umstand « , daß man noch keine retouchefreie

Photographie des Bildes habe herstellen lassen , schloß die Dame ,
daß die Direktion ihrer Sache selber nicht sicher sei. Vielleicht
antwortet die Museumsdireltion auf diese Angriffe .

In betreff der Roeutgeu ' schcn Entdeckung , über welch »
wir bcreiiS in unserer Sonnlagsuummer «ine kurze Notiz brachten ,
schreibt die „ Voss ische Zeitung " , welche sich bekanntlich
königlich privilegirte Berti » ischeZeitungvon
Staats - und gelehrten Sachen nennt , in ihrer Abend «

ausgab « vom 8. Januar wörtlich :
„ Diele eigenthümlichen Strahlen ( nämlich die von Roentgen

entdeckte ») pflanzen sich nicht in w e l l « N f ö r in i g « u , s o n •
der » in geraden Linien fort .

Bekanntlich ist alle sogenannte „ Retherbewegung " , dnrch
welche die Lichtstrahlen , der Schall , die gewöhnliche Elektrizität
sich fortpflanzen , eine weUenförmige . Hier hat man zum ersten
Male «ine gradlinige Fortpflanznug , etwas , waS als Hypothese
von den Physikern angenommen , aber bisher niemals nachgewiesen
werden konnte . Das bedeutungsvolle der Roeulgen ' schen Ent »

decknng sür die Wisseuscdaft berubl hierin . "
Sellen habe » wir so viele » blühenden Unsinn in so wenigen

Zeilen zusammengepreßt gefunden . Die gute Tante spricht von
Strahlen , welche sich nicht in geraden , souder » in wellen «
f ö r mi g en Linien fortpflanzen . Alle Achtung ! Wellensörmige
Strahlen ! Da ? ist ja eine ganz neue Entdeckung , sür die man
in wissenschaftlichen Kreisen der „Vossische »" sehr dankbar sein
wirb . Und weiter verkündet sie der staunenden Welt , daß auf
der Aethcrbewegung die Fortpflanzung des Lichtes , der Elektrizität ,
des SchalleS beruht . Das ist doch in lapidarem Stil die Ver -

künbigung einer großartigen Entdeckung .
Bisher glaubte man allgemein , daß der Schall durch Lust -

fchwingungcn fortgepflanzt werde . Aber das ist vermulhlich
Aberglaube der zünftigen Physiker . Die Gelehrten der „ Bossiu "



nufftv . tnS besser : Der Schall pflanzt flch ebenso wie daZ Licht
durch Aetherbewegung fort und zwar in wellen -
förmigen Strahlen .

Dieser ungeheuerliche Unsinn ist zwar an sich nur lächerlich ;
daß er aber in der . Vossischen Zeitung " zu lesen ist . hat doch auch
eine sehr ernste Seile . Von hier geht er nämlich in zahllose
kleine Blätter iiber . welche in de » Aussprüchen der Von den
Gipfel der Weisheit erblicken , und verwirrt die armen Leser ,
ivelche sich natürlich unter den hochtönenden Worten nichts
denken können . Somit trägt die Zeitung „ von gelehrten Sachen "
ihr gutes Theil zu der in der bürgerlichen ' Welt überhand nehmenden
Gedankenlosigkeit und Phrasenhastigkeit bei . Bt .

In Pariö ist der Dichter Paul Verlaine gestorben .

GePichkzs�Setkttng .
„ Ein Fest auf der Bastille . " Dies Drama von Franz

Held war am 12. Februar 1894 von der Zensurbehörde dem
Direktor Samst vom National - Theater zur öffentlichen Auf -
führung freigegeben worden , mir der Bedingung , das die roth
dnrchstrichenen Stellen fortzulassen seien . Das Polizei - Präsidium
kündigte jedoch gleich an . daß die weitere Aufführung untersagt
werden würde , wenn es , etwa bei revolutionären Schlag -
worten , während der Vorstellung zu lärmenden Zl « n d -

gedungen politischer Tendenz käme . Als das
Stück bereits LS öffentliche Anfführnngei » erlebt Halle ,
und den Mitgliedern der freien Volksbnhne in fünf Vor -

stellungen und denjenigen einiger anderen Vereine auch »och in
besonderen Vorstellungen vorgeführt worden war , wurden die

ferneren Allssührungen durch polizeiliche Verfügung vom
12. Oktober 1894 untersagt . Diese Maßnahme , weläze auf
ordnnngspolizeiliche Rücksichten gestützt wurde , erfolgte
im Anschluß an eine Älnzeige im „Sozialist " , worin
ein ( anarchistischer ) Lesevcrein eine Aussührnng des „ Fest
ans der Baslille " ankündigte . Das Verbot derselben
niirde in dem allgemeinen Verbot noch speziell ausgesprochen .
Ans eine Remonstratio » des Dichters erklärte der Polizei -
Präsident , daß es bei dem Verbot verbleibe , woraus sich der Autor

Franz Held ( Herzseld ) beim Oberpräsidenten Actienbach beschwerte .
Dieser führte in seinem abweisenden Besweide aus , daß
bei der Prüfung der Rechtmäßigkeit des polizeilichen Aus -
sührnngsverboles die Frage nach der Tendenz , die den Versasser
bei seiner Schöpsung geleitel hat , und nach der hinorische » Wahrheit
des Dargestellten ebenso auszuscheiden habe , wiedicjenige nach dem

künstlerischen Werthe des Theaterstückes . Entscheidend sei ledig -
tick die Wirkung , welche die Aufführung auf die Zuschauer ai >S-

znüben vermöge und ob diese Wirkung eine die öffentliche Ord -

niing gefährdende sein könne . Allerdings sei nun zwar das
Stück wiederholt aufgeführt worden , ohne daß Ordnungs

pörnngen vorgekommen wären . Jnzivische » hätte sich aber die

Sächlage iusofcrn verändert , als die sozialistischen und

anarchistischen Kreise durch die Ausführung des Stückes ans dessen
Verwendbarkeit für die Erreichiing ihrer Zwecke aufmerksam

geworden seien , und eine rege Thätigkeit entfaltet hätten , um die

Aussührnng möglichst vielen Anhängern jener Richtungen zu -

gänglich zu machen . Das Tranerspiel sei von Thentervereincn .

die mit sozialistischen und anarchistischen Elementen durchsetzt
seien , ihren Mitgliedern in Vereinsvorstellungen vorgeführt wor -
den . und die „ Genossen " habe man durch öffentliche An -

preisnngen des Stückes auf dieselben aufmerksam gemacht und
ihnen den Besuch der Vorstellungen empfohlen . — Es sei zn er -
wägen , daß diese Agitation leicht den Erfolg haben könne ,
Aufführungen vor einem Publikum zu ermöglichen , das ans -
schließlich oder zum überwiegenden Theil aus Sozialisten und

Anarchisten besteht und das Theater in der Erwartung aussucht ,
eine Verherrlichung der Nevolntio » zu sehen . Dann
müsse es aber als eine naheliegende Gefahr bezeichnet werden .
daß ein solches Publikum sich in einen Grad von Aus -

regung versetzen läßt , der bei der Gemeinsam -
keit der Anschauungen einer größeren Menschenmasse zn
unmittelbarer Störung der öffentlichen Ordnung
führen kann . — Franz Held klagte nunmehr beiin Oder - Ver -
wallungsgericht auf Aufhebung dieses Bescheides und auf Außer -
kraftsetzung der das Verbot aussprecvenden Verfügung des Polizei -
Präsidenten . In der mündlichen Verhandlung vor dem 3. Senat
veitrat ihn ani 9. Januar Rechtsanwalt Dr . Herzfeld . Der -

selbe führte ans , das fragliche Eingreife » der Polizei hätte sich
nur rechtfertigen lasse », wenn die öffentliche Ordnung entweder

thaisächlich gestört worden oder doch wenigstens die Gefahr der

Störung der öffentlichen Ordnung als naheliegend anzusehen
gewesen wäre . Hierfür liege aber absolut kein Beweis vor , denn
bei den 23 öffentlicken Vorstellungen sei niemals etwas pafsirt ,
was auch nnr den leisesten Anklang an eine Ruhestörung hätte ,
ebensowenig seien „ lärmende Kundgebungen politischer Tendenz "
voigekommen . Auch bei de » !> Vorstellungen der „Freien Volks -
bübne " , deren Mitglieder fast ausschließlich Sozialdemokraten
seien , wäre nicht die ollergeringste Kundgebung politischer Tendenz
vorgefallen . Diese Tbatsachen seien der überzeugendste Beweis
dasür , daß aus der Aussührnng des Stückes der öffentliche »
Ordnung keine Gefahr drohe . Die angebliche Anpreisung des
Stückes , die bestritten werde , könne absolut nicht für das Verbot

gellend gemacht werden . Dr . Herzseld beruft sich ans die

Rezension des Trauerspiels , welche der „ Vorwärts " gelegentlich seiner
Erfianffü hrnng brachte ; darin wäre eher das Gegentheil einer An -

preisung zu sehen . Wenn das leitende Organ der Sozialdemokratie
solche Besprechung bringe und davon sprechen könne , daß der
Beisoll der Mitglieder der Freien Volksbühne — also von meist
Sorialdemokrate » — nicht so einheitlich ausgefallen sei wie
sonst , dann falle das sehr zn Ungunsten des Verbots in die Wang -
schale . Ter Vertreter des Klägers wies dann auch »och auf das
stets gesetzliche Verhalten der Sozialdemokratie hin , von dem
diese sich durch alle , auch die schwerste » Drangsalirungen ( Sozialisten -
gesetz ) nicht habe abbringen lassen . — Dr . Herzseld zitirt
außerdem zum Beweise dasür , daß die Sozialdemokratie
nicht daran denke , die öffentliche Ordnung gewaltsam zu stören ,
eine Stelle aus der letzte » Etatsrcde Bebel ' s ec. Was den In -
ball des Stückes antreffe , so sei dieses ein Familiendrama ,
welchem der Bastillensturm nur als Folie diene ; im Stück selbst .
so wie es zur Aufführung zugelassen gewesen sei , wäre von
Politik nicht die Rede , jedenfalls nicht von Politik , die mit den
heutigen Zuständen irgend welchen Zusammenhang habe . Der
Senat erkannte auf A u s h e b n n g der polizeilichen Verfügung
und damit ans Aufhebung des Ausführ ungs -

Zensurstift gestaltet
>u f der

verboteSx so . wie eS der
„

hat . darf nunmebr „ Ein Fest auf der Bastille "
wieder aufgeiührt werden . Zur Begründung führte
der Vorsitzende Rommel aus : Wenn dos Stück

23 Mal ohne Störung der öffentliche » Ordnung zur Aussührnng

gelangen konnte , danach könne nicht angenoiiimen werden , daß

von seiner weiteren Ausführung eine Störung zu erwarten sei .

Auch gebe der Inhalt des Stückes keinen Anlaß zu einer solchen

Befürchtung . Die sozialen und staatsrechtlichen Zustände in

Frankreich unmittelbar vor dem Ausbruch der Revo «

lution seien von dem gegenwärtigen Verhäliniffen so ver -

schieden , daß nicht abzusehe » sei . wie die Aussührnng
des Stückes , das die erstgenannten Verhältnisse zum Hintergrunde
hc . be . die Zuhörer zu leidenschaftlicher Erregung und zu
Störungen der öffcntlichen Ordnung ve , anlassen könnte . Der

Tbatiacbe , daß ein Verein mit angeblich anarchischen Tendenzen
das Stück habe aufführen wollen , könne der Gerichlshos ein eilt »

scheidendes Gewicht nickt beilegen .

Vcemifchkes -
Nrber ein Eiscnbahunngliick wird amtlich auS Echneibe -

mühl gemeldet : ' Am 8. Januar wurde ans dem Ueberwege in
Km 76,4 zwischen Gerlraudenhütte und Kolmar i. P um II Uhr
28 Minuten vormittags von dem Personenzuge 9 ! 4 ein ein -

spänniges Fuhrwerk überfahren . Der Wagen wurde zer -
trümmert . Von den Insassen wurden vier Personen leicht und
eine schwer verwundet . Die Schuld trifft den Führer dcS Wagens .

Slbschenliche Szenen spielten sich in den letzlen Tagen im

Zirkus Ja » ßly - Leo ab . der seit acht Tagen in M Ü n st e r i. W.

Vorstellungen giebt . Die Löwenbändigerin Miß Margarelha
pflegt sich ' dort zwischen nenn Löwen zu produziren . Eine Löwin

zeigte sich aber schon einige Tage widerspenstig und verletzte die

Bändigerin am Sonntag Abend nicht unerheblich durch
Biffe in den Schenkel . Mit Wundfieber kämpfend .
trat die Dame trotz ärztlichen Abralhens am Montag
wieder auf , und da fuhr ihr die Löwin brüllend mit der

Tatze an den Hals . Nnr der Energie des Wärters , der
das Thier mit einer zweizackigen Gabel bearbeitete ,
und der lhatkrästigen Hilfe des übrige » girkns . PersonalS gelang
es , die Löwenbändigerin vor der Wuth des Uvtbiers zn retten .
Sie ist jcdoch so schwer verletzt worden , daß es fraglich ist . ob
sie mit dem Leben davonkomme » wird .

Auö Belliuzona wird telegravbirt : Nach einer Meldung
an ? Brissago verlautet daselbst gerüchtweise , daß bei heftigem
Sturme in der Nacht zum Donnerstag derauf dem Lago Maggiore
diennthuende italienische Zollkrenzer sammt seiner Bemannung
untergegangen sei . — Eine spätere Depesche meldet : Der Unter -

gang des italienischen Zollkreuzcrs auf dem Lago Maggiore be-

siäiigt sich. Der Tampfk . ssel des Schiffes explodirte in der
Nähe von Luino . Die Besatzung von 12 Mann ist ertrunken .

Briefkasten der Nedaklion .

M. G. 33 . Erst gründliche Kenntniß Ihrer Muttersprache
und dann , wenn Sie sehr viel Zeit überflüssig haben , Eleno -
graphie . Sprechen Sie immerhi » auf nnserer Redaktion vor .

Für deuInhalt der Inserate über -
uimuit die fftedaktio » dem Publikum
gegenüber keinerlei Beranttvortinig

Theater .
Freitag . 10. Januar .

ypernhau » . 3. Symphonie - Abend
der königl . Kapelle .

Käiansplelltirus . Der Störenfried .

Deutsche » Theater . Florinn Geyer .
Kerliurr Theater . Der Verschwender .
Lesstno - Tbeater . Komtesse Gnckerl .

lenea Theater . Bruder Martin .

« stdeuz - Theater . Hals über Kopf .
Vorher : I » doppelter Bekehrung .

Fried rich - Uliihrlinstiidt . Theater .
Gefallene Engel .

Kchiller - Theater . Das Käthche »
von Heilbronn .

Adolph Grust - Theatrr . Frau Lohen -
grin .

Teniral - Theater . Eine tolle Nacht .
AIera » derplatj - The » t,r Die kleine »

Lämmer . Vorher : Fortnnio ' s Lied .

zlakional - Theater . Der Jude .
Zschens , das Waldmädchen .

e I; ealer zluter de » Liuden . König
Chilperich .

Kelle - A lliaure - Theater . Stangen ' s
Ocientreise .

Anieriran - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spczialitälen - Vor-
stellung .

Kaufmann ' » Uaristi . Spezialitäten -
Vorstellung .

�selch « hallen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

�lexanller�itt�IIieater .
Zum 82 . Male :

Die kleinen Lämmer .
Vaubcville in 2 Akten von L. Varncy .

Nach Drlbeil der gesammten
hiesigen Presse die beste Novität
dieser Saison .

Vorher : Fortunioa Lied . Operette .
Morgen : Dieselbe Vorstellniig .

teiilssl - fliegter .
Alt « Jaliobstr . Jtt .

Freitag . 10. Januar 1896 :
Zum 136 . Male :

Eine tolle M) .
Große Posse mit Gesang nnd Tanz

in S Bildern von
dnllns Freund nnd Villi . Hannstädt .

Musik von Jnlins Einödsboler .

Anfang T/z Ubr .
Morgen : Dieselbe Borstelliing .

Vs! lisI ! s - 7Iie »ler
Oranienstr . 52 ( dickt am Moritzplatz ) .

Täglich : 2096b
Eine Slnude im

Zukunftsstaat .
' Anfang 8 Uhr . Enl,ee 30 Pf .

Urania
Anstalt für volksthnrnliche

Natnrkunde .
Am Landes - Ausstellungaparfc

( Lehrter Bahnhof ) .
CeBffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Torstellnng im wlssenschckt -
lichtn Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Kaiser - Panorama
( Passage ) .

Neu ! Zum ersten Molek Eine

intercss . Wanderung durch Lissahon .
Britto Reise durch d. . s malerische
Thüringen . Eine Reise 20 Pf . , Kinder
10 Pf . , Abonn . , 8 Reisen , nnr 1 M.

Castan ' s Panopticum .
Friedrichstr . 165 .

Hen : Tiieatrum inundi !
"

( Mechanisches Veittheater . )
Im IUnsion » » Kaai :

Allerseelen .

Zchiller - THeater .
( Wallner • Theater . )

Frcilag . » bends 8 Uhr : Da « Käihchen
von Keilbron » » .

Sonnabend , abends 3 Uhr : Der
Widerspenstigen Zähmung .

National - Tfceater .
Grost » FrauhfurterUrastr 132 .

Direktion : Max Samst .

Graste Dopprl UorstkUung
zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Dev Fltde .
Sitlengemälde in 5 Akte » von K. Spindler

Regie : Max Samst .

Zum Scbliiß :

Zscheno . das Maldmädchen .
Bnrle - ke mit Gesang von Hugo Busse .

Morgen : Kea » . Ischen » » da »

Waldmädchr » .

Sonntag , nachmittags 4 Uhr : Kinder -

Verstellung . Robiuso » Crnsoe .

Ernst - TIieater .
Zum 19 . Male :

Vohengrin .
Schwank mit Gesang in 3 Akten von
Ed Jacobs on nnd W Man n städt .

Ansang 7V2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Feen - Palast
Bnrgstrasse 22 .

Direktion : Klinklrr & Fröbel .

Kolossaler Beifall 1

Ifen ! Prinxes » | t « u !

( T* Colibri . " WhZ

James Wnuderausstellung
Hirschfcid und Tochter .

Paol� - Truppe ( 5 Personen ) .
4 Geschwister Sora ,
8 Gebrüder Uanlon .

Die urkomische Stulzki .

Die Kunstschiitzen

Valmor Morell Stuart

... - „ / Sonntags 6 Uhr .
Ansang � Wochentags 7' / -j Uhr .
Entree 30 Pf . Reserv . PI . 50 Pf ,

Passage - Panoplicw .
Täglich um SVa

und 8 Uhn

Affentheater

und Cireus .
30 Affen ,

30 Hunde ,
12 Pferde ,

Esel , Ziegen ,
Schweine , Hasen

Victoria - Brauerei
LQtzowstrasse 111/112.

gentr , sowie jeden Freitag
nnd Ztlontag :

Stkttlffkl. '
Msgtk

( Meysel ,
Pietro ,

Brition ,
St4dl ,
Krone ,
Böhl
nnd

Schräder )

Anfang 8 Uhr . — Entree 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pf . (f. Plakate ) .

| tru ! Ueu !
Auf Posten am

Weihnachtsabend .
Ensemble von Meysel .

Sonnabend , II . ckannar :

Soiree in Potsdam
( Konzerthaus ) .

" " AlcazaPs
Varietö - n. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 52/53 , Vlimeiifit . 42/43 1

( City - Paffage ) .
Neu ! Die Neu !

Erholungsvoife .
Posse von Angely .

Regie : Edwin Stempel .

Victor und Magda .
Plöh Trio . Uli st Raymond .

lkniroo « Wockent . l0Pf . . Anf . 3U. I
vUIltt . Sonnlag 30 „

>R. Vinkler . I

Apollo Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Die pikanteste aller Sonlirettcn

Bora Parness .
O Siguor Salerno @

d. besteJonglenr d . Gegeuwart

Sergeant Simms
mit seinen 12 Negerjnngen .

Ferner 40 Künstler I . Ranges
Kaffeneröffniing 6 Uhr .

Anfang her Vorstellung 8 Um.

Welch ' ein Erfolg !
Stets das Gnte bricht sich Bahn !

Täglich ausverkauft
»st

ECaufmann ' s
Vari £ t6 - Theater

Königslraße , Kolonnaden .

Blanck ' s

Stadt - Klatsch
Die nioderncn DänkeUänger

Gebr . Nickers

SlMMttKtin' s Leihtn
Schmidt H- tvwkina ,

Rudersport

Hals Öfter Kopf!!!
| Der lustige Karnevala - Kchrrz .

Neuer Oircue .

Lircus Busch
Freitag . 10 Januar , abends ?>/ - Uhr :

Crosse hnmor . Vorstellung
Motto : Vitz , Hnmor nnd Laune .

Zschens . Ks Wliliiililiiilizeii.
Außerdem :

SO voldl . Klovrns , höchst kom .
Potpourri . " HWA DerKlow » Mr . Velde -
man als Komponist . Die urtom . Ball -
spieler Gebr . Rossl . Bros . Dax , die

lustigen Chinese » . Bär nnd Schild¬
wache , höchst kom Episode . Ferner
Auftreten d. vorzüglichen Reitkünstlers
Mr . A. Vclls . Ein eqne - trisches
Arrangement von 70 Hengsten , dress .
». vorgef . v. Dir . Büsch . Alligator ,
ostpr . Hengst , dreff . und ger . v. Herrn
Footllt - Bnrghardt .

Sonnabend : Zscheu » , das Maid
mädchen .

Sonntag : 2 große Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr ( ermäss . Preise
nnd ein Kind unter 10 Jahren frei ) :
Ein Winternachtctranm . Abends
7VaUyr : Zschrn » .

Stiefel geirag . , abgeb . spitz , halb -
rund 2,50 —3,75 verk . Plilklerstr . 41 .

Todesnachricht .
Am 7. d. M. narb meine liebt

Frau , unsere gute Mutter ,
Auguste KaSke , geb . Kutzky ,

an der tückische » Prolelarier - Krankheit .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 12. d. M. nachm . 3 Uhr , von der
Leichenhalle des St . Hcdwig - Klrchhofes ,
Dalldorfer Chauffee aus . Natt .
2il3b Max KaSke nebst Kindern .

vanksagung .
Für die zahlreiche Betheilignng bei

der Beerdigung des Tischlers Juliu »
Schwarz sagen wir allen , besonders
den Arbeitern der Firma K. H. Hensel ,
herzlichen Dank . LI08H

vis tvanorndon Hlnterbllebanea .

W . Noack ' s
Konzert - nnd Ocsclfscbafts - Säte ,

Krnnuenstr . 10 .
Jeden Sonntag , Montag , Dkenstaz

und Donnerstag :

Großes Konzert
Theater - und

Spezialitäten - VorsteUung .
Sonntag . Dienstag und Donnerstag

nach der DorstcUang :

© GvoZzcv Vnll . ©
Empfehle meine hocheleganten Säle

für Vcreiiu , Privatsestlichkeiten zu den
kulantesten Bedingungen .

Vf. Noack .

Achtung I Achtung I
Künstl . Zähne v. 8 M. an , Tbeilz .

wöchentl . l M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervlödlen bei
Bestcllinig umsonst .
<0 nchrl , L nisitzerplatz 2, Elsafferstr . 12

Täglich , auch Sonmags vorm . von
7 — 9 Uhr : 40412 '

Rind - u . Schweinefleisch
A 30 —40 Pf . per Pfd .

ROcker . keU A 45 Pf . per Pfd .

Verwaltung der Kocbanstalt
Central - Vlehhol .

jiiirsllissl ' iilll ,p ( t >m30 ' wt> 40 w -
vom Bla » 50 , Keule 70 .

Blnifiische Hasen 2. 75 M. , gespickt 3 25.
Gderb - nch - Gänse , Pfd . 50 —55 Pf .

« ild - u . c ! « kl0gel . lt » ll » r

A I ! lt «e»l,l 87- Dresdenersir . 87 .
Eingang bOin Flur ,

BW Ilf «elil ' elanne « ' gäp �

Dettfedern - Fabrik
Gustav Lulttg . Vi- rlta Prinzenftr . 46 ,
v». sendet qegen Nachnahm (nicht unter 10 Vt. )
garant n ue vorif' gl. stillende BettfedeTN »

d. Pfd 5&V1. H n 1bdauaend . Pfd. V. 1. 25
h hftiffe ( «,1t da. nen . b. Pfd. M 1,75,
VorAÜuliche lonnrn , d. fk. 91. 285.

CG * von diesen Ta > nen genügen .
8 Äfuttd {iim atöfttcn Oberbett .
< I u- tnng wt d ni-�t d rechne». _j

Strickwoll - Reste , Zephyr . Rockivolle

zn Partieprcisen jetzt Holzmarllstr . 60 ,
Hof links 1 Tr .

Als » ffflrfl ' sll ai . Sw. Bestellung , u.
AlU Ollllllll , Reparainren reell n
billig Dresdenerstr . 49 , Runge . i

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jacvbcy , Berlin . Für den L»feraten » h« il veranlworllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlas von Max Badiug in Berlin .



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Uv. 8 . Freitag , den 10 . Januar 1896 . 13 . Jahrg .

Sozialipkirche Vveffv
Deukschlands .

I , Quartal 1896 .

Zentral - Grga « .
„ Vorwärts " Krrliner VolKsblatt , Beuthstr . 2. S . W. 19 .

täglich erscheinend .

Missonschaftliche Wochenschrift .

„ Vir N« « « Zeit . " Revue des geistigen und öffentlichen Lebens
Stuttgart , Furthbachstr . 12.

Täglich erscheinende Zeitungen .
Augsburg „ Volkszeitung " Mittlerer Graben H 405 .

Kamberg „ Bamberger Volkszeitung " Langestr . 10.

Kant „ Norddeutsches Volksblatt " Neue Wilhelmshavenerstr . 30 .

Kielefeld „ Volksmacht " Schulstr . 20 .

Krandenburg „ Volksblatt für Ost - und Westhavelland "

( Brandenburger Zeitung ) , St . Annenstr . 33 .

Kraunschwrig „ Braunschw . Volksfreund " Kannengießerstr . 13.

Kremeir „ Bremer Bürger - Zeitung " Hankenstr . 21/22 .

Kreslau „ Volksmacht " Neue Graupenstr . 5. 6. ( Für die Land -

kreise erscheint noch wöchentlich 2 mal eine Ausgabe . )
Cassel „ Volksblatt für Hessen " Hohentorstr . 2.

Dortmund „ Rheinisch - Westfälische Arbeiter - Zeitung " , Weste »

hellmeg 120 .

Dresden „Sächsische Arbeiter - Zeitung " Gerbergasse 1.

Düsseldorf „ Niederrheinische Volkstribüne " Karlsplatz 3.

Glberfeld - Karnun „ Freie Presse " Kleine Klotzbahn 10.
Erfurt „ Thüringer Tribüne " Johannesstr . 144 .

Frankfurt a . M . „ Volksstimme " großer Hirschgraben 17.

Fürth „ Fürther Bürger - Zeitung " Königsir . 95 .

Gerstemüude „ Norddeutsche Volksstimme " Schulzstr . 16.
Gera „ Reußische Tribüne " Zschochern 54 .

Halle a. K. „ Volksblatt für Halle " Gr . Ulrichstr . 16.

Hamburg „ Hamburger Echo " Gr . Theaterstr . 44.

Harburg „ Volksblatt " Deichstr . 4.

Hannover „ Volkswille " Burgstr . 9.

Hof „Oberfränkische Volkszeilung " Bismarckstr . 6.

Kiel „Schlesmig - Holstein ' sche Volks - Zeitung " Bergstr . 11.

Köln „ Rheinische Zeitung " Hämergasse 37 . ( Auch erscheint eine

Wochen - Ausgabe . )

Leipzig „Leipziger Volkszeitung " , Mittelstr . 6/7 .

Fudmigshafeu „Pfälzische Post " , Oggersheiuieistr . 1 \

Lübeck „ Lübecker Volksbote " Große Altesähre 35/37 .

Lüneburg „ Lüneburger Volksblatt " , Glocken str . 4, p. l.

Magdeburg „ Volksstimme " mit Beilage : „ Der Landbote " ,

Schmiedehofstr . 5/6 .

Main ? „ Mainzer Volkszeitung " ( Hessische Volksstimme ) Deutsch -
hausgäßchen l .

Mannheim „ Volksstimme " D. 3. 4. b.

München „ Münchener Post " Senefelderstr . 4, I .

Uordhansen „ Nordhäuser Volksblatt " Gumpertsir . 3.

Nürnberg „ Fränkische Tagespost " Weizenstr . 12.

Gifeubach „ Offenbacher Abendblatt " , Große Marktstr . 25 .

Saatfeld „ Saalfelder Volksblatt " Rosmaringaffe 15.

Stettin „ Volks - Bote " Friedrich Karlstr . 23 .

Stuttgart „ Schwäbische Tagwacht " Furthbachstr . 12.

Mürzbnrg „ Unterfränkische Volkstribüne " Fabriksir . 26 .

Wöchentlich dreimal erscheinende Klätter .

Apolda „ Freie Presse " Weimarischesiraßs .

Kerlin „ Volksblalt " . Organ für die arbeitende Bevölkerung ,
Beuthstr . 2, 8W . 19.

Kurgstiidt „ Die Volksstimme " Augustusstraße .

Chemnitz „ Der Beobachter " Gartenstr . 29 .

Erefeld „ Niederrheinische Volkstribüne " Am Ostwall .

Dessau „ Volksblatt für Anhalt " Landstr . 38 .

Dortmund „Westfälische Volktztribüne " Hagen , Selbecker »

straße 3. Lüdenscheid , Grabenstr . l . Unna , Kloster -
wall 18.

Dresden „ Der Volksfreund " Gerbergasse 1.

Eisenach . „ Eisenacher Volksblatt " Sophienstr . 2.

Falkensteii » „ Vogtländische Volkszeitung " . Anzeiger für Stadt

lind Land .

Frankfurt a . G. „ Märkische Volksstimme " Tuchmacherstr . 73 .

Gotha „ Gothaisches Volksblatt " Mohrenberg 7.

Greiz „ Reußische Volks - Zeitung " Untere Silberstr . 1.

Gffrnbnrg i . K. „ Volksfreund " Kesselstraße .

Kostock „ Mecklenburgische Volkszeitung " Hopfenmarkt 19.

Solingen „ Bergische Arbeiterstimme " Kaiserstr . 29.

Würzen „ Neue Wnrzener Zeitung " Jakobsgasse 18.

Zeitz „ Volksbote " Neumarkl 34.

Zwickan i . S . „Sächsisches Volksblatt " Richardstr . 15.

Halberstadt „ Sonntags - Zeitung " Bakenstr . 37 .

Königsberg i . Dr . „ Volls - Tribüne " Tomstraße 5.

Zeih „Glück aus ! " Neuinarkt 34 .

Milzblätter ( Erscheinen alle 14 Tage . )

München „ Süddeutscher Postillon " Senefelderstr . 4.

Stuttgart „ Der wahr « Jacob " Furthbachstr . 12.

Illustrirtes Unterhaltungsblett .
Hamburg „ Die Neue Welt " Große Theaterstr . 44 .

Erscheint wöchentlich einmal .

Möchentlich zweimal erscheinende Klätter .

Aachen „ Aachener Volksblatt " Büchel 46 .

Altrubnrg „ Der Wähler " Hillgaffe 7.

Krrslan „ Die Wahrheit " Neue Graupenstr . 5/6 .

Langenbielau „ Der Proletarier aus dem Eulengebirge " .

Miittchen - Gladbach „ Arbeiterstimme " , Solingen . Kaiser »

straße 29.

Zaalfeld „ Thüringer Volksfreund " ( Thür . Waldpost ) Rosmarin -
'

gaffe 15.

„ Thüringer Volksblatt " ( Schwarzburger Volksfreund )

Rosmaringaffe 15.

Wöchentlich einmal erscheinende Klätter .

Kant „ Die Nord - Wacht " Neue Wilhelmshavenerstr . 30 .

K erlitt „ Gazeta Robotnicza " Andreasstr . 78a .

Kraun schweig „ Der Landbote " Kannengießerstr . 13.

Gieße » „Mitteldeutsche Sonntags - Zeitung " Wilhelmstr . 1.

GVmerkfchnftspvrffe
in Deukpllhtnnd .

I . Quartal 1396 .

Dreimal wöchentlich erscheinend .

Leipzig - Reudnitz „ Eorrespondent für Deutschlands

Buchdrucker und Schristgiesier " . Seeburg -
straße 3/5 .

Möchentlich erscheinend .

Altenburg „ Eorrespondent für die Arbeiter und Arbeiterinnen

der Hut - und F i l z w a a r e n - I n d u st r i e",

Teichstr . 3 I .

Kerlin „ Die Ameise " , Organ des Porzellan -
a r b e i t e r - Verbandes , Charlotten bürg ,
Englische Straße 27 , II .

„ Der B a u h a n d w e rk e r " Rixdorf - Berlin , Berg�
straße 162 ,

„ Bildhauer - Zeitung " . Neanderstr . 3.

„Allg . Fahr - Zeitung " Schützenstr . 58 .

„ Der G a st w i r t h s g e h i l f e" Jüdenstr . 36 .

„ Der Töpfer " Colbergerstr . II , pari . L

Lochum „ Deutsche Berg - und Hüttenarbeiter -

Zeitung " .

Kremen Deutsche „ Böttcher - Zeitung " , Langestr . 100 I .

Kurgstädt „ Der Textilarbeiter " Marienstr . 235 .

Gotha „ Schuhmacher - Fachblatt " Mohrenberg 7.

Hamburg „ Correspondenzblntt der G e n e r a l k om m i ss i o n
der Gewerkschaften Deutschlands " Zoll -
vereins - Niederlage , Wilhelmstr . 8 I .

„ G l ü ck auf ! " ( für Former ) Haniburg - Eilbeck ,
Konventstr . 5.

„ Der G r u n d st e i n " ( für Maurer ) St . Georg ,
Neue Brennerstr . 19 II .

„ Holzarbeiter - Zeitung " Eimsbüttel . Bismarck -

straße 10.

„ Bruder Schmied " Susannenstr . 30 .

„ Fachzeitung für Schneide r " 2. Durchschnitt 10.

„ Ter Zimmerer " Barmbeck , Fcßlerstr . 28 I.

Leipzig „ Der Gewerkschafter " (f. C i g a r r c n arbciter ) Mittel »

straße 7.

Leipzig - Schkeuditz „ Graphische Presse " , Schkeuditz .
Linden - Hannover . „ Brauer - Zeitung " , Falkenstr . 23 .

Löbtau - Dresden „ Der Fachgenosse " ( für Glas - , Porzellan
und Thonwaaren - Arbeiter ) Reisewitzerstr . 34 .

Nürnberg „ Deutsche Metallarbeiter - Zeitung " Weizenstr . 12.

Glfrnbach a . M. „ Die G l a s e r - Z e i t u n g" .

Stuttgart „ B u ch b i n d e r - Z e i t u n g" , Heusteigstr . 30 .

„ Der Handschuh ni acher " Böblingerstr . 44.

Zwickan „ Glück auf !" ( für Bergarbeiter ) Aeußcre Schnee »

bergerstraße 60 .

Monatlich dreimal erscheinend .

Hamburg „ Der K n p f e r s ch m i e d " Hammerbrook , Heiden -

kampsweg 62 , lV .

Alle 14 Tage erscheinend .

Kerlin „ Der H a n d e l s a n g e st e l l t e" U. . Friedenstr . 46, II .

„ S a t t l e r - u. T a p e z i r e r - Zeitung " d>. , Invaliden -
straße 145 .

„Allg . S t e i n s e tz e r » Zeitung " I�W. . Waldenserstr . 18 .

„ Vereins - Anzeiger für Maler " O, , Fruchtstr . 51 .

„ Vereinsblatt der Lederarbeiter Deutschlands "
tf . . Soldinerstr . 21 .

Frankfurt a . M . „ Neue Deutsche Dachdecker » Zeitung "
Buchgaffe 10.

Hamburg „ Der Arbeiter " ( für Bau - und Hilfsarbeiter )
Eilbeck , Konventstr . 5.

„ Barbier » und Friseur - Zeitung " , Billhörner ,
Briickenitr . 32 .

„ Deutsche B ä ck e r « Zeitung " , Organ des Bäcker -
Verbandes , Jdastr . 15/17 .

„ Der G o l d a r b e i t e r " Bartelsstr . 96 l.

„ Der S ch i s f s z i m m e r e r " Eilbeck , Konven tstr . 5

„ Korrespondenzblatt " d. Zentralvereins d. Gärtner
Eilbeck , Konventstr . 5.

„ T a p e z i r e r - Zeitung " St . Georg , Lange Reihe 75.

Hamburg - Uhlenhorst „ Die Biene " , ( Organ der Konditor -

g e h i l f e n und verwandten Berufsgenossen ) ,
Schuhinannstr . 19.

Hannover „ Der Proletarier " ( für F a b r i k - ec. Arbeiter
und Arbeiterinnen ) Schiniedestr . 15.

Heilbronu „ M ü l l e r - Zeitung " Verlag A. Stapf .

Stuttgart „ Die Gleichheit " . Zeitschrift für die Interessen der
Arbeiterinnen . Furthbachstr . 12.

Alle drei Wochen erscheinend .

Leipzig „Zeitschrift für Graveure und Ziseleure "
Paul Valting genannt Schäfer , Hainstr . 19, IV .

Monatlich einmal erscheinend .

SerliU „ Correspondenzblatt " ( für Geschäftsdiener ,
Packer ) C. , Neue Grünsir . 10 I .

„ Correspondenz - Blatt des Verbandes der im

Vergoldergewerbe beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen Deutschlands " , Oppelnerstr . 43 , v. IV .

„ Ter B u r e a u - A n g e st e l l t e" LV- ' . , Alexandrinen -
straße 116a , Hof II .

Haneburg „ Der Holzarbeiter " Eilbeck , Konventstr . 5.
» »

*
Obige Zusammenstellung veröffentlichen wir zu Beginn

jedes Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende Adreß - oder

sonstige Veränderungen bitten wir uns behufs Vormerkung mit -

theilen zu wollen .

Hainburg - Eimsbüttel , Eichensir . 4.

Der grschäftoführende Ausschuß .

Ltnkevm neuepken Mitvs .
Dezember .

2. Brandenburg . Genossen W o l f g a n g und M u k r a s ch -
Luckenwalde , ' wegen Beleidigung des Luckenwalder Land -
wehrvereins je 200 M. Geldstrafe .

3. Genosse W o l f g a n g wegen Majestätsbeleidigung 2 Mo -
uate Gefängniß .

4. Berlin . Von der Anklage groben Unfug verübt zu haben ,
„ Zuzug fernhalten " , die Genossen Glocke und Miede -
in a n n freigesprochen .

5. Erfurt . Eine Woche Gefängniß ein früherer Redakteur
der „ Tribüne " wegen Beleidigung des Herrn v. Wangenheim .

„ Brandenburg . Wegen Beleidigung der Redakteur der
„ Brandenburger Zeitung " zu 100 M. Geldstrafe .

„ Gera . Genosse Reuter wegen Beamtcnbeleidignng eine »
Monat Gefängniß .

7. Stettin . Eine Woche Haft Genosse Ahl wegen Ber -
Übung groben Unfugs . Sedan - Artikel .

„ Berlin . Die Genossen Kurt Baake und Lux wegen Be -
leidigung des Meininger Fabrtkinspektors , Herrn Voll -
Hardt , je 3 Monate Gefängniß .

„ Breslau . Genosse B r u h » s wegen Verletzung des Preß -
gesetzes , 50 M. Geldstrafe .

„ Berlin . In der Berufungsinstanz Genosse Babiel

wegen VerÜbung groben Unfugs 100 M. Geldstrafe .
„ Breslau . 5 M. Geldstrafe Genosse Zahn wegen Ver -

anstallung einer nicht erlaubten Kollekle .
9. Weisienfels . Wegen Verübung groben Unfugs Genossin

Berger 3 M. Geldstrafe .
„ Bremen . Genosse E b e r t 20 und der Wirth der Vereins -

Halle Steimann 10 M. Geldstrafe wegen Vergehens gegen
das Vereinsgesey .

11. 51icl . 30 M. Geldstrafe Genosse Kluß wegen Beleidi -
gung von Polizeibeamtcn .

„ Kirchberg . Genosse Röder aus Schneeberg wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt 1 Woche Gefängniß ;
die Genossen Becker und S ch w e d l e r aus Kirchberg
wegen Auflaufs zu 15 M. Geldstrafe .

„ Hamburg . Wegen Beleidigung des Elmshorner
Magistrats Genosse Krause in Elmshorn 50 M. Geld -
strafe . Von dem gleichen Vergehen Genosse S t e n z e 1
freigesprochen .

12. Lüneburg . Wegen Verübung groben Unfugs und Un -
gebühr Genosse Ottowa 15 beziehungsweise 10 M.
Geldstrafe .

„ Bayreuth . Genosse S t ü ck len in Hof wegen Majestäts -
beleidigung 8 Monate Gefängniß .

„ Rudolstadt . 6 Wochen Gefängniß Genosse Seige in

Pößneck wegen Beleidigung des Meininger FabrikinspeklorS .
Antrag : 4 Monate .

Genosse Z o ch e r - Saalfeld wegen Beleidigung eines
Assessors 30 M. Geldstrafe .
Luckenwalde . Von der Anklage der Bürgu . ueister »
Beleidigung Genosse G e r i s ch e r freigesprochen .
Erfurt . I » der Revisionsinstanz Genosse Hülle wegen
Beleidigung des Herrn Lucius 50 M. Geldstrafe .
Fraukeuberg . Genosse H a u b o l d wegen Beleidigung
eines Gendarmen 35 M. Geldstrafe .
Gera . 3 M. Geldstrafe Genosse Mehlhorn wegen
Verübung groben Unfugs .
Lichtcnstcin - Callnbcrg . Wegen Führung republikanischer
Abzeiche » drei Genossen 30 , 20 und 15 M. Geldstrafe .
Gera . 25 M. Geldstrafe Genosse S e y f a r t h wegen
Verübung grobe » Unfugs .

„ Plaue, « . Wegen des gleichen Vergehens Genosse Schmidt
25 M. Geldstrafe .

„ Düsseldorf . Genosse Wessel wegen Fabrikantenbcleidi -
gung 10 M. Geldstrafe .

„
' Wegen unerlaubten Kolportirens 6 Genossen je 30 M.

Geldstrafe .
21. Köln . 3 Monate Gcsängniß Genosse Hofrichter

wegen Beleidigung der Verwaltung des Arbeitshauses
Brauweiler .

„ Rudolstadt . Wegen Majestäts - Beleidigung Genosse
W a g e in a n n - Saalfeld 3 Mouatx Gesängnih . Antrag
4 Monate .

„ Hornburg . Wegen Verstoßes gegen das Preßgesetz und

wegen Verübung groben Unfugs Genosse Sauer fünf
Tage Haft .

„ 5lrcfeld . 30 M. Geldstrafe Genosse Wolters wegen
Beleidigung eines Redakteurs .

„ Zittau . Genosse Richter in Lückendors 25 M. Geld -
strafe wegen Verbreitung von Flugblättern .

„ 8 Tage Gefängniß Genosse Herzog aus Seifercdors
wegen Beleidigung eines Wahlvorstandes .

21. Bremen . Wegen Beleidigung von Sauitätsosftzieren
Genosse Rhein 3 Wochen Gefängniß .

„ Meisten . Genosse T h l e b o 1 d auf dem Wege des Ver -

gleichs 50 Mark Buße wegen Beleidigung eines ZeitungS -
Verlegers .

23. Berlin . Groben Uufng verübt zu haben Genosse
K n n e r t 50 M. Geldstrafe .

„ Halbcrstadt . Von dem gleichen Vergehen Genosse
H u r l e in a n n freigesprochen .

„ Renmark . Genosse Schmidt wegen unbefugten An »
sckilagcns von Plakaten 30 M. Geldstrafe .

„ Berlin . Ter sich als Genosse bekennende Schlosser
B e u d e k a t wegen Majeslütsbeleidignng sechs Monate
Gefängniß .

24. Erfurt . 14 Tage Gefängniß Genosse Wiertelarz wegen
Beleidigung de ? Landgeriäilsdireklors Brauseivetter .

27 . Zittau . Genosse B u r k h o l d t in Olbersdorf wegen
Verstoßes gegen das Plakatonschlagen li Mark Geldstrafe .

28. Berlin . Genosse Kuner t wegen angeblicher Majestät - -
beleidigung 3 Monate Gefängniß . Staatsanwaltschasls -

Antrag : 6 Monate .

13.

17.

18.

19.



so . Leipzig . Wegen Verstoßes gegen das Vereinsgeseh Ge>
noste Mo hs SO Mark , Grundmann und Neu -
ni a n n je 30 Mark , und 16 weitere Angeschuldigte je
20 Mark Geldstrafe .

n Düsseldorf . 5 Mark Geldstrafe Genosse Wessel
>Dcgeu Beleidigung eines Lieutenants .

31 . Leipzig . Genosse K a tz e n st e i n wegen Majestäts -
beleidipung 3 Monate Gefängnis .

„ Burgstiidt . Ebenfalls wegen Majeftätsbeleidigung Genosse
R e i ch e l t S Monate Gcfängniß .

, Kiel . Von der gleichen Anklage Genosse Ströbel frei -
gesprochen . Antrag : l Jahr Gefängniß .

„ Halberstadt . SO M. Geldstrafe Genosse T r a » t e w e l n-
Quedlinburg wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung .
Nachtrag vom November .

Jnsgesanimt wurde » erkannt auf 1822 M. Geld - und drei
Jahre 7 Monate . 2 Wochen und 6 Tage Gefängnißstrafe .

Hamburg - Eimsbüttel , Etchenstr . 4.
0. Januar 1896 .

Der gtschiiftsstthrendc AuSschnst .

Nunpt und MiZsenMnfk .
Dheaternachrichten . Im Deutsche » Theater soll

. Hauptmann ' S Drama „ Florian Geyer " , das jetzt bekanntlich
in knapperer Gestalt gegebe » wird , in den nächsten Tagen
noch das Nepertoire beherrschen . Der Dichter ist in -
zwischen zu seiner Familie nach Dresden zurückgekehrt .
Die Neuheit , welche auf „ Florian Geyer " folgt , soll
Max Halbe ' s Drama „ Lebenswende " sein . In diesem
Werk werden die Hauptrollen von Elise Lehmann und
Fräulein Eberty , sowie von den Herren Nisten und Riltner

dargestellt . Als Novität nach Halbe ' s „ Lebenswende " gelangt
Arthur Schmtzler ' s „Liebelei " zur Aufführung . — Im königs -
treuen B e r l i n e r T h e a t e r soll am 18. Januar , dem Tage
der Gedenkfeier , ein neues Stück von Wildenbruch „ König
Heinrich " zur Aufführung kommen . Das Stück , das Shakespeare
ins Gehege kommt , füllt zwei Abende aus . — Das Schiller .
Theater hat die erfolgreiche Novität des deutschen Volks -
Theaters in Wien , das Volksstück „ Goldene Herzen " von C. Karl -
weis erworben . Die Erst - Aufführung wird Noch in der zweiten
Halste dieses Monats statlstndeu .

Soziale Mebevlichl .
Dorfschulhänser und Lchrcrwohnungeu in Preußen . Im

preußischen Unterrichtsministerium ist eine Denkschrift auegearbeitet
worden , welche der Minister selbst in einem Ztrkular - Erlaß vom
15. Nov . 1895 dahin charakterisirt , daß sie für den Vau ländlicher
Volksschulhäuser die bisher maßgebenden Anforderungen der Be-
stimmungen vom 18. Nov . 1887 „ mit den finanziellen Rückfichten in
Einklang bringen will , welche durch die wirthschaftliche Lage der
ländlichen Bevölkerung und die Leistungsfähigkett der Bau -
Pflichtigen einerseits und die Beitragslasten des Staates anderer -
seits geboten find . " Auch die Anforderungen an die Lehrer -
Wohnungen sollen „ nach de » örtlichen Verhältnisten " be-
messen werden . Zu den Vorschriften , deren Befolgung
obligatorisch ist , sollen zwar in Zukunft noch die über die
Höhe , aber nicht uuhr die über die Grundfläche der Schul -
zimmer gerechnet werden . Bei Umbauten find die Bestimmungen
der Denkschrift „ soweit zur Anwendung zu bringen , als es im
einzelne » Falle nach den gegebenen Verhältnissen möglich und in
»virthschaftlicher Beziehung gerechtfertigt erscheint ; ' der Minister
will sich begnügen , wenn in erster Linie den Bestimmungen über
Beschaffenhelt der Schnlzimmer und über Verkehrssicherheit
„ möglichst vollständig " genügt wird . — Die Denkschrift und die
Verfügung sind als ein durchschlagender Erfolg der ostelbischen
Gutsbesitzer zu betrachten , welche sich der Verpflichtung , hygienisch
ausreichende Schulhänser zu errichten , nach Möglichkeit entziehen
wollen . Daß die bisherige Anforderung von 2 —2 ' fa Kubikmeter
Luftraum für jedes Schulkind an sich schon gering war , geht
daraus hervor , daß sür höhere Lehranstalten 4 Kubikmeter zu
gründe gelegt lverden .

Polizeiliche Statistik der deutsche » Getverkschaftc » .
Der Berliner Polizeipräsident hat , Cvie die „ S o z i a l e P r a x i s "
dein eben erschienene » Supplementbande zum Handwörterbuche der

StaatSwissenschaften entnimmt , seit 10 Jahren fast alljährlich
dem Minister des Innern Berichte über die gewerkschastlichen
Organisationen im Deutschen Reich vorgelegt . Diese bisher nicht
pubtizirten Daten hat Otdenberg zur Vervollständigung der von
der Hamburger Generalkommission aufgestellten Statistiken ver -
wendet und unter Zuhilfenahme schätzimgsweiser Ergänzung
folgende » iitllm Gtsammtzahlen der Mitglieder berechnet :
1885/86 . . . . . 85 687
1887/88 . . . . . 95 106

Frühjahr 1889 . . . 130 129
1890 . . . 221 067
1890/91 . . 244 688

Neujahr 1691/92
März 1892 . .
Neujahr 1892/98

„ 1898/94
. . Letztes Datum "

222 468
221 907
215 817
232 100
253 226,, xoowö * • » a. - " ouium • •

Mit der Besserung der industriellen Lage parallel steigt die

Anzahl der Gewerkschaftsmitglieder feit Milte der « Oer Jahre
langsam ( 1889 auf 1690 sehr schnell ) , um dann bis zum Jahre
1898 trotz der wirthschastlichen Depression nur unbedeutend zu
falle ». Bon 1893 an steigt die Mitgliederzahl wieder . — Ueber
die Filialen , Vermögensbestände , die Zahl und Auflage der Fach
blätter giebt der Polizeipräsident folgende Daten :

Vermöge » Fach -
in Ml . blätter

1885 ' 8C . i .
1887/88 . . .
Frühjahr 1880

1890
1891
1892
1898
1894

Filialen

2351
2007
2226
3805
4078
4468
4543

. 5198

Auflage

456 415
398 484
482 600
812 609
857 946
575 277
67 l 470

1 569 046

24
45
34
45
55
64
60
62

55 115
82 0t -5
90 492

148 689
216 002
260 827
243 331

Die sehr auffallende Abnahme des Vermögens von 1391 aus
1692 kvmmt aus Rechming des großen Buchbrnckerflreiks . Be¬

saßen doch die Buchdrucker vor diesem Streik fast ebensoviel
Vermögen , wie alle anderen Gewerkschaften zufammen . Nach
den Angaben der Polizei «nlfiel 1665/66 aus jedes Mitglied
durchschuitllich ein Vermögen von 4 M. , 1894 von fast 8 M. ,
«ine Zahl , die hinter dem Kopfvermögen der englischen Trade
Unions allerdings noch bedeutend weit zurückbleibt .

BerschlePPte Proletarierinurn . Wie das Unternehmer -
thuni mit Hilfe von gewissenlosen Vermittlern und Verniittle -
rinnen die billige Arbeiiskrast der ostdeutschen Proletarierwne »
i . ach über das landlänfige und gesetzlich nicht angreifbare Maß
auszubeuten versucht , beweist folgender — durchaus nicht etwa

vereinzelt dastehende - - Vorfall , der aus Schlesien gemeldet
wird :

„ 14 Mädckien ans Schlesien klagten gegen eine Luinpenfabrik
i » Trier ans Reisegeld , um » ach ihrer Heimath zu fahren . Ge -
namiter Firma fällt es schwer , Arbeiterinnen zu bekommen , und so
wandte sie sich an eine VermieihSfran in Schlesien mit dem Ersuchen ,

ihr Mädchen anzuwerben sür eine „ Tuchfabrik " ; jedes Mädchen er -

hatte an Lohn pro Tag 1 M . freies LogiS , zweimal Kaffee . Kohlen
und Holz zum Heizen ; später steige der Lohn aus 1,50 M.

Vierzehn Mädchen kamen , wurde » aber statt in ein Tuch -

geschäft in eine Lumpenfabrik geführt , das Schlafzimmer
war nach Angabe der Biädchen kein Gemach , in dem Menschen

schlafen könnten . und es blieben ihnen nur 68 Pf . , wovon

sie leben sollten . Als sie nach viertägiger Arbeit eingesehen .
wie die Sache lag , stellte » sie die Arbeil ein und verlangten ,
auf Kosten der Lum penfabrik in ihre Heimath beförderr zu

werden , wie ihnen verspreche » wurde . Beklagte wollte ,alle

Schuld auf die Gesindevermietherin schieben , diese aber er -
klärte , nur gehandelt zu haben , wie ihr von der Firma
niitgetheilt worden , auch wurde dies durch die Briefe der
Firma , welche die Frau vorlegte , bestätigt . Das Gericht erkannte
dahin , daß die Mädchen , wie ihnen versprochen , auf Kosten der
Firma in ihre Heimath reisen könnten und sprach jedem ein

Reisegeld von 26 M. und für Verzehr 7 M. zu.

Wie die Bourgeoisie die soziale » Schäden bessert .
Der Verein „ Fürsorge " in Dresden will F l i ck st n n d e n
für Arbeiterfrauen und Mädchen abhalten . Viel
leicht hoffen die guten Leute , die armen ausgebeuteten Geschöpfe
damit über den Mangel guter , ungeflickter Kleidungsstücke hinweg -
zutäusctien . Es wird aber den meisten Frauen und Mädchen
nicht einmal Zeit bleiben , mit ihrer schadhasten Garderobe zu
jenen Flickstunden zu laufen , und die gutherzigen Bourgeoisdamen
sollte » ihr Älugenmerk lieber auf kürzere Zlrbeilszeit und bessere
Bezahlung der Arbeiterfrauen und Mädchen richten .

Speisung armer Tchnlkinder . In Dresden hat sich
mit dem Oberbürgermeister an der Spitze ein Komitee gebildet ,
das zur Feier des fünfundzwanzigjährigen Bestehens des
Deutschen Reiches - eine Stiftung zur " Speisung armer Schul -
linder gründen will . In dem Aufruf dieses Komitees heißl es
wörtlich :

„. . . . Dreitausendvierhundert bedürftige Schul -
kinder giebt es nach amtlicher Feststellung in Dresden . Von
diesen werden zur Zeit etwa 1600 bis 1700 Kinder , jedoch durch -
schnittlich nur an 2 bis 3 Tagen in der Woche und nur während
eines Zeitraums von 9 bis 10 Wochen im Jahre des

Mittags beköstigt , während etwa 1700 bis 1800 ebenso
bedürftige Kinder infolge mangelnder Mittel von dieser Wohl
lhat bisher ausgeschlossen werden mußten . Das vorhandene Be -
dürfniß konnte hiernach kaum zum vierten Theile befriedigt
werde » . Thatsache ist somit , daß gegenwärtig
in Dresden eine große Anzahl Schulkinder vor
Händen ist , die nur in durchaus unzureichender
Weise innerhalb der Familie ernährt werden
können und jedenfalls derjenigen Beköstigung
entbehren , die für eine gesunde körperliche
und geistige Entwickeln » g als noth wendige

oraussetzung zu bezeichnen i st . "
Das ist em rückhaltloses Anerkenntniß der grauenhaften

Roth der unteren Volksschichte »; es widerspricht der , schon in
bei höhere » Thiermelt stark entwickelten , Elternliebe so sehr , die

Sprößlinge ohne hinreichende Nahrung zu lassen , daß nur die

äußerste Noih eine Erklärung dieser Vernachlässigung giebt .
Aber trotz alledem und alledem — giebt es keinen Noth -
stand , sucht man die Bestrebungen des arbeitende » Bolkes ,
ich eine Besserung seiner elenden Lage zu schaffen ,
zu unterdrücken . So rühmlich ja auch von einem gewisse »
Standpunkte aus das Unternehmen des bürgerlichen Komitee ' s
ist , so bleibt doch die unumstößliche Thatsache bestehen , daß mit
kleinen M i t t e l ch e n die wirthschastlichen und sozialen
Schäden unseres Volkes nicht behoben werden können und daß
zu ernsthafter Hilfe gerade den Kreisen , aus denen sich
das Dresdener Komitee zusainniensetzt . nicht nur der Wille ,
andern auch das Verständniß fehlt . Charakleristisck ist .

daß die Vertreter der Stadtgemeinde , aus die doch der Ober «

Bürgermeister eine » bedeutenden Einfluß bat . für eine
patriotische Kundgebung , einen Fackelzug , ain

Tage der Rcichsgründung 5000 M. bewilligt haben ! 5000 M.
sür eine Feslfeier aus öffentlichen Mitteln ausgeben — in einer
Stadt , i » der tausende von Schulkindern kein Mittagbrot
haben . . . .

Noruialarbeitszeit und Minimalloh » fiir die städtischen
Bedieustrtcu und Arbeiter hat der W i n t e r l h u r e r
S t a d t r a t h durch Ausstellung eines Reglements geordnet .
Danach beträgt im Jahresdurchschnitt die tägliche Arbeitszeit
10 Stunden , im Gaswerk für die Osenarbeiler 12 und beim

Schichtenwechsel 14 Stunden . Der tägliche Arbeitslohn ist im
Minimum auf 4 Fr . normirt , dock kann er bei geringerer
Leistung bis ans 3 Fr . reduzirt , bei Nacht » und Sonntagcarbeit
bis auf das iVefache des gewöhnlichen Ansatzes und auch bei

oiiftiger höherer Leistung entsprechend erhöht werden . Tagelohn -
Arbeit kann in definitive Anstellung mit Monatsgehalt um -
gewandelt werden . Der Wochenbeitrag aus der städtische » Kasse
an die Kranlenkaffe ist vom Eladtrath per Mann von 15 auf
20 Cent , erhöht worden . Das Reglement unterliegt noch der
Behandlung durch den Großen Stabtrath und die Gemeinde -
Versammlung .

Ter obligatorischen NrbeitSlosen - Versicherung in der
Stadt St . Gallen , welche am 1. Juli 1695 in Wtrksamleil
trat , sind 3430 Mann beigetreten , wovon 1237 Ausländer . Ter
ersten Lohnklnsse ( Tagesverdienst bis zu 3 Fr . ) gehören 2412 , der

zweiten ( 4 Fr . ) 920 und der dritten ( 5 Fr . ) 93 Versicherte an .
Demnach haben mehr als Vz der St . Galler Arbeiter de »

geringen Verdienst von unter und bis 3 Fr . ; ein Theil
davon hat wahrscheinlich höheren Verdienst , ist aber wegen
der Beiträge der niedersten Lohnklaffe der Versichening
beigetreten . Unter den Versicherlen befinden sich neben ven

Handwerksgehilsen und Fabrikarbeitern auch Kauflente , Portiers ,
Eisenbahn - und Poslangestellle , Schreiber , Apothelergehilfen .
Eleltrotechniker . Zahnärzie ic. , also Elemente , die hier vielleicht

zum ersten Male erfahren haben , daß sie amtlich nur als
Proletarier und Lohnarbeiter taxirt werden . So erweist sich die
Arbeitslosenversicherung auch der Entwickelung des Klasse »-
bewußlseins recht förderlich .

SamnittNH « Miiihillunxen von vrganlsaNonni , vor allem solche «der
vu»ll «nde oder Auesperrungen , müfs - n stet » de » SKiupel der belresfenden

OrganNaNo » tragen .
An die Handlungsgehilfe » und - Gehilfinnen Berlins !

Heute Abend wird bei Keller . K o p p e n st r . 29 , eine große

öffentliche Versammlung abgehalten , wo Reichstags -

Abgeordneter Paul Singer über dai Thema sprechen wird :

Fort mit dem N Hebelgesetz für Handlungs -

g e h i l f e n ! " Bei der Bedeutung der § z 9 und 10 des Gesetz -

ntwurfs zur Bekämpfung des unlauteren Welt

emerbes ist eS dringend geboten , daß die Handlungsgehilfen
und - Gehilfinnen in dieser Versammlung zahlreich erscheinen .

Ter Kongreß deS dänischen Formerverbandes ist kürzlich
in A a r h u s abgehalle » worden . Vertreten waren 17 Städte .
Der Anschluß des Kopenhagener Iachvereins an den Verband
fand statt . Die Begründung eines eigenen F a ch b I a t l e s ,
daS mindestens sechsmal jährlicb . je nach Bedürfnib öfter er -

cheinen soll , wurde beschlossen . Der nächste Kongreß findet 1893
n Kopenhagen stall .

Gerichte - Zeitung .
Unter der Anklage , Brot verfälscht « l Habelt , stand der

Bäckermeister Hermann Ernst K n a a ck aus R i x d o r f vorgestern
vor dem dortrgen Schöffengericht . Ein früherer Geselle des An -

gctlaglen hatte der Polizei milgetheilt , daß Knaack dem Brotletg
in der Regel größere Mengen alter geriebener Semmel beimischen
lasse und daraufhin war die Anklage wegen Vergehens gegen das

Nahrungsmittelgeseh erhoben worden . Der Angeklagte gab zu, daß
er dem Brotteig im Gewicht von 2Vs Zentnern etwa 1 —2 Pfund
geriebene Semmel habe beimische » lassen , und zwar sei dies ge -
' chehen , um das unangenehme Nissigwerden des Brotes bei Ver -

wendung älteren MeMes zu verhüten . Die als Sachverständige
geladinen Bäckermeister Schulze » Berlin und Obermeister

B e r n a r d von der Bäck - rlnnung „ Germania " in Berlin be -

kündeten , daß die Beimischung von geriebener Semmel zum

Brotteich allgemein üblich sei und in der That den vom An -

geklagten angegebenen Zweck habe , da ein anderes Mittel

bisher hierfür nicht bekannt sei . In der Handlungsweise liege

daher weder eine Verfälschung , noch werde dadurch das Brot

minderwerlhig . Ans grund dieser Gutachten erfolgte die Frei -

sprechung des Angeklagten und wurden auch die Kosten der Ver -

theidigung der Staatskasse auferlegt .

Ein eigenartiger Fund wurde kürzlich in einem Rixdorfer
Teich gemacht ; beim Räumen desselben wurden nämlich zahlreiche
Theile des neuesten Militär - Gewehrschlosses ans Tages -
licht befördert . Die angestellten Ermittelungen ergaben ,
daß diese Theile aus der Ludwig Löme ' schen Gewehr -

fabrik in Martinickenfelde herstammten . Als dort nach -
geforscht wurde , wer die Theile , welche sogenannter „ Ausschuß "
waren , mitgenommen und in den Teich geworfen haben könnte ,
meldete sich der Arbeiter Robert Strabl aus Bntz , welcher in
der Fabrik thätig war , freiwillig als Thäter . Er hatte den

Ausschuß beseitigt , um sich vor Lohnabzügen zu schützen , die ihm
sonst gedroht hätten . Gegen S t r a h l wurde nunmehr Anklage
wegen Diebstahls erhoben und halte er sich gestern
dieserhalb vor dem Rixdorfer Schöffengericht zu verant¬
worten . Der AmtSanwalt beantragte 5 Tage Gefängniß ,
der Gerichtshof kam jedoch zu einer Freisprechung
des Angeklagten . Die Handlung des letzteren qualifizire sich , wie

auch das Reichsgericht in einem analogen Fall entschieden Hab ? ,
nicht als Diebstahl , sondern als Sachbeschädigung , da der An -

geklagte die Schloßlheile sich nicht rechtswidrig zueignen , sondern
nur beseitigen wollte . Wegen der Sachbeschädigungdieselben

konnte jedoch keine Bestrafung erfolgen ,
ersorberlichen Strafantrag fehlte .

weil es hierzu an dein

VersÄMmlungen «
Freie Vereinigung der Bau - und

arbciter von Rixdorf und Umgegend .
gewerblichen Hilfs -

| _ _ In der regeln äßigen
Milgliederversaminlung am 22 . Dezember wurde auf Antrag
Heineman n ' s beschloffen , die Milgliederzahl des Vorstandes
von 6 aus 3 zu vermindern , und ans Antrag Meyer ' s wurde

festgesetzt , daß die Borstandssihungen nickt wie früher 8 Tage ,
sondern 14 Tage vor der regelmäßigen Mitgliederversammlung
abgehalten werden sollen . Meyer halte den Antrag damit be-

gründet , daß , wenn ein Referent besorgt werden solle , 8 Tage
zu kurz seien und es auch den Referenten schwer falle ,
unvorbereitet über ein Thema zu sprechen . Hierauf gelangte
eine Beschwerde des Gemerlschnstskartell - Vorsitzenden Schulz gegen
den Delegirten R o l o f f und dessen Stellvertreter zur Verhand «
lung . die in den Sitzungen des Kartells meist gefehlt haben .
Roloff gab an , daß die Schuld nicht an ihm , sondern an dem

Karteuvorsitzenden Schulz läge , der ihm die Einladungen zu spät
zugesandt hätte ; auch sei er , Roloff . meist erst spät abendS heim -
gekehrt . Genosse Schulz soll darüber zur Rede gestellt werden .
Die Erörterung über einen Antrag H e i n e m a n n ' S, der die

rage zum Gegenstand hatte , warum dem Reichstags - Abgeordneten
�ubeil das Matenal über die Arbeiter - Wochensahrkarten noch
nicht zur Verwendung bei den Elatsberathungen übermittelt
worden ist , wurde bis zur nächsten Versammlung vertagt .

Deutscher Holzarbciter - Verband . In der Versammlung
der P a r q u e t b o d e n l e g e r , die am 6. Januar bei Schöning ,
Slallschreiberstr . 29 , tagte , wurden die Preise der Firmen R o o ch
und Kampmeyer bekannt gemacht und alsdann die Wahl
der Werkstatt - Kontrollkommissions - Mitglieder vollzogen . Gewählt
sind , außer dem Kollege » Clement , der nicht ausschied , die Kolleceil

Heß , Nene , Wickert und Ehrenfurlh . Die An -

regung , bei Beginn der Saison den Unlernehmern einen neuen

Tarif vorznlegen und unter Umständen die Forderungen durch
einen allgemeinen Streik durchzusetzen , fand allfeitig Zustimmung .
Zum Schluß wurde zu größerer Benutzung des Arbeiisnachweises
ermahnt . Es ist vorgekommen , daß die Stellen von Verbands -

kollegen nicht besetzt werden konnte », da in den Listen des
Arbeitsnachweises niemand eingezeichnet war .

Verband der Bauarbeiter und BernfSgeuossen Deutsch »
lands , Zahlstelle Berlin . In der letzten Ntilgtiederversamm -
lung wurde die ADrechnung über das 4. Quartal entgegen
genommen und dem Kasstrer Techarge ertheilt . AuS dem Bericht
des Vorstandes ist mitzutheilen , daß im vergangenen Jahr «
12 Versammlungen , darunter 7 mit Vorträgen , und 10 Bor -

standssitzungen abgehalten worden sind . Die Neuwahl der Orts -

Verwaltung halte folgendes Ergebniß : erster Vorsitzender�
ei bemann , zweiter Vorsitzender K. Güther t , erster

Kassirer O. Nennthal er . zweiler Kassirer A. Renfert ,
Schriftführer Krüger , Revisoren Dralle , Schön rock und
Liste . Man beschloß dann , dem Kassirer Nennlhaler die auS
der Petition im vorigen Jahre erwachsenen Unkosten im

Betrage von 7,10 M. auS der Lokalkaffe zu bewilligen .
Hierauf entspann sich eine heftige Debatte zwischen Noack ,
dem Vorsitzenden der Agitalionskommission , und dem Kollegen
Krüger . Noack ist seinerzeit in einer Versammlung der Zahl -
stelle Weißensee beschuldigt worden , die Agitation zu flau be¬
trieben zu haben . Er verwahrte ' ich ganz entschieden dagegen
und erklärte , daß er als Vorsitzender der Agitalionskommission
seine Schuldigkeit vollkommen gethan habe . Die Mitglieder der

Agitationskomniisfion hätten nicht die Mittel , aus eigener Tasche
' Agilationsreisen in die Provinzen zu unternehmen . Uebrigens
solle der Bevollmächligle der Zahlstelle Weißensee ecst die

Quittungen über die Gelder vorlegen , die er von der Agitations -
kommission empfangen hat . Zum Eckluß verwahrte sich Kollege
Noack nochmals ganz entschieden dagegen , daß er seine Pflicht
aus irgend eine Weise verletzt habe .

Fiir die öffentliche Versammlung der Sattler am S. d. M.
war eine gehallreiche Tagesordnung vorgesehen . Zunächst referirte
P ö r s ch über daS Thema : „ Unsere gewerkschajtliche Bewegung
und das Verhallen der staatlichen Behörden bei Streiks . " Er
schilderte den Ursprung und die Bedeutung der gewerkschaftlichen
Kämpfe mit besonderer Berücksichtigung derer , die sich im
Sattlergewerbe betreffs der deutschen Militärarbeit ent -
spönnen haben . Leider seien die Streiks an den
verschiedene » Orten für die Arbeiter erfolglos verlaufen . Redner

bezeichnete als eine gewichtige Ursache hierfür daS Verhalten der
staatlichen Behörden , die , wie angeuomintn werden
könne , den Fabrikanten die Lieferungsfristen
verlängert hätten . Hierfür sprächen nicht nur die öfient -
sich bekannten Thalsachen , auch der Streik bei Scholz lasse
daraus schließen . Das Generalkommando des 4. Armeekorps
habe dies in seiner Beantwortung der wegen diefer Sache au
das Kriegsnnnisterwm gerichteten Anfrage zwar in Abrede ge -
stellt und die Anfrage als eine dennnzialorische bezeichnet .
Daraus sei aber zu entgegnen , daß den Arbeiter »
direkte Beweise nie in die Hände gegeben werde » würden .
Die Verdachtsmomente wären nicht völlig entkräftet und man
müsse unbedingl der Sache auf den Grund gehe ». Zu diesem
Zwecke hielt es der Redner für nützlich , daß nochmals eine An -
frage an das Kriegsministerium genchiel wird , und zwar dahin -
gehend , ob es überhaupl vorkomme , daß seitens staatlicher Be -
Hörden den Fabrikanten in Fällen von Streiks die Liererungs -
fristen verlängert werden . Wenn dies der Fall sei ,
dann wäre eS den Arbeitern einfach unmöglich gemacht ,
zur Errinaung besserer Lobnbedingungen in Streiks einzu -
treten . Wenn auch nicht sofort

'
eine Aendernng zu

erreichen sein werde , so würde doch durch fortgesetzte Agitation
der Staat sicherlich zn Konzessionen a » die Arbeiter genölhigt
werden . Jedenfalls müsse vor alleit� Dingen Klarheit geschaffen
werden . Redner sprach auch dem Staate das Recht ab , dci

Lohnkämpfe » zivischen Arbeitern und Unternehmeru diesen die



LiefttungZfnsten zu vtrlängim , schon auf grund deS § ISS der
Gewerbe - Ordnnng . Die Versammlung trug der Anregung deZ
Referenten Rechnung iiiid beauftragte die Lohn - und Agitations -
Kommission , an dasKriegsministerium die Anfrage
zurichten , ob bei Streiks den Fabrik « nten die
Lieferungsfristen verlängert roerden .

Wie im Anschluß Hiera » Frey berichtete , ist auf die seiner -
zeit an die verschiedenen deutschen Kriegs -
Ministerien gerichtete Petition betreffs Ab -
schafsung der Hausindustrie bisher irgend
eine Antwort uoch nicht eingegangen . Die Lohn -
und Agitationskommission wurde deshasb beauftragt , nochmals
eine Aufrage an die Kriegsministerien betreffend die Petition zu
lichten . Lohureduktionen . die bei H o s s m a n n und Pretzel
vorgekommen sind , bildeten den dritten Puukt der Tages -
ordunng . Besonders wurde über Hoffmann Klag « ge -
führt . Auch in anderen Fabriken sollen Lohnreduktiouen
augekündigt worden sein . Die Versammlung protestirte
in einer Resolution ganz energisch gegen die Lohn -
reduktionen und beaustragte die Lohn - und Agitationskommission .
schleunigst Schritte dagegen zu unternehmen . Weiter beschäftigte
sich die Versammlung mit dem Streik bei Scholz Nach -
solger ( äs la Croix ) in Schöneberg . der bereits 13 Wocbc »
dauert . Der Streik ist allgemein ein Räthsel . Der
Fabrikant erklärt . keine Arbeit zu haben . Ob dies der
Fall ist , ob andere Fabriken seine Arbeit herstellen , ob ihm die
Lieferungsfristen verlängert sind — niemand weiß es. Eingestellt
wird niemand , so haben sich viele der Streikenden andere Arbeil
gesucht . Als Streikende sind jetzt noch 13 zu verzeichnen ;
diese sind der Unterstützung dringend benöthigt . Sollte der
Fabrikant später Arbeiter brauche », so will man dafür sorge »,
daß er keine erhält . Demgegenüber wurde es mehrfach nicht
für angemessen geHalle », den Streik noch länger aufrecht zu er -
halten . Ein Antrag , ihn für beendet zu erklären , wurde aber
mit großer Stimnteuinehrheit abgelehnt . Zum Schlüsse wurden
die Kollegen aller Werkstätten , wo dies noch nicht geschehen ist ,
aufgefordert , schleunigst Vertrauensmänner zu ernennen ; diese
haben in den anberaumten Sitzungen pünktlich zu erscheinen .

Im 6 . Wahlkreise hielt am Mittwoch Reichstags - Ab-
geordneter Vogtherr vor einer zahlreichen Versammlung in
Ahrens Brauerei unter lebhaftem Beifall eine » lichtvollen Vor -
trag über die politische Lage Deutschlands . Mit der
Aufforderung zu fernerem muthigen Vorwärtsschreite » schloß der
Vorsitzende die Versammlung .

Tie öffentliche Versammlung der Zimmerer des
Nordens , die am Mittwoch bei Schmidt , Hochstraße , tagte ,
nahm Stellung zu der Arbeitsniederlegung der

Zimmerer in dem Baugeschäft des Raths
Zimmer meisters Ernst Meyer , Hochstraße 32a .
Der Vertrnueusmanu Fischer erlnnlerle den zahlreich er -
schieneuen Zimmerern zunächst die Ursachen der Arbeitsnieder -
legung und de » Stand der Dinge . Es habe die Berliner Zimmerer
eigenthümlich beiührt , daß in ihrem Beruf im Monat Januar
eine Arbrilsniederlegnug vorgekommen sei ; jedoch liege hier ein
Ausnahmefall vor , der das Jntereffe aller in Anspruch nehmen
könne und ein gutes Zeichen für den Geist sei , der unter den
Kameraden herrscht . Zur Aufbefferung der aufs äußerste herab
gedrückten Löhne seien schon im Sommer mehrere Lohnbewegungen
und Plahsperren bei einigen Berliner Firmen nölhig gewesen .
Tie Mißstände seien bei de » Firmen , die dabei in betrachl
kommen , jedoch nicht beseitigt . Dies beweise auch deutlich
die Arbeitseinstellung bei E. Meyer . Diese Firma , die der
Innung angehöre , zahle die niedrigsten Löhne , sogar die Poliere
arbeitete » dort für 32 — SS Pfennige die Stunde . Einer derselben
fertige die Arbeiten für das Schulgebäude in der Chrislburger
straße in N e u d a m m für SS Pfennige pro Stunde an . Die
Firma habe eine » Theil der Zimmerer auf der Gewerbe
Ausstellung und den andere » am Neubau der Elektrizitätswerke
am Humboldtshain . Die Zustände an diesem Bau spottete » in
Beziehung auf Sicherheit gegen Unglücksfälle jeder Beschreibung ,
auch würden dort nur SO Pf . pro Stunde gezahlt . Ein Theil
der an diesem Bau beschäftigten Zimmerer habe nun . da ihnen
die gestellten Forderungen , Bewilligung von SSV , Pf . Stunden
lohn und Abstellung der Mißstände , nicht gewährt wurden , die
Arbeit eingestellt . Dir Versammlung möge darüber ihr Urtheil
fällen . Da die Forderungen durchaus bescheiden seien , auch die
jetzt noch dort Arbeitenden sich den Streikenden anschließe »
würden , so sei diese Arbeitsniederlegung durchaus gerechtfertigt
und auch zeitgemäß . Die Verhandlungen der Beauftragten der
Streikenden mit Herr » Meyer seien resultatlos verlaufen , da
dieser das Vorgehen der Zimmerer für «ine Ueberrumpelung
halte ; er habe erklärt , man hätte ihm die Forderungen bei Zeiten
unterbreiten sollen ; infolge der Art und Weise , wie man vor -
gegangen , lasse er sich nicht herbei , zu bewilligen . Der Vor -
sitzende der Versammlung , Lehmann , forderte dann die Ver -
sammluug auf , Stellung zu nehmen zu dem im „ Vorwärts "
Nr . 5 enthaltene » Bericht über diese Angelegenheit , der die

Forderung der Zimmerer , trotzdem sie richtig der Ne -
daktion übergebe » worden sei , wahrheitswidrig bringe
und dadurch die Sache der Arbeiter mit Lüge » beflecke .
Ter anwesende Vertreter der Firma Meyer , der Zimmerer
I uppenlatz , theille hierauf der Versammlung den Bescheid
der Firma mit , der dahin geht , daß diese Erkundigungen ein -
ziehen wolle , ob in anderen Geschäften die Forderungen bereits
erfüllt seien ; sei dies der Fall , so würde aüch die Firma
Mcyer bewilligen . Er bestritt , daß die Arbeit der Zimmerer
an dem Neubau der Elektrizitätswerke lebensgefährlicher sei , als
an anderen Baute » , und erklärte , daß an diesem
Bau die Forderung aus SSVe Pf . nicht bewilligt würde , jedoch
sollten auf der Gewerbe - Ausstellung S2Vs Pf . bezahlt werden .
Im übrigen nenn « Herr M. die Haltung der Zimmerer in Be -
ziehung auf die erwähnte unrichtige Notiz des „ Vorwärts " eine
„ Bandttenkampfekweise " .

Der anwesende Berichterstatter des „ Vorwärts " stellte zu -
nächst fest , baß daS Unzutreffende der Notiz lein Verschulden der

Zimmerer sei , unlogisch sei aber , anzunehmen , daß in den „ Vor -
wärts " , in dem Organ , das ausschließlich die Jntereffe » der
Albeiter energisch vertritt , absichtlich solche Unrichtigkeiten hinein -
gebracht würden , noch dazu vou seilen der Redaktion . Hier liege
einfach ein Drnckfehler oder «in sonstiges technisches Versehen vor ,
wie eS jeder Zeilung täglich passtre, und es sei daher zu be -
dauern , daß ein solch ' unwichtiger Vorgang benutzt würde , » m der
vom Streik betroffenen Firma Waffen in die Hände zu
geben , die sie jetzt gegen die Zimmerer verwerlhel .
Meißner , O b st und Hinrichsen wiesen gleichfalls
eiiergisch die Beschimpfungen der Zimmerer und des „ Vorwärts " ,
als auf die Seite der Gegner passend , zurück und schilderten im
weiteren die Geiahren , unter denen die Zimmerer soivohl bei der
Gewerbe - Ausstellung als auch am Neubau der Elettriziläiswerk «
zu arbeiten gezwungen sind . Hier werde den Polizei -
Vorschriften und Verordnungen zur Verhütung von Un -

fällen geradezu Hohn gesprochen . Herr Meyer möge doch
selbst einmal auf de » glatten , vom Frost schlüpfrigen Trägern
und Bogen , die sich in �ausgedehnten Spannungen ohne vor -

schriftmaßiges Schutzgerüst am Bau der Elektrizitätswerke be -

finden , 10 Siunden lang herumklelter » ; vielleicbl würde er dann
die Gefahr des Absturzes stündlich vor Augen sehen . Hier liege
eine gebieterische Nothivendigkeit vor , daßsritenS der zuständigen Be -

Hörden eingegriffen würde . Sogar die erforderlichen Bretter zum
Abdecken der Träger seien durchbrochen und daher unbrauchbar und in

nicht ausreichendem Maße vorhanden . Die große Zahl der Unglücks -

fälle in der Treptower Ausstellung beweise , waS dorr für Arbeils -

verbältnisse herrschen . Durch das Vergeben der Arbeiten in Sub -

Mission werde die Leichtfertigkeit bei der Ausführung der Zimmerer »
arbeiten geradezu ans die Spitze geiriebe ». Es läge im Interesse der

Berliner Arbeiierschast , mit diesen Mißständen auszuräumen , das

vorliegende Material aber in Versammlung « » zu dislutiren und dem

großen Publikum , das im nächsten Sommer die Ausstellung besucht ,
auch die Kehrseite der Medaille vor Augen zu führen . Nach Beeil -

digung der Arbeiten für die Ausstellung würde die Misere
wieder in erhöhtem Maße bei den Zimmerern vorhanden sein .
Darum sei es nur zu begrüßen , wenn die Kameraven sich auf -
raffen , ehe eine allgemeine Bewegung vorgenommen wird , wenig -
stens die schlimmsten Mißstände aus den Zimmerplätzen zu be -

seitigen . Die Redner warnten , sich durch die Firma hinhalten zu lassen ,
und forderten die noch arbeitenden Zimmerer dieser Firma auf ,
sich mit ihren Kollegen solidarisch zu erklären . Lindow rügte
die lange 12- , 13 - und Isstündige Arbeitszeit , die im Sommer
bei der genamiten Firma geberrscht habe , und rieth . lieber die

Forderung auf SS Pf . pro Stunde und Bcwilliguug der neun -
stündigen Arbeitszeit zu erhöhen . Fischer drückte gegen
de » geäußerten Wunsch , über die Firma die Sperre
zu verhängen , seine Bedenken ans ; eS sei eine
große Arbeitslosigkeit vorhanden und die Plätze würden
sofort wieder beseht sein , daher sei schon aus diesem Grunde die
Sperre unzweckmäßig . P a e s e I e r wies es als ein Märchen
zurück , daß die Firnia die Aufträge nach Angabe des Herrn M.
nur übernommen habe , um die nothleidenden Zimmerer zu be-
schästigen , und forderte die Arbeitenden auf , sich darüber zu äußern .
D ö h r i n g warnte jeden Zimmerer , ungenügende Rüstungen zu
betreten , da sie, falls sie von der Beschaffenbeit der Rüstung Kenntniß
hätten , bei Unglücksfällen mit Entschädigungsansprüche » ans
Unfallrente abgewiesen würden . Ein ziveiter anwesender Äer -
Ireter der Firma E. Meyer , Herr Schröder , erklärte , daß
Herr Meyer wahrscheinlich bewilligen werde , nur sollten die
Zimmerer , die die Arbeit niederlegten , nicht wieder eingestelll
werden . Nach ausgedehnter Debatte wurde solgende Resolution
gegen 3 Stimmen angenommen :

„ Die heutige Versammlung der Zimmerer des Nordens er -
klärt sich mit dem Vorgeben der Kameraden bei der Firma
E. Meyer einverstande » und verpflichtet sich , mit allen zu Ge -
dose siehendei ' Mitteln dahin zu wirken , daß der Lohn von
S2V2 Pf . pro Stunde gezahlt wird . Gleichzeitig erklärt die Ver -
sammluug den Ausspruch des Herrn Raths - Zimmermeisters , die
bauditcnhafte Kampfesweise betreffend . eines anständigen
Menschen für unwürdig , bevor er sich überzeugt hat . wer die
Schuld an dem falschen Bericht trägt . "

Leonhard forderte »och die Zimmerer auf , die am
21. Januar statlfindenbe Versammlung der freien Hilfskaffe , wo
die Gründung einer Zahlstelle für de » Norden vorgenommen
werden soll , recht gut zu besuchen . Mit einem Hoch auf die
Einigkeit der Zimmererbewegung wurde die Versammlung ge -
schloffen .

Der Fehler , der in der Versammlung so viel Staub auf -
wirbelte , hat in einen ' verzeihlichen Ve- sehen des Setzers seine
Ursache . Weder die Zinimerer noch den betreffende » Redakteur
trifft also die Schuld . Der Fehler ist übrigens sofort in der
nächsten Nummer berichtigt worden . Wie wir hören , hat in -
zwischen Herr Mcyer die Forderungen der Zimmerer bewilligt
und ist der Streik infolgedessen beigelegt . Red . d. „ V. " .

Schöneberg . In der Generalversammlung des Arbeiter -
Bildungsvereins , die am 3. d. M. tagte , gab der Kassirer die
Abrechnung vom 4. Quartal ISSS . Die Einnahmen betrugen
272,93 M. , die Ausgaben 244,40 M. , mithin blieb ein Bestand
von 28,33 M. Der Kassirer wurde einstimmig entlastet und
hierauf die Neuwahl des ersten Vorsitzenden vorgenommen .
Mit dem Amte wurde Köster betraut . Da Köster
bisher als zweiter Vorsitzender suugirt halte , wurde an
dessen Stelle Nillert gewählt . Es folgte die Fortsetzung
der Diskussion über das Thema Produktiv - und Konsum - Genossen -
schasten , die sich recht intereffaut gestattete . Meiling lheilte kurz
das Ergebniß der letzten Versammlung mit , zollte den Ausführungen
des Referenten Dr . Arons große Anerkennung , konnte aber , gestützt
auf leine eigenen Ersahruugeu , den Konsumgeuoffenschaften keinen
Geschmack abgewinnen . Die an diese geknüpslen Erwartungen ,
so z. B. Besserung der wirthsckasllichen Verhällnisse der Arbeiter -
samilie , das Verpflanzen des Solidaritätsgesühls in sonst schwer
zugängliche Kreise deS Proletariats , oder Schaffung von un «
abhängigen Existenzen , konnte Redner nicht theilen , den » Eigen -
nutz der Interessenten würde vereiteln , daß diese Hoffnungen sich
zum Nutzen des Proletariats erfüllen . Hanne in a n n ,
Schubert und Gabriel vertraten die entgegengesetzte
Meinung . Dr . Arons berief sich nochmals darauf , ivcjch
wichtiger Faktor die große » Konsum - Genossenschaften in Belgien
und England bei größeren Streiks , Boykotts ». s. w. waren .
Wären die Einwände gegen die Konsum - Genossenschaften
zutreffend , so wäre den Gewerkschaften , die noch vor
kurzer Zeit den Kousumpenoffenschaflen ser » standen , nicht jetzt
von tbren Führern empfohlen , sich den Konsum - Genossenschaften
anzuschließe ». — Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten
wurde als Thema der nächsten Bersamnilung „ Die deutsche
Reichsverfassung " vorgeschlagen .

Zintralvereln der Knreau - ZtngefteUten Pentschlnud » Mitglieder -
Versammlung am FreUag , den l«. Januar , abend « 9 Uhr, bei Rölltg . Neue
Jrledrtchstraße ««. Vortrag deS Vureau - Angetleklen Hopp über : „Berufs -
dünlel ".

Arbelter - KIIdiniaesN, »», . Unterricht am streilag . Eudosl » Schute ,
Ivaidemarslr . l «: Redc - Ueburg . N 0 r d - S ch u l e , Mlillertlr . 179 »: c«e-
schichte. Beginn 9 Uhr , Schluß losj Uhr . Die Cchulrtlums find mr Be¬
nutzung der Bibltothcl und des reichhaltigen tzeitschristenmaserials schon von
» Uhr an geöfsnet .

Arbeiter . Köi >e » rb » » d Kerli » » und Zlittgegeud . Vorsitzender
Ad. Nannvmi , Pasewalterftraße 8. — Alle Aeuderungen im Verein »,
tötender sind zu richten an Fried . Kortum , Manteusselttr . es, v. 2Tr . Lreitag .
Uebungdbunde Abends 9 —u vbr . »lutnabme von Mitgliedern . L 0 l l e g i a ,
Adolberttir . ZI bei Roll . — Kaiser ' scher Männerchor , Schönhauser
Alle » zz, bei kelle . — Arbeiter » wetangvereiu Nord . Beteranenstr . lt bet
Schulz . — Buchbinder - Männerchor , Holzmarttstr . a bei Deter . —
Desangver . M a ig lock ch en l . Lwdowerftr . 26 b. Sachs . —Wemüthltchleit ,
Reue Frtedrichstraße ««. bet Rölltg . — Tvpoaraphta , Sieladgverein
Berliner Buchdrucker und Schristaicßer , Tohn ' s Restaurant ( großer Saal ) .
Beulhslr . so. — ikcsangverein Rhein gold , Weinltr . II bei Feind . -
Äeiai gverei » M e l 0 dt a , Ripdorf , Bergslr . 162 bei Thomas . — Iris ,
Naununslraße s» des Fritz Jubeil . — Brandenburger Männer »
Gesa ngverein in Brandenburg a. H. , Mcngert » Volksgarten ,
Brrgsiraße . — Frei » Bieder tassl . fflroße Frautfurterstraße 74
bei Breuer . — Nordwa cht , Ehausseesir . 72 bet Meißner . -
FreteSänger , Schmargendorf , Warnemünderstraße bei M. Schulze . —
tzvdeiier - «esangverei » SängerkrelS ( Melßenfee ) . Welßenburger -
snaße und Scdai ' flraßen - Scke bei Brennert . — Loreley , Ärlin »
Ibalerstraße < bei Hömmerling . — Lustige Sänger , Potsdam , Bran -
dendurger «omaiunUalion l » dei «lafer . — Bieber ' scher Männer -
chor , Ackers » atz» >28 bei Marten . — « eseiligleit , Hennigsdorf ,
Böhmer » « »alihans . — Orant « , Welßensee , Langhansstr . 187 bet
tzvm. Busch. - Gesangverein Bei einte Sangest , ri > der , Moabit ,
Perlederperstraße 28 bet Hermerschmtd ». — Söngerveretn Sorgen -
frei , Admtraiflraße I »c, Märkischer Hos. — Sangessreund ,
Tragonerpr . 8» bei KamiowSky . — Gesangverein Wacht aus I, Wörther -
Maße 1» bet Schmidt . — Gesangverein Treu und Ginigkei « ,
Ripdors , Prln , H- ndserystraße Nr. 68 bei Reden . — Gesangverein
Frohsinn . Rummeisburg , Eöihestraße , Ecke Kantsiratze , bei Merten «.
— Gesangverein der Metallardetter ( Ost ) , Blumenstr . «».
— Moraenroth 2, Ebarlottenburg , Btsmarckstr . 74 det »raus «. —
Rosenthal , r vor st ad » , «ernauerstr . «7. — Froh - Hofsnung
iBcrlin W ), Pallasslraße Nr. >« bet Faller . — B rü d er sch ast . Alle
Jakodtiratz » Nr. »7 - S8 dei Lamprechl . — Rosalia , Blumenstraße 4« bei
Lomal Icheck. — S vre » 4 , Rosenlhalerstr . b? bet Julius Wernau . - Ein »
nacht III , stzberswalde , Freien ivaldertirabe bet Weder . — Fortschrit « ,
Melchiorslr . t « bet Stehmann . — LIedes - Gcho , Reichenderg «rstr . u » dei
»öppen .

Knud der geselligen Arbeiterverein » Keriin » „ nd Zl »igegend .
Alle Zuschriften stnd zu senden an P. G e n t , Dresdenerstr . 107 —>08, 1. Sist . IV.
Lreitng : Slaillub ki a t r a , abend « 8 Uhr det Fr . Bothe , Restaurateur ,
Ritterstr . 68. — Musitverein Hossnung , Große Franksurterstr . >8» det
Gold . — Lottertellub Fortuna , Görlttzerstr . 60 bei Steiverr .

Ardelter - Pavcherbund Kerlin » unk tzlmgegend . Freitag : Aps »1,
blüthe , Hochßädterstr . zo dei »raminsk ? . — Monchklud Stidvst . Wiener «
straße 63, bei Feiste .

vrslin ». , stur »' » nd gesellig « Kereiue . Lreit »«. Quartettverein
W e d d i n ft . Abend « 8V Uhr. bei Echaser , Reue Hochstraß » 49. — Gesang »
verein Hil aria abends - X Uhr . Sitzung Blumenstr . 46 bei Tomascheck .

— « arthautz ' scher Gesangverein . Uebungsftunde : abend « 9 Uhr
dei Wtedemann . Blumenstr . 3«. — Zitherklud , . Ai p « n tz r u b" ( Direktion
A. Wolkewitzl , bei <k. Gvmoll , Waldemarstr . 88, abends 9 Uhr. - Privat -
Tdeaierverein Crescendo , 9 Uhr , bei Sckmiz, Pmbulerstr . 86 . - «er »
gnügungsverein T b u s n e l d a , abends 81; Uhr , bei Zubeil , Lindenstr . lo».
— Musitverein Ho sfnnng ( Ost ) , abend « von 9 —ll Uhr. Ucb»»gss >unde
Große Fiankstn lerßraße >3:! det Gold . — Taindourvercin Frei - weg ,
Uebungsstunde bei Odeischmidt , Weinbergs , veg II . — ZItherllud Wa ld r ose ,

abend » » Uhr , Manie » stristr . 86, Pa rr «rre - Restau »a»t . — «erein Grüne

Dann « , abend » » Uhr , bei Kaiser , M- rkusstraße s. - ivergnugungsoereii ,
Im Brand . Sitzung abend » 9 Uhr bei Feind , Weinstr . 11. — Gesang .
verein der Bauansckiläger Berlins , abends s Uhr bei I . Werna » .
Rosenlhalerstr . 67. — Zitherklub Frohsinn , abends «X Uhr bet Reich ,

��Lese�und Diskutirklub Aufklärung , abend » » Uhr bei Ferger ,
Sebaslianstr . 72.

Turnverein Ficht « . Mitglied de » deutschen Arbeiter - Turnerbundes .
Jeden Dienstag und Freitag , abend ? von 8 —>o Uhr : 3. Mannerabthetlung
Skalttzerstraße 66- 66. — 4. MännerabthetlungSIephanftraße 3. - 6. Männer -
ablheilung
». r

. . . . .
Aluheilung türm heute Abend von 8X — >oX Uhr in der Turn¬
halle des Lelstng GymnastumS , Pankstr , 9 —10. — Kraft - und Artisten -
Ilub Berolina . Jeden Dienstag und Freitag Uebungsstunde bei Grüßner ,
Waldemarstr . 4, . — Krasi . TUrnverein H o f f » u n g , abends von s - ti Uhr
bei Nowak . Manteuffeiiiraße 9. - Jugend - Athlelenllub „ Junge Kraft "
üb« jeden Montag und Freitag , abends von SX—10 Uhr, bet Fickert , Stall -
schreiberstr . le. Säfte wtlltommen .

«erein der T o n , m e t st e r tagt jeden Freitag Abend Annenstr . l ».

lhetlung Ackerst! . «7. — I. LehrlwgSabtheilung Friedenftr . 87. —
LehritngSabtheilung Boeckhstraße 27. — Tamenabthetlung Mariannen -

er la. — Turnverein Gesundbrunnen . Die erste Männer -

Vermisthkes «
Ueber ein Boot aus der Wikingcrzeit , das auf der Be -

sitzung des Herrn von Riesen tu Bauniaarth ( Kreis Stuhm ) auf »
gefunden wurde , hielt Professor Dr . Couwentz in der „ Natur -

forschenden Gesellschaft " zu Danzig einen Vortrag . Der Fundort
des Bootes war eine Moorwiese , die häufig unter Wasser steht . Es

wurden Nachgrabungen auf einem Gebiet von 10 Quadrat -
meiern Umfang in einer Tiefe von 1 bis 2 Metern an -

gestellt , so daß im ganzen gegen 300 Kubikmeter Boden

bewegt worden sind . Es gelang , von dem Boote , das den

Zusammenhang verloren hatte , den größten Theil des

Kiele ? , fast sämmtlichc Spanten und zahlreiche andere Boots -

thcile zu finden , so daß die Wiederherstellung des BooteS vor -

genommen werden konnte . Der Vortragende kam auf grund
seiner Untersuchungen zu dem Ergebniß , daß das Boot ein ge -
klinkertes seetüchliges Seegelboot gewesen sein müsse von der

Gattung , die man Wikingerböle nennt und die im neunten Jahr -
hundert im Gebrauch gewesen sind . Das Schiff ist aus Eichenholz
im Auslände erbaut und vor Ankunft der Brüder vom deutschen
Ritterorden in der Provinz , nachdem es seinen Weg durch den

Drausen - See . der damals bis Elbing gereicht hat . genommen
hatte , an den Fundort gelangt . Das Boot ist das erste Wikinger -
schiff , das in Deutschland gefunden worden ist .

Ter Herr Patron . Der „ Franks . Ztg . " wird auS Marburg
vom 3. d. Mts . geschrieben : Der Lehrer eines benachbarten
Ortes verließ am Nachmittag dos Heiligabends das SchulhauS
und verschloß Wohnstube und Schulsaal . Der Patron der Schule ,
ein Rittergutsbesitzer , gedachte am selbigen Abend sür die Kinder

seiner Tagelöhner im Schulsaal einen Ehristbaum anzuzünden . Als
man die Thür verschlossen fand , wurde sie gewaltsam geöffnet und
mit dem Zurüsten begonnen . Abends kehrte der Lehrer , der von dem
Vorhaben nicht in Kenntniß gesetzt war , heim und fand dort die

„ Bescheernng " . Er machte der Frau des Patrons Vorstellungen über
das unberechtigte Eindringen in verschlossene Räume . Empört läßt
die Frau Rittergutsbesitzer ihren Mann holen . Der erscheint in

Gesellschaft eines Freundes und prügelt — am Abend des Christ »
festes — den Lehrer in seiner Wohnung so lange durch , bis der

Freund das Opfer von dem Patron befreit . Der Patron be »

hanptet , in seinem Recht zu sein , weil das Schulhaus sein Eigen »
thnm sei . Der Mann spielt übrigens im Kreise eine bedeutend »
Rolle . Die Regierung ist von beiden Seiten über den Vorfall in

Kenntniß gesetzt worden .

Ueber den Raub , den die Spielbank von Monte Carl »
jährlich einheimst , geben Jahresrechnungen Auskunft . Für das

Finanzjahr entnimmt die „Vossische Zeitung " dem Bankbudget
folgende Angaben : Die Einnahmen der Gesellschaft beliefen sich
auf 300 000 M. Mietdsertrng und 13 300000 M. als direkten
Gewinn von den Spieltischen . Dieser Gesammteinnahme von
IS 900 000 5N. standen folgende AuSgabeposten gegenüber : Zahlung
an den Fürsten für die Konzession 1000 000 M. , an die Regieruugs -
n » d Ortsbehörden von Movneo 300 000 M. , Polizei 240000 M. ,
Bischof , Geistlichkeit und Unterricht 220 000 M. , Gerichts .
Höfe 60 000 M. , Reservefonds 800 000 M. , Direktoren und Agenten
300 000 M. . Croupiers , Personal und allgemeine Ausgaben
1000 000 M. , Reparaturen und Abnutzung 130 000 M. , geheimer
Dispositionssonds 100 000 M. , Theater , Orchester und Unter -

Haltungen SOOOOO M. . „ Bekanntmachung " (d. h. Bestechung der
Presse ) 1 240 000 M. , Taubenschießen . Wettrennen , Karneval und

Wohllhätigkeit 300 000 M. . Reisegeld ( für die völlig
kahlgerupfte » Opfer ) 120 000 M. . Pensionen 30 000 M. .
Zinsen auf 30 000 Autheile ( der Koupvn 20 M. ) 1 200 000 M. ,
Dividende von je 128,23 M. auf die Aktie 7700000 M. , zusammen
IS 900 000 M Es wird genau Buch geführt über den täglichen
Ertrag von jedem Spieltische und aus diese » Buchungen ergiebt
sich , daß ein Ronleltetisch im Winter durchschnittlich einen TageS »
gewinn von 8000 M. und im Sommer von 7000 M. bringt ; für
jede » Tisch , an dem Trent « et Ouarante gespielt wird , stellen sich
die bezüglichen Summen auf 3000 und 3000 M. Was den be -

sonders interessanten Posten der „ Subventionen der Presse " be -

trifft , so zahlte die Gesellschaft an französische Blätter in «inen »

Jahre nicht weniger als l 130 000 M. , während englisch ge¬
schriebene Blätter des Kontinents und ein halbes Dutzend Korre -

spondentr », die in dieser oder jeuer Weise den eigenartigen
Sport in Monaco dem Publikum empfehlen und etwaige miß -

billigende Aenßernngen über die „ Leitung des KastnoS in Monte
Carlo richtigstellen " , sich in 40 000 M. zu theilen haben . Ein

sehr bekanntes Pariser Blatt ( die Gründung eine ? persönlichen

Freundes des bekannte » Spielvächters . Peter Blanc ) steht mit

jährlich 60 000 M. an der Spitze der französiseden Presse und

giebt als Gegenleistung täglich einer Zeile betreffs des Wetter -

stand «? in Monaeo Raum . Es folgen in der Liste der
Subventionirteii alle teilenden Pariser Blätter mit Summen
von 8000 bis 30 000 M. Weiter erhielten alle größeren
Zeitnnge » , die an Orten der Eisenbahnlinie Paris , Lyon ,
Marseille . Nizza , Meutone erscheinen , Schweigegelder im Betrage
von 800 M. bis 10 000 M. I » Nizza allein wurden bis zur
letzten Jahresversammlung der Spielgesellschaft nicht weniger als
30 Blätter mit jährlich 1000 bis 10 000 M. bedacht . Drei
Viertel dieser Journale erscheinen in einer Auflage von 30 bis
100 Exemplaren und leben als echt « Schmarotzer deS GiftbaumeS
von Monte Carlo thatsächlich nur von jener „ Subvention " .
Weiter fignriren da die Posten Reisegeld und Pensionen . Hier
finden wir die Namen der Männer und Frauen , die am grünen
Tisch ihr ganzes Vermögen eingebüßt haben und denen nun , um
möalichst Skandal und da ? Bekanntwerden so abschreckender
Beispiele zu vermeiden , Reisegeld für die Rückfahrt und ein
Gnadenbrot sür den ( gewöhnlich kurz bemessenen ) Rest ihrer Tage
gewährt wird . Laut Vertrag läuft die Konzesston der Gesellschaft
erst 1913 ab . Leider besteht wenig Hoffnung , daß dann die

Spielhölle , deren weitreichender demoralisirender Einfluß aus den

obigen Tbatsachen hervorgeht — ganz zu schweigen von der nicht
unerheblichen Zahl der Verzweiselten , die nach dem Verlust ihrer
panzen Habe Hand an sich legten — aufgehoben wird . Polizei .
Richter , Beamte , halb Monaco ist direkt oder indirekt von der

Gesellschast abhängig und an dem Fortbestande der Spielwirth -
schaft betheiligt .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bitten bei jeder Anfrag « eine Chiffre ( Zwei Buchfiabe » oder «ine Zahl )

aniugeben . unter der die Antwort erthetlt werden soll.
Tie juristische Sprechstunde findet am Montag .

Dienstag . Freitag und Sonnabend , abends von
6 - 7 Uhr statt .

E . A. Nein .
M . F. , F . G. , R . P . , Netzschkau . Veröffentlichen Sie

die Angelegenheit im „Sächsischen Volksblatt " .
C . S . ITA . Wenden Sie sich an den Direktor des hiesigen

königlichen Seminars für Stadtschullehrer , Friedrichstr . 229 .



Kanflente !
Freitag , den » O. Januar » 8S « , abends S Uhr ,

bei Keller , Koppen - Straßc LS ,

spricht der Reich - tngs - Abgeordnete

Faul Singer
über das Thema :

Fort mit dem Knebcl - Gesetz für Handlungsgehilfen !
vis ksicdstsgs . �dgsorckllstsll sllsr Parteien sind eingeladen .

Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen ! man will die Veriverthung Eurer
rechtlich erworbenen Kenntnisse mit Gefängnih bestrafen . Seid auf Eurer Hut
und erscheint alle in dieser Versammlung ! SO/8

Freie Vereinigung der Kaullente . I . A : Albert Kohn

Äcktung , Former !
Sonntag , den 12 . Januar , vormittags präzise 10 Uhr ,

in itolm ' s Fest - Sälen , Beuthstr . 20 ( gr . Saal ) :

Große öffentliche Versammlung
cier Former n . « Her in Metallgiessereien besch . Arbeiter .

Tages - Ordnung :
J. Wie stellen wir uns zu den angedrobten Abzügen derjenigen Unter -

nehiner , welche ihren Formern bereits Mittheilnng gemacht habend 2/Dis -
kussion . 3. Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in der Versammlung zu erscheinen .

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher

Schmiede n . Kernfsgen .
Kerlins n « d Umgegend

am Sonntag , 12 . Januar , vorm . 10 Uhr , bei Hoffmann ,

o
Alexander - Strahe Nr . 27 « .

vi « A gitations - Kommission .

Leffentliche Versammlung
der in der Mibelpolirerei Geschäft . Personen

am Sonntag , den » S . Januar , vormittags 10 Uhr ,
bei Keller , Koppen - Strahc SO .

Tages - Ordnung :
'

146/14
1. Sind die Polirer gewillt , in eine Lohnbewegung einzutreten , und

unsere Forderungen zu einer solchen . Referent : Kollege K. Knrth . 2, Wie
stellen sich die Polirer zu dem internationalen Kongreß der Holzarbeiter ?

Es ist Pflicht jedes Kollegen und auch der Frauen und Mädchen , welche
in der Polirerei beschäftigt sind , zu erscheinen .

ver Vertrauensmann . Max Richter . Berlin 0. , Grüner Weg 6S.

Tentscher Metallarbeiter - Verband .
Verwaltung Berlin Osten .

Sonnabend , den Ii . Januar , abends 8' / - Uhr , bei Wilke ,
Andreasstrahe 26 :

ZW " Mitglieder - Versammlung . " WZ
Tagesordnung :

1. Vortrag des Kollegen Rokrlael « über : „ Die Zukunft der

deutsche » Gewerkschaften . " 2. Quartals - Abrechnung . 3. Verbands -

angelegenheiten und Verschiedeues . _ 102 o
Gäste willkommen . " Vv

Um pünktliches Erscheine » ersucht Die Grtsverwaltung .

Achtung . Achtung .

Verenl z. Wchnng l SntfrcfffH llllcr ll«s Solz- ü. Kohletiplaffell
besGstigteil Arbeiter liilb Kutscher Berlins niit» Uiilgegenb .

Sonntag , den 12 . Januar 1890 , abends 6 Uhr ,
bei Köllig , Neue Friedrichftr . 44 :

AI �
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genosse » A. Kempf über : „ Presse und Arbeiter " .
2. Diskussion . 3. Bericht des Vorstandes , des Kassircrs und der Revisoren .
4. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

KL . Ausgabe der Billels znm Maskenball .

4z/g ver VerataneI .

Achtung ! Achtung !

Mitglieder der Orts Krankenkasse der

Maschinenban - Arkeiter n . verw . Gewerde

Sonntag , den 12 . Januar , vormittags 9V - Uhr ,
im Feeupalast , Burgstr . 22 , Eingang Wolfgang - Straße :

Verssninllnnz slnnntlielier Kassenmitglieder
behufs Aufstellung der Kandidateil als Vertreter für die

Generalversammlung pro 1896 .

Mitglieder 1 Es ist Eure Pflicht , in dieser Versammlung zu erscheinen -

um die mühsam erkämpfte freie Arztwahl auch ferner unseren Mitgliedern

�
Das Mitgliedsbuch legitimirt . Zur Deckung der Unkosten findet eine

Tellersammlung statt . � 2Ll2b
Die Glfer - Kammissto » . I . A. : P . B a u e r , Oppelnerstr . 7.

ekkiral - Verbauä äkutseder vraukr .
Sennlitg . de » 1Ä . Jannar , » achm . 2 Uhr , im Lokale de » Herr »

R. Buske , Grenadierstraße 3 « ;

WloNÄts Werfeimmlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen vr . Bernstein über : „ Unfallversicherung . "

2. Innere Vereinsangelegenheiten . 3. Verschiedenes . _ �
41/4

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Vorstand .

ff rtral - Versammlung
iift Kriliiken -ltliterßübllugs -ll .
Btgräbnijjkllsseb.Ltberzjlrichttr

Berlins
am Sonutag , de » IS . Jannar ,

vormittag » IS Uhr ,
bei Feinel , Weinstrabe 11.

Tages - Ordnung :
I. Rechnungslegung vom 4. Quartal

189ö . 2. Revisionsberichl . 3. Vorstands -
wohl : a ) eines erste » Vorsitzenden ,
b) eines Schriftführers , e) eines Bei¬
sitzers . 4. Geschäftliche Mittheilungen .

Der Vorstand .
103/3 st . Lasse .

siPF * Gesang . Vereine . - Wg
Bin noch einige Abende srei .

Ernst Vahl , Gesang - Lehrer ,
Wrangelstr . 112 IV b. Hill .

Vierem der ScEhäftebranche .
Sonnabend , den 11. Januar , abends 9 Dbr , bei Wernau , Rosenthalerstr . 57 :

gür General - Versammlung . - HW
Tagesordnung : I . Vorstandswahl . 2. Abrechnung . 3. Berschredeues sl73/13

liVsKIbnelsl
Empfehle den werthen Vereinen meine

BuoMnickersi
zur Anfertigimg aller Drucksachen .

A. RUdiger ,
41158 * Skalitzerstrasse 195 .

Unentgeltliche
Behandlung

Minderbemittelter . Heilanstalt unter
ärztl . Leitung . O. an derStndlbahnZS , I. .
täglich 3 - 3 Uhr . 4047L '

Grösste Asuwahll Billigste Preise
Sämmtliche Fabrikations - Utensilien .

Heinrich Franok ,
| U' . 185 , Krnnnenstraste Ur . 185 .

Mtoyj MobelltiMr ! Mtm !
Montag , de » 13 . Jannar , abends 8 Uhr :

Versammlung der Modelltischler
der Röilig , Urne Kriedrichltraße Ur . 44 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen vtto Raetker über :
Die Entwickelnng der Gewerkschaftsbewegung und ihre Aufgaben in
der Gegenwart . 2. Diskussion und Verschiedenes . 69/3

Die LoKalvrrwaltung des dentfchen Holzarbeiter - Verbandes .

Tischler - Rerein .
Konnabend , den II . Januar , abends 9 Uhr , Melchiorstraste Ur . 15 :

Lsnefsl - yersammKuni } . .
Tagesordnung :

Abrechnung vom letzten Vierteljahr 1893 . — Jahresbericht für das

Jahr 1895 . — Bewilligung etwa nölhiger Gehälter . — Bericht über die

Bibliothek . — Wabl zweier Bibliothekare . — Jnseratenfrage und Vereins -

angelegenheiten . SßF " Mitgliedsbuch legitimirt . - WF
193/16 Der Vorstand .

K. Utttiiligllilg der | ( Ui( uMfr - Wins .
Sonutag , de » 12 . Januar , vorm . 11 tthr ,

im Lokale des Herrn Fritz Wilke , Andreas - Straße 26 :

Miiglledev - yersammlunQ .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 4. Quartal 1895 . 2. Ersatzwahl für drei aus¬

geschiedene Vorstandsmitglieder . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschieden - S.

MF " Neue Mitglieder werden aufgenommen . " WZ 31/9

Um rege Betheiligung ersucht Der Verstand .

Stenograpliie .
Neue Lehrgänge in der ganz vereinsachlen Arends ' schen Uolks »

Kurzschrift beginnen am

Dienstaq . 14. Jannar , abends 8>/z Uhr ,
bei Mählifch , Avalbertstr . 4.

Mittwoch , 13. Januar , abends 8l/2 Uhr ,
bei Gold , Gr . Franifnrterstr . 133 .

ch ertheilt . Lehrmittel 1,23 M. iSfS
Damen und Herren stets willkommen . 263/29

krh eiter - Stenographen - Verein , . Eintracht . "

Sonntag , den 12. Januar , vorm . 19 Uhr ,
bei Gold , Gr . Frankfurterstr . 133 ,

Montag . 13. Januar , abends 3». z Uhr ,
bei Hoffmann , Badstr . 42 ,

Der Unterricht wird unentgeltl

5. Stiftungsfest der Ärbeiter - Bildnngsschule
am Sonnabend , den II . Januar er . , in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 :

PestaBozzi - Feier
zur ErilttittW im hie 150. Wiederkehr des Ckburtstllges voll Hviuiieh

tammam p r 0 I O Q.
Iseftvovtvag des Schriftstellers Lewrich Schule : Pestalozzi und seine Bedeutung

für die moderne Arbeiterbewegung .

Pf Lebende Vildee .
Züge ans dem Leb� " und Wirken Pestalozzis . 1. Bild : Der jugendliche Pestalozzi als Freund oes unterdrückten Volke ? .

2. Bild : Der Schriz . - leller Pestalozzi unter dem Eindrucke der französischen Revolntiou . 3. Bild : Pestalozzi als Bater

und Erzieher armer Waisenkinder in Stanz . 4. Bild : Szene aus Peitalozzi ' s Volksbuch : Lienhard und Gertrud .

3. Bild : Pestalozzi als Lehrer und Reformator des Volksschulwesens in seinem Erziehungsinstitut Jferten . 6. Bild :

Schlußbild . — Begleitende Musik vom Kapellmeister Rkiltieln , Klatte .

Begleiteuder Text sowie Prolog vorgetragen von Julius T v r N,

Gesangs Vorträge der „ Typographia " , Gesangverein Berliner Buchdrucker u . Schrift giesser .

Dirigent : W. Bölke .

Die Musik wird von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil - Bernssmnstker ausgeführt .

Anfang 3V - Uhr . ÜSF " Nachdem : Nnls . " MW Eintritt » 0 Pf .

Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 39 Pf . nach .

Ssziltliitllittkratijther Agiilltiliitsklitb \ u den Sftcn BttliuS .
Sonnabend , den il . Januar 1896 :

Gr . Wiener Masken im t !
in Aldreekt ' s Salon , Mrmrtrrstrast » Ur . 07 .

Anfang 8 Uhr .
'

Anfang 8 Uhr .
Killrts ä 50 Pf . sind bei den Mitglieder » zu haben . 100/7

ophastoff -

R. F. MttelSiädt , Berlin N. , Brnnnenstr . 152 .

In Fl . Mk. 0,69 . 1,10. Sl »

Im Ausschank und in Flaschen überall zu haben .

fiiitiftl Ortftttii schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
Slillltli » ijUgllt Bemittelte Ermäßigung . Kreslawski , Spittelmarkt 13

Neu g. eröffnrk !

HipposSi�om u . ReStbafiin

Rungestrasse 8 Rungestrasse 8

Grofzes Wnftkreiten üg

Verantwortlicher Redakteur : Augnft Jarobey , Berlin . Für den Jnferatentbeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von

SS Urft -
in Utp » , Damast , Grbpe .
Vhantaste , Gobelin und
' jliifch fpottbilligt

_ _ _

*

Probe » franko !

Li«skrß»le " "

Emil Lel ' evre ,
- - 158 .

Masken
verleiht bill . Ferd . Henke , Dennewitz -
straße 1. 2062b

Weist - und Bairisch - Bier - Lokal ,
peeincken » I . og > e .

423SL ' Timreck , Jnselstr . 1.

Mache den Vereinen bekannt , daß ich
»och mehrere VereinSzimmer » sowie
Saal u. f. w. einige Tage in der Woche
zu vergeben habe . 2994 *
Vilk . Marten , Restaur . , Ackerstr . 123 .

Ein schön gelegenes Vereinsz . ist zu
vera eben . Reichenbergerstr . 97 . 2119b

Vercinszimmer für 29 —39 Pers .
für die ganze Woche frei . 21995

Aid . Sekulee , Ritterftr . 94.

Kbtitsmkt .
Kindri Hütchen - Arbeiterinnen aus

bessere Genres finden bei hohem Lohn
dauernde Beschäftigung bei 2197b
Viseber & Ewiletzkl , Niederwallstr . 16.

Barbierledrling
Am Ostbahnhof 3.

verlangt Bach .
2N4b

Für die hiestgen Leser liegt
der heutige » Pninmer nnserr «
glatte « die geckrigr Gewinnliste
der prenst . Lotterie bei .

Max Bading in Berlin .
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